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Führerlos?

Jn gewiſſer Beziehung kann der überzeugte und nicht nur
mit dem Verſtande, ſondern mit ſeinem ganzen Herzen an der
Monarchie hängende Royaliſt über die heutigen Zuſtände in
den deutſchen Landen hohe Genugtuung empfinden. Denn in
höherem Maße hat ſich die Feſtigkeit der Monarchie ſelten er
wieſen als in den heutigen Tagen. Der Anſturm der Repu

vblikaner, die offen an den Thronen rütteln und dabei von
immer zahlreicher ſich findenden unbekannten Anhängern durch

geheimnisvoll abgegebene Stimmzettel unterſtützt werden, iſt
heftiger als jemals zuvor. Die Zeitungen der Umſtürzler
verkündigen mit einer bisher unbekannten Dreiſtigkeit die Nähe
des Entſcheidungskampfes und fordern zur Rüſtung auf. Die
Regierung aber läßt die Dinge gehen und fühlt ſich im
Schatten der durch die ihr innewohnende Kraft mächtigen
Monarchie geborgen. Welch ein Beweis von der
Unerſchütter lichkeit des rocher de bronge!

Profeſſoren der deutſchen Hochſchulen auf denen die
künftigen Staatsdiener der Monarchien ausgebildet werden,
ja in denen Kaiſer- und Fürſten-Söhne die wiſſenſchaftlichen
Grundlagen erhalten, wenden den republikaniſchen Gewalten

ihre Gunſt zu und ſind mit Wort und Tat bemüht, der Be
völkerung die Meinung beizubringen, die Umſturzpartei ſei in
der Monarchie gleichberechtigt. Sie erheben ihre Stimmen,
um den Anſpruch der Sozialdemokratie auf eine Vertretung in
einem Landtage feſtzuſtellen, deſſen Wählerſchaft in ihrer königs
treuen Geſinnung die Fernhaltung dieſer ſtaatszerſtörenden
Partei dokumentiert. Und ein Univerſitätskurator tritt im
Beiſein des zweitälteſten Sohnes unſeres Kaiſers auf, um den
Profeſſoren Direktiven zu geben, daß ſie nicht die Sozial
demokraten, ſondern die von dieſen wahrlich genug geſchmähten
Unternehmer ſich aufs Korn nehmen ſollen. Wahrlich, eine
Monarchie, die dergleichen zu ertragen vermag, muß feſt
gegründet ſein und unerſchütterlich daſtehen!

Aber ſo groß die Genugtuung der treuen Royaliſten über
dieſe Zeichen von Feſtigkeit der monarchiſchen Staatsordnung

auch ſein darf, ſo groß iſt auch die Sorge darüber, daß
dieſe Ordnung den fortwährenden Unterwühlungen durch
offene und geheime Feinde, den unverſtändigen Hilfeleiſtüngen,
die der Sozialdemokratie von Perſönlichkeiten und politiſchen
Richtungen gewährt werden, deren Aufgabe es ſein müßte, der
Umſturzpartei entgegenzutreten und das Volk über die Gemein
gefährlichkeit der Sozialdemokratie zu belehren, auf die Dauer
nicht widerſtehen könnte. Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung
war ſchon bei den Reichstagswahlen das Verlangen mit Un-
geſtüm hervorgetreten, daß die Regierung ſich im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie an die Spitze ſtellen ſolle. Aber
die Regierung hüllte ſich in Schweigen und hat auch ſeither
ihr rätſelhaftes Schweigen nicht durchbrochen

Als zu Anfang dieſes Jahres der Reichskanzler die Sozial
demokratie im Anſchluß an die große antimonarchiſche Brand
rede Bebels aufforderte, auf den Boden der Loyalität und Ver
nunft zu treten, als der Stellvertreter des Reichskanzlers die
ſozialdemokratiſche Partei als Vertretung der Arbeiterſchaft
anerkannte und ſich bereit erklärte, zu den ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaftskongreſſen offizielle Vertreter der Zentralbehörden

zu entſenden da konnte man vielleicht annehmen, in leitenden

Mittwoch, 2. Dezember 1908,
Kreiſen ſei man durch die liberalen Mauſerungsilluſionen
befangen. Nach dem Dresdener Kongreß und nach der ſeitdem
von der Sozialdemokratie offen eingenommenen ſtaatsfeindlichen

Haltung iſt ein Jrrtum über die Gemeingefahr dieſer Partei
völlig ausgeſchloſſen. Die Frage iſt alſo heute ebenſo berechtigt
wie aktuell, was nun noch die Regierung abhalte,
eine klare Stellung gegenüber der Sozial
demokratie einzunehmen.

Es gilt das Staatswohl, es gilt das Wohl der Monarchie
Die Erwägung, ob es der Regierung auch nach den Wahlen
noch möglich ſein werde, dank der ihr wie früher zu Gebote
ſtehenden parlamentariſchen Mehrheiten die weſentlichſten Auf
gaben zu erfüllen, ſpielt heute eine untergeordnete Rolle. An
die Tore der Monarchie pocht der Republikanismus, und
dieſer wird bewußt und unbewußt unterſtützt durch boshafte
oder eitle und kurzſichtige Perſönlichkeiten, die ihre Pflicht ver
kennen. Will man leugnen, daß derartige Unternehmungen
gefördert werden durch die abſolute Gleichgiltigkeit der
Regierung dem ſozialdemokratiſchen Anſturm gegenüber

Jn Blättern, die als offiziöſe Organe der Regierung gelten,
wird den politiſchen Parteien, wird der Bevölkerung ins Ge
wiſſen geſprochen, daß ſie ſich zuſammenſchließen ſollen zum
Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Bei den preußiſchen
Landtagswahlen iſt dies in erfreulicher Weiſe geſchehen. Will
ſich nun die Regierung damit zufrieden geben Will ſie etwa
gar, um die ihr anſcheinend ſo unentbehrliche „Volksgunſt“ zu
gewinnen, den Wünſchen nach Abänderung des preußiſchen
Wahlrechts zu Gunſten der Sozialdemokratie nachkommen

Mut der Kalthiütigkeit, der jetzt augenſcheinlich die leitenden
Kreiſe wieder einmal beherrſcht, iſt an ſich zwar eine ganz

ſchöne Sache aber es iſt doch ſehr geraten, ſich die Ver
antwortung dabei vor Augen zu halten und ſich zu fragen, ob
dieſe Kaltblütigkeit, die dem perſönlichen Empfinden entſprechen

mag, auch der Staatsraiſon und dem Wohle der Monarchie
entſpricht.

Wenn Bebel erklärt, die ſozialdemokratiſche Parteileitung
laſſe ſich ihre Haltung durch die großen Maſſen vorſchreiben,
ſo iſt das zwar nicht einmal wahr, aber dieſe Aeußerung iſt
verſtändlich denn der Einfluß der Sozialdemokratie beruht auf

der erſt von ihr ſelbſt erzeugten unzufriedenen und mißtrauiſchen
Stimmung dieſer Maſſen. Wenn aber die Reichs und Staats
leitung ihre Politik der Stimmung der Maſſen anpaßt, ſo iſt

das ein ungeheurer Fehler. Selbſt Graf Caprivi hat einmal erklärt,
auch gegen den Strom ſchwimmen zu können, und es iſt in
der Tat nicht die Aufgabe der Regierung, ſich
vom Stromtragen, von der Maſſe fich leiten
zu laſſen, ſondern die Führung zu übernehmen
und die wachgerufenen ſchlechten Jnſtinkte
großer Volksſchichten zu bannen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. Dezember.

Für Deutſchlands Feinde.
Die Soldatengeſchichte „Jena und Sedan“ haben wir

ſchon einmal mit unſerer Erwähnung beehrt und der bedauer
lichen und gefährlichen Wirkungen gedacht, die dieſe Sorte
von Literatur in der Richtung übt, daß ſie die revolu

tionäre Sozialdemokratie in ihrer beſonders auf die
Erſchütterung unſeres Heeres gerichteten Arbeit nur
allzu bedenklich. unterſtützt. Nun zeigt ſich noch
ein anderer Effekt derartiger „dichteriſcher“ Erzeug-
niſſe, den man gleichfalls als einen nichts weniger

denn erfreulichen anzuſprechen geneigt ſein wird. Der Roman
iſt nämlich ins Franzöſiſche überſetzt worden. Und der Pariſer
„Temps“, bekanntlich ein Blatt, das wie kein anderes
den chauviniſtiſchen Faden ſpinnt und der auswärtigen
Politik Deutſchlands bei jedweder Gelegenheit große
und kleine Hinderniſſe in den Weg zu werfen trachtet, hat nichts
Eiligeres zu tun, als der Beyerleinſchen Arbeit eine lange Be
ſprechung zu widmen, die charakteriſtiſch durch die Stichproben iſt,
welche der „Temps“ aus dem Pamphlet mitteilt. Man be
gegnet da einer höchſt trüben Schilderung, die ein Ober
leutnant in dem Roman von dem angeblich ausſchweifenden
Leben und der ſalopp ſein ſollenden Dienſtauffaſſung der
deutſchen Leutnants entwirft und worin die Meinung
geäußert wird, daß von unſeren Leutnants nur
wenige ſich nach ihrer Ernennung zum Hauptmann
zu einer ernſten Pflichtbetätigung aufzuraffen vermöchten. Der
Zweck des „Temps“ iſt nur allzu klar. Jm franzöſiſchen
Volke beziehungsweiſe in der Armee unſerer weſtlichen Nach-
barn ſoll der Auffaſſung Vorſchub geleiſtet werden, daß das
deutſche Heer zweifellos einem neuen „Jena“ entgegengehe.
Das ſtärkt dann die in der Seele der franzöſiſchen Nation ruhende
und von ihr mit heiliger Jnbrunſt gepflegte Hoffnung, daß,

ſein Schwert für den einen Zweck

anders gedacht. Schriften wie der

von 72 Mk. erhalten.

erſten Ausſtattung der neuen

Geschäktostelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wenn der Tag der Vergeltung einſt ſchlage, die alte Gloire der
franzöſiſchen Waffen durch Niederwerfung des deutſchen
Gegners n werden würde. Je mehr eine ſolche
Hoffnung die Franzoſen in eine vorzeitige Siegesgewißheit
ineintreiben müßte, deſto empfindlicher wäre ja für die
ranzoſen die Enttäuſchung, wenn es bei einer einſtigen

lbrechnung dennoch anders kommen ſollte. Und man
könnte deshalb Schmähſchriften wie von der Art des „Jena
oder Sedan“ in einem gewiſſen Sinne dankbar ſein, ſofern ſie
dazu beitrügen, den Franzoſen eine verkehrte Auffaſſung vom
deutſchen Heere beizubringen, und ſie ſo in eine Sorgloſigkeit zu
lullen, die eines Tages den deutſchen Waffen zugute
zu kommen geeignet wäre. och die Sache hat
auch eine weſentlich ernſter zu nehmende Seite. Aus
Frankreich werden wir von Zeit zu eit mehr
oder minder deutlich und heftig daran erinnert, daß die Stim
mung der Revanche untrennbar mit den Empfindungen der
n Nation verbunden iſt. Kein Mitglied der
ranzöſiſchen Regierung kann ſich der Pflicht entziehen,
eine öffentlichen Kundgebungen dann und wann,
heute ſchwächer, morgen ſtärker auf jenen Ton zu
ſtimmen daß r nicht aufhören darf alle ſeine
Erwartungen auf die Vergeltung zu konzentrieren und daß die
Armee in erſter Reihe zur Erfüllung dieſer u da iſt.
uletzt haben wir dieſe Weiſe von dem iniſter desReußeren Delcaſſs, in der Pariſer Kammer variieren

hören und ſo vorſichtig Herr Delcaſſs ſern um alle
brennenden Fragen der auswärtigen Politik herumging, die
Note des Chauvinismus wurde doch klar genug herausgebracht,
um von allen Franzoſen ſowohl wie vom Auslande und
namentlich denn auf uns war das alles gemünzt
von Deutſchland verſtanden zu werden. Jſt es nun wohl
ehan, dieſer Revancheſtimmung bei unſeren weſtlichen Nach
arn deutſcherſeits Vorſchub zu leiſten, einer Stimmung,

die zweifellos nur der paſſenden Gelegenheit bedarf,
um ſich mit der Schnelligkeit einer lodernden Flamme
in die Tat umzuſetzen ir glauben de jeder ver
ſtändige Staatsmann die Frage verneinen wird. Nicht, daß
wir den Krieg mit Frankreich zu fürchten nötig hätten. Ja, es
mag ſogar Leute in Deutſchland geben, welche meinen, es ſei aus
etlichen Gründen gut, wenn die nach der Logik der Tatſachen dochunvermeidliche Abrechnung in Bälde vor ſich ginge. Aber die

Chancen eines ſolchen Krieges ſind doch ſeine
olgen unabſehbar. Trotz des Bewußtſeins unſerer eigenen
tärke können und wollen wir den weſtlichen Gegner nicht

unterſchätzen, der ſeit 30 Jahren daran gearbeitet hat,

den ſcharf und ſtarkz machen. Das iſt nicht der Ausdruck kleinlicher Aengſt-
lichkeit, ſondern der 7 jede Staatskunſt gebotenen Vorſicht.
Fürſt Bismarck hat keine Stunde ſeit dem großen Kriege

gede Schr Roman „Jena oderSedan“ müſſen füglich auch unter dem Geſichtspunkte
ſcharf verurteilt werden, daß ſie, außer das
deutſche Heer im Auslande zu diskreditieren mittelbar dazu
beitragen, die kriegeriſche Stimmung der Franzoſen gegen
Deutſchland anzufachen und die Kampfesluſt bei allen jenen
Leuten, Elementen und Kreiſen zu erhöhen, welche den Augen
blick herbeiſehnen, auf den Trümmern des Deutſchen Reiches
die Fahnen ihres Sieges aufzupflanzen.

Der neue Militäretat. Der vom Bundesrat am Sonn
abend genehmigte Militäretat veranſchlagt die fort
dauernden Ausgaben für das preußiſche Militärkontingent und
die in die preußiſche Verwaltung übernommenen Kontingente
mit 451181000 Mk., 8,4 Mill. mehr gegen den laufenden
Etat. Neuerungen ſind: die Oberſtleutnants ſollen künftig ein
auf 7200 Mk. erhöhtes Gehalt beziehen. ſallen 765
neue Stellen für die außerhalb ihrer Truppenteile. als
Regiſtratoren, etatsmäßige Schreiber oder h verwendeten
Unteroffiziere errichtet werden gewiſſen Unteroffiziergruppen
ſollen die Gebührniſſe der Vizefeldwebel gewährt werden, der
vierte Teil der Sergeanten ſoll eine jährliche Zulage

Auch in dieſem Etat erſcheint die
er von Beſoldungszulagen an die in der Provinz

oſen und den gemiſchtſprachigen Kreiſen der Provinz Weſt
preußen angeſtellten mittleren, Kanzlei und Unterbeamten,
denen den Verhältniſſen entſprechend hier noch die Unteroffiziere
hinzutreten, von re a an dieſes Perſonal, ſowie
von Erziehungsbeihilfen an Offiziere und höhere Beamte.
Erhebliche Mehrforderungen werden erhoben für Bekleidung
und, Ausrüſtung der Druppen, Garniſon und Servis-
weſen Reiſekoſten, Tagegelder und dergl., Artillerie
und Waffenweſen Feſtungs-, Jngenjeur, Pionier und
Verkehrsweſen. Erhebliche Minderforderungen finden
ſich bei Natural- und Geldverpflegung der Truppen,
ſowie für Jngenieur- und Pionieroffiziere. Die
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats belaufen ſich auf
28,4 Millionen, 2,4 Millionen weniger, darunter erſte Raten
für eine Feldartilleriekaſerne in Königsberg in Preußen,
Kommandanturgebäude in Schwerin Kavalleriekaſerne in
en Vergrößerung des Schießplatzes Wahn und
azarettbauten in Trier. Jm außerordentlichen Etat werden

21 122 000 Mark gefordert, 1,4 Millionen mehr, und zwar zur
ormationen und der Ver-

ſtärkungen, für FeldbahnMaterial, zum Ausbau der Feſtungen
u. ſ. w. Für das ſächſiſche Militärkontingent werden verlangt
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an fortdauernden Ausgaben 42,2 Millionen, an einmaligen
3,2 Millionen, für das württembergiſche 21,4 an fortdauernden
und 2,8 an einmaligen Ausgaben.

Se. Maj. der Kaiſer hat anläßlich der Vollendung des
Sarkophags der Kaiſerin Friedrich im Mauſoleum an der
Friedenskirche zu Potsdam dem Bildhauer Profeſſor Rein
hold Begas die Brillanten zum Kreuz der Komthure des
Hausordens von Hohenzollern mittelſt überaus huüldvollen
Handſchreibens verliehen. Jn dem Handſchreiben heißt es
hinſichtlich des Sarkophags:

„Den großartigen Schöpfungen, mit welchen Sie die Mitwelt ſchon
beglückt und Jhren Namen in die Geſchichtstafeln der deutſchen Bild
hauerkunſt unauslöſchlich eingegraben haben, hat ſich ein neues Meiſter

Beim Anblick des Werkes ergreift und beſeelt mich
in pietätvollem Gedenken der teuren Entſchlafenen eine weihevolle
Stimmung.“

Mit Rückſicht auf ſeine Erkrankung hat der Kaiſer den
von ihm angebotenen Becher für eine Jacht-Wettfahrt
über den Allantiſchen Ozean im Jahre 1904 zurückgezogen, aber
ihn für 1905 wieder in Ausſicht geſtellt.

Perſonalnachrichten. Das Mitglied des Herrenhauſes, Kammer
herr Guido v. Keſſel, Landesälteſter und Rittergutsbeſitzer auf Zeis
dorf, Reg.Bez. Liegnitz, iſt geſtorben Der Geſundheitszuſtand des
Erzbiſchofs v. Stablewski in Poſen hat ſich wieder etwas ge
beſſert. Die „Trierer Landeszeitung“ erklärt die Nachricht der
„Tägl. Roſch.“, Biſchof Korum wolle abdanken, für eine Tataren
nachricht, die jeder tatſächlichen Grundlage entbehre.

Die Erben Rudolfs v. Bennu gſen beabſichtigen deſſen
geſamten literariſchen Nachlaß der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen
und haben ihn zum Zweck der Herausgabe einer größeren Biographie
Herrn Dr. Hermann Oncken, Privatdozent an der Univerſität Berlin,
zur Verfügung geſtellt.

Graf Hoensbroech contra Dasbach. Jn dem Zivilprozeß, den
der frühere Jeſuit Graf Hoensbroech gegen den Zentrums- AbgeordnetenKaplan Dasbach vor dem Landgericht Trier führt und bei dem es ſich

bekanntlich um die Auszahlung einer von Kaplan Dasbach öffentlich
feſtgeſetzten Prämie von 2000 Gulden handelt für denjenigen, der aus
jeſuitiſchen Schriften den Nachweis für das Vorhandenſein des Grund
ſatzes: „Der Zweck heiligt das Mittel“ zu erbringen vermag, wird der
auf den 1. Dezember feſtgeſetzte Termin vertagt, da der Beklagte, Kaplan
Dasbach, Friſt zur Beantwortung der Klageſchrift verlangt hat.

Die Freikonſervativen und die Landtagswahlen. Die Zahl
der ins preußiſchebgeordnetenhaus gewählten Freikonſervativen
iſt nach der „Poſt“ bisher ungenau angegeben worden. Nach dem
Parteiblatt kann über die Zugehörigkeit von 57 Abgeordneten zur
freikonſervativen Fraktion kein Zweifel mehr beſtehen. Außerdem ſei
der Beitritt von zwei in ihren Anſchauungen der Partei durchaus
naheſtehenden Abgeordneten ſehr wahrſcheinlich, während bei mehreren
als konſervativ bezeichneten Gewählten die Wahl der Fraktion noch
nicht feſtſteht. Somit ſei ſicher darauf zu rechnen, daß die Fraktion
ihre Stärke von 58 Mitgliedern im alten Abgeordnetenhauſe mindeſtens
wieder erreichen, vorausſichtlich aber noch um ein oder mehrere Mit
glieder überſchreiten werde.

Weiteres vom Falle Heckenroth. Unter dieſer Auf
ſchrift bringt die „Neue Weſtfäliſche Volkszeitung“ eine
s Darſtellung des „Falles Heckenroth“, in der es
u. a. heißt

„Es iſt unwahr, daß Pfarrer Heckenroth dem Centrum irgend
welche Verſprechungen in ſchul und kirchenpolitiſcher Hinſicht gemacht
habe. Der Kompromiß mit dem Centrum iſt lediglich auf der
Grundlage abgeſchloſſen worden, daß ein Konſervativer (Heckenroth)
und ein Centrumsmann gewählt werde.

Dagegen iſt wahr, daß Pfarrer Heckenroth ſchon für die Reichs
tagswahl die ſämtlichen 6000 Zentrumsſtimmen hätte haben können,
wenn er ſich für Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes hätte aus
ſprechen wollen. Er hat dies abgelehnt.

Es iſt ferner wahr, daß der nationalliberalen Partei in Neu
wiedAltenkirchen bis zum Sonntag, den 15. d. Mts. abends der Weg
r r worden iſt, ein Kompromiß mit den Konſer-
vativen abzuſchließen, durch welches Heckenroth und ein National-
liberaler gewählt worden wäre. Erſt nach wiederholter Ab-
lehnung eines ſolchen Kompromiſſes von ſeiten der Nationalliberalen
iſt mit dem Zentrum abgeſchloſſen worden.

Es iſt aber endlich wahr, daß zwiſchen der Urwahl und der
Hauptwahl ein führendes Mitglied des nationalliberalen Wahlkomitees
in Altenkirchen der Name kann genannt werden zweimal bei
dem katholiſchen Pfarrer in Altenkirchen geweſen iſt, um demſelben ein
Kompromiß zwiſchen Nationalliberalen und Zentrum
vorzuſchla gen, durch welches neben einem Kandidaten der National
liberalen (Weyerbuſch; ein Zentrumsmann gewählt werden ſollte.

(Nachdrus verboten.

Schmieren und Meerſchweinchen.
Skizzen vom wandernden Theatervolk.

Von Franz Markersdorf.
Während die Menſchheit der Gegenwart ſich in den meiſten

öffentlichen und privaten Angelegenheiten mehr und mehr unter
das Joch des von Staatswegen und durch konventionellen
Iwong dekretierten Reglementierung beugt, iſt die Kunſt noch
eine Domäne der Freiheit, wo Genie und Talent ungehindert
den höchſten ren nachſtreben können, aber auch die in den
Niederungen der grotesken Komik dahinpilgernden ihre Salto-
mortales und Purzelbäume ſchießen dürfen. Am meiſten gilt
letzteres vom wandernden Theatervolk, ſoweit es abſeits von
den großen und mittleren Städten in der Geſtalt derjenigen
Truppen, die mit einem terminus technicus als „Schmieren“
oder „Meerſchweinchen“ bezeichnet werden, die kleinen Neſter

Dörfer abgraſt. Diejenigen, die ſich ohne inneren Beruf
und wirkliche Fähigkeiten durch die Romantik, welche als

leißender Schein die weltbedeutenden Bretter umgibt, haben
etören laſſen, den Lockungen der Muſe zu folgen, deren Flug

f mit ihren Anlagen nicht mitmachen können, finden nur
elten den Weg zurück zu den ſchlichtbürgerlichen Berufen, die

durch gleichmäßig ſag Arbeit ihren Mann nähren. Sie
gleichen den Nachtfaltern und Mücken, die ſich an der Flamme
die Flügel verſengt haben. Glücklich können ſie ſich noch ſchätzen,
wenn ſie Gelegenheit finden, bei einem ſtändigen Theater mit
unterzukriechen, wo ſie bei beſcheidener Lebensführung und noch
beſcheideneren Rollenanſprüchen ſich durchbringen können. Viele
aber müſſen den Irrtum ihrer Jugend damit büßen, daß
ſie Zigeunern gleich von Ort zu Ort ziehen und ihre Kunſt
in den Tanzſälen armſeliger Dorfwirtshäuſer oder gar auf
der Tenne einer Scheuer an ſchauerlichen Räuberſtücken, den
„Räubern von Maria Kulm“, dem „Geiſt um Mitternacht
oder das Geſpenſt im Butterfaſſe“, dem „ſchwarzen Räuber
r und anderen Tragikomödien der deutſchen Aftermuſe
erproben.Die Schmieren haben eine Geſchichte. Jm 15. und 16.
Jahrhundert ruhte in Deutſchland die Pflege des Dramas faſt
ausſchließlich in den Händen des Handwerkerſtandes. Dann
ſagt die von den Humaniſten begünſtigten Schuldramen, die
hrerſeits wieder dem bombaſtiſchen Naturalismus der aus

Holland und England einwandernden Komödiantentruppen
weichen mußte. Dieſe Geſellſchaften fanden bei uns bald Nach
ghmung und beherrſchten lange Zeit die deutſche Bühne. Viele

Dieſer Antrag iſt ſchriftlich im nationalliveralen Auftrage an den
Vorſitzenden des rer Herrn Reifenrath in Herdorf,
geſtellt worden. Das Zentrum hat dies Kompromiß ab
gelehnt. Es iſt alſo den Nationalliberalen nicht auf Fernhaltung
des Zentrums, ſondern auf Fernhaltung der Konſervativen,
die ihnen, im Juni in der Stichwahl ihr Reichstagsmandat gerettet

haben, angekommen JMan wird darauf geſpannt ſein können, was die National
liberalen, die ſich jetzt ſo eifrig als Vertreter der evangeliſchen
Sache aufſpielen, zu dieſen, ſie ſchmählich kompromittierenden
Darſtellungen ſagen werden.

Der Parlamentsalmanach für das Abgeordnetenhaus ſoll
diesmal in weſentlich erweiterter Form erſcheinen. Es wird u. a.
beabſichtigt, den üblichen Nachrichten über Stellung und Lebensgang
der Abgeordneten eine Statiſtik über die Berufe einzufügen, denen ſie
angehören oder früher angehört haben. Sodann ſollen nach dem
Wunſche des Präſidenten von Kröcher den Lebensbeſchreibungen die
Bildniſſe der Abgeordneten nach ihren neueſten photographiſchen Auf
nahmen beigefügt werden. Es wird dabei bezweckt, daß mit Rückſicht
auf die große Zahl von neuen Mitgliedern, welche etwa der Ge
ſamtzahl beträgt, die Abgeordneten ſich gegenſeitig leichter erkennen
können. Abgeſehen davon dürfte der mit dieſen Bildniſſen ausgeſtattete
Parlamentsalmanach den Abgeordneten für ſpätere Zeit eine angenehme

Erinnerung bleiben.

Strafprozeßordnung. Die nächſte Tagung der Reichsjuſtiz
kommiſſion zur Vorbereitung einer neuen Strafprozeßordnung beginnt
bekanntlich am 15. Dezember in ihr ſoll der Abſchnitt „Abgekürztes
Verfahren“ erledigt werden. Als neue Gegenſtände der Tagesordnung
ſind die Abſchnitte Hauptverhandlung und Wiederaufnahme des Ver-
fahrens zur Beratung geſtellt. Bei der Hauptverhandlung handelt es
ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge insbeſondere darum, ob die Vorſchriften
über das Kreuzverhör zu ändern ſind, und zwar, ob dieſe Ein
richtung überhaupt beſeitigt werden ſoll, oder ob die Vorausſetzungen,
unter denen das Kreuzverhör ſtattzufinden hat, zu erweitern ſind.
Ferner ſoll erwogen werden ob ſich Unzuträglichkeiten inbezug
auf eine übermäßige Ausdehnung der Ver
handlungen, ihre Erſtreckung auf unerhebliche Um-
ſtände und die Ermöglichung von Verdächtigungen und kränkenden
Angriffen gegenüber Zeugen und Sachverſtändigen
infolge der bisherigen Vorſchriften ergeben haben, und wie dieſen Un
zuträglichkeiten zu begegnen iſt. Bei dem Abſchnitt Wiederaufnahme
des Verfahrens“ ſteht die Frage zur Erwägung, ob bei der Einvernahme
von Zeugen und Sachverſtändigen, die nach S 409 der Straſprozeß-
ordnung ſtattfindet, die Vereidigung obligatoriſch zu machen iſt, ferner
ob bei geiſteskranken Verurteilten das Gericht ohne Erneuerung der
Hauptverhandlung auf Freiſprechung erkennen oder den Antrag auf
Wiederaufnahme abzulehnen hat, während für alle anderen Fälle die
Freiſprechung ohne Erneuerung der Hauptverhandlung auszuſchließen iſt.

Aus Herrn Buddes Reich. Nach den bahnpolizeilichen Be
ſtimmungen iſt das Ein- und Ausſteigen bei Eiſenbahn-
zügen, die ſich in Bewegung befinden, und der Verſuch
dazu verboten. Zur Durchführung dieſes Verbotes genügt es nach
einer Verfügung des Miniſters, wenn ſich die Stations- und Fahr-
beamten auf eine rechtzeitige Warnung der Reiſenden und bei Zuwider
Wrrrer auf die Feſiſtellung der Perſönlichkeit beſchränken, damit die
Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen werden können. Eine gewaltſame Ver
hinderung am Ein und Ausſteigen bei fahrenden Zügen iſt zu vermeiden,
weil hierdurch in der Regel die Gefahr vergrößert, nicht ſelten auch erſt
herbeigeführt wird. Nach einer Anordnung des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten ſollen die Eiſenbahndirektionen mit Rückſicht auf
die in der Zwiſchenzeit eingetretenen Veränderungen in den Bezirken
der Staatsbahn kurz berichten, ob die Bahnſteigſperre nunmehr
auf ſämtlichen Strecken und Stationen der Hauptbahnen des Bezirks
ſowie der unter Privat verwaltung ſtehenden Haupteiſenbahnen
durchgeführt iſt. Verneinendenfalls iſt unter Bezeichnung der in Frage
kommenden Strecken und Stationen anzugeben, bis zu welchem Zeit
punkte auf ihre Durchführung gerechnet werden kann.

Törichter Schreckſchuß. Auf Grund beſtimmter Beobachtungen
will der Berliner Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“ den Eindruck
empfangen haben, daß der Abſchluß eines neuen deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages noch in ſehr weiter Ferne liege.

Ausland.
Serbien.

Neue Kataſtrophen in Sicht?
Schon geſtern haben wir der Gerüchte über bevorſtehende weitere

ernſte Ereigniſſe Erwähnung getan. 2 werden dieſe Befürchtungen
durch folgendes Telegramm der „Poſt“ aus Belgrad vermehrt:
Oberſt Maſchin, der Führer der Verſchwörung gegen König
Alexander, berief am Sonntag die Offiziere ſeiner
Diviſion zuſammen und hielt eine Rede an ſie, worin er

die nationale Bedeutung des Umſturzes vom 11. Juni hervorhob
und die a aufforderte, einig zu bleiben. Der anweſende
Oberſt Raſchitſch, eine ehemaliger Hofmarſchall des Königs
Alexander, führte darauf aus, eine ſolche Verſammlung ſei nicht
geeignet, den politiſchen Teil der Rede des Oberſten Maſchin zu
erörtern. Oberſt Maſchin gab den Offizieren darauf drei Tage
Bedenkzeit, ſich für oder gegen die Vorgänge des 11. Juni zu er
klären. Er verſicherte dabei auf Ehrenwort, es werde niemand
für ſeine Geſinnung zur Verantwortung gezogen werden, An der
Verſammlung nahmen ungefähr 500 Offiziere teil.

Mittelamerika.

Vvas deutſche Kriegsſchiff „Falke“
landete Sonnabend abend den flüchtigen Präſidenten Wos y Gil in
San Juan (Portoriko). Am Sonntag morgen fuhr „Falke“ nach
Santo Domingo zurück.

Südamerika.

hat, ſich für eine Konzentration behufs Demonſtration
gegen Venezuela bereit zu halten. Die Demonſtration iſt

werden.
Aſien.

England und Tibet.
Das Reuterſche Bureau erfährt, obgleich noch kein Zeitpunkt für

den Aufbruch der engliſchen Miſſion nach Tibet beſtimmt
ſei, ſo ſtehe doch feſt, daß die Expedition zuerſt nach Gjangtſe, der auf
dem Wege nach Lhaſſa gelegenen zweitgrößten Stadt Tibets, gehen
werde. Dann werde der Verſuch gemacht werden, wieder
in Verhandlungen mit den Tibetanern zu treten. Es
ſei G keine Rede von einer dauernden Beſetzung
der Stadt Gjangtſe oder von einem Vormarſch nach Lhaſſa ſelbſt.
Aus Tientſin wird dem Reuterſchen Bureau von heute gemeldet, es
verlaute, daß die engliſchen Militärbehörden damit beſchäftigt ſind, ſich
aus Szetſchwan und Tibet Dolmetſcher für die engliſche Tibet
Expedition zu beſchaffen. Jn Tientſin gehe das Gerücht, daß zwiſchen
England und China ein Einvernehmen beſtehe, Tibet, wenn ſich die
Gelegenheit ergeben ſollte, gegen Rußland zu behaupten.

Jn den ruſſiſch-japantſchen Beziehungen
ſcheint ſich inſofern eine Verſchärfung zu vollziehen, als Amerika
energiſcher, als erwartet, ſich auf die japaniſche Seite ſtellt. Die
beiden plötzlich einberufenen Sitzungen des engliſchen Miniſterrats
bringt man damit in Zuſammenhang, daß ſich die Situation im
fernen Oſten verſchoben hat.

Der „Frkf. Zig.“ wird aus Rom berichtet: Hier iſt das
Gerücht aufgetaucht, die Werft Auſaldo wolle die für Argen-
tinien fertiggeſtellten Schiffe an Japan verkaufen. Tatſache
iſt, daß vor einiger Zeit ein Vertreter der Werft nach London reiſte
und dort unterhandelte.

Vermiſchtes.
Ueber ben Tod der Prinzeſſin Eliſabeth von Heffen, der in

Skierniewice ſo plötzlich erfolgt iſt, ſind alsbald Gerüchte auf
getaucht, die, wie wir mitgeteilt haben, von einer, ſei es ab-
ſichtlichen, ſei es zufälligen, Vergiftung zu melden wußten.
Jetzt liegt aber ein authentiſcher Bericht über die Erkrankung und
den Tod der Prinzeſſin vor, aus dem ſich ergibt, daß nichts
anderes als ein Typhusfall vorliegt. Das Ungewöhnliche
war nur, daß die Krankheit ſchon eine Woche lang beſtanden hat,

ohne der Patientin oder ihrer Umgebung zum Bewußtſein zu
kommen, und daß ſie dann ſo furchtbar ſchnell zum Ende führte.
Die ſoeben aus Petersburg eingetroffene mediziniſche Zeitſchrift
„Wratſchebnaja Gazeta“ bringt einen Bericht der an der Behand
lung und der Leichenöffnung beteiligten Aerzte, nämlich des Leib
chirurgen Dr. Hirſch und des Herrn L. Anders. Darin heißt es
nach ausführlichem Bericht über den Verlauf der Erkrankung:
„Zur Sektion und Einbalſamierung wurden aus Berlin der Pro
feſſor der pathologiſchen Anatomie Orth und aus Warſchau Pro
feſſor Przewoski, Profeſſor Dumochowski und der Gehilfe des
Profektors Pſtrokonski hinzugezogen, und erſt aus dieſer Sektion
ging der Charakter der Erkrankung hervor, welche zu Lebzeiten
der Kranken ſich durch keine einzige Erſcheinung dokumentiert hatte.
Die Prinzeſſin Eliſabeth iſt nach dem einſtimmigen Gutachten der
Aerzte, welche die Sektion vollzogen bezw. bei derſelben anweſend
waren, infolge hochgradiger Vergiftung mis

von ihnen haben in der Geſchichte der deutſchen Bühne eine
ruhmvolle Rolle geſpielt. So knüpft ſich an den Namen der
Neuberin und ihrer Truppe die Gottſchedſche Bühnenreform,
und auch das Königliche Schauſpielhaus in Berlin oder, wie es
damals hieß, das Königliche Nationaltheater, iſt aus der Wander
truppe des Schauſpieldirektors Döbbelin hervorgegangen.

Dieſe Geſellſchaften darf man natürlich nicht als Schmieren
bezeichnen. Die beſſeren von ihnen boten vielmehr das vor
züglichſte, was die damalige Schauſpielkunſt leiſtete; aber in
dem Maße, wie ſich an den Höfen von den Fürſten bezahlte
ſtändige Theater entwickelten, denen bald ebenſolche in großen
und wohlhabenden Städten folgten, ſtieg das Niveau dieſer
Geſellſchaften, während das der Wandertruppen ſank. Manche
Wanderbühne hat freilich trotzdem ihr Daſein mit Ehren bis
in die neueſte Zeit hinübergerettet. So bot z. B. die Georgiſche
Geſellſchaft, die in Schleſien abwechſelnd in Neiße, Brieg und
Schweidnitz ſpielte, ganz vorzügliches, weil ihre Mitgliederlange Jahre bei der euſchatt blieben und dadurch ein Zu

ſammenſpiel leiſteten, das man bei manchen ſtolzen r
Stadttheatern vergeblich hätte ſuchen können. Die meiſten
ſanken jedoch weiter und weiter, bis ſie ganz unten angekommen
waren, wozu noch der Umſtand weſentlich beitrug, daß der
ſteigenden Theaterluſt ein noch viel größeres Angebot immer
neu entſtehender Truppen folgte, die ſich gegenſeitig Luft und
Licht und Boden zu gedeihlichem Wachstum wegnahmen.

Sehen wir uns dieſe Meerſchweinchen einmal etwas ge
nauer an. Der natürlich geſchriebene, ſelten für alle Wiederholungen des Stückes ein für alle Mal gedruckte Theaterzettel

beſagt ſchon genug. Der Direktor einer an der deutſchruſſi
ſchen Grenze gaſtierenden Geſellſchaft ſchwang ſich, um nur ein
Beiſpiel zu geben, zu einer Ankündigung auf, die mit Weg-
laſſung einiger unwichtiger Stellen alſo lautete: „Die Ver
ſchwörung des Fiasko, h von Venedig und Genua.
e densrohes weltberühmtes Ritterſchauſpiel mit einem wirklichen

nd zum Beſchluß. Perſonen Fiasko, der Dogge der
Direktor. Eleonore, ſeine Gemahlin die Frau Direktor.
Doria, Fürſt von Genug Herr N. N. Julie, eine Bullerin,
deſſen Schweſter Fräulein N. N. Verrina, ein Geſchwo-
rener Herr X. Dann folgen noch weitere Geſchworene,
walliſche Brandiſten uſw. Am Schluſſe ein wirklicher Mord
brand mit rotem Feuer. Preiſe: erſter Platz nach Belieben
hoher Gähner, zweiter Platz 20 Pfennig, dritter Platz wird
eingeſammelt. Auch ſind bei der Kaſſe wohlriechende Seifen
und Schönheitsmittel zu billigſten Preiſen der großen Städte
zu haben.“

Die Theatergeſellſchaft, die früher häufig mit ſolchen be
Wohnhauſern durchs Land zog, wie ſie heute noch

vielfach in den Wohnwagen der 7 in Gebrauch
ſind, iſt nicht ſelten eine große Familie, deren Haupt, der 35
Direktor, in unglaublicher Vielſeitigkeit bald den Komiker, bald
den Tragöden, bald den Charakterſpieler und bald den Bonvi-
vant oder rührſamen Vater mimt. Daneben klext er wohl auch
in Erinnerung an ſeine längſtvergangene Lehrlingszeit bei
einem Stubenmaler höchſteigenhändig die Kuliſſen und andere
Dekorationsſtücke. Er iſt Garderobier oft beſorgt er auch das
Friſieren und Schminken, trägt ſelbſtredend die Laſten des Re

iſſeurs, leiht im Ort, wo man ſpielt, die notwendigen Requi
iten zuſammen und läuft von Haus zu Haus bei den Dorf

honoratioren, bei denen er mit ungeheurer Zungenfertigkeit die
Glanzleiſtungen ſeines unübertrefflichen Enſembles, die Pracht
der Ausſtattung und die Aktualität ſeines Repertoirs ins rechte
Licht zu ſtellen weiß. Kaum weniger vielſeitig iſt ſeine Gattin,
die bald die komiſche Alte, bald die tragiſche Heldenmutter
ſpielt, wenn irgend möglich im erſten Akte nicht auftritt, um
ihres Amtes an der Kaſſe zu walten, zur rechten Zeit im

ouffleurkaſten ſitzt und häufig überhaupt die
Regentin ihres Reiches iſt, weil ſie die einüig wirklich gefürchtete
und reſpektierte Perſon in der Truppe iſt. Das jüngere Perſonal,
Söhne und Töchter, Schwiegertöchter und Schwiegerſöhne,
u ſie allein in Rand und Band zu halten und hat daneben
auch noch Zeit, die Enkel und Enkelinnen, die in Kinderrollen
natürlich auch mitwirken müſſen, auf die hohe Kunſt abzurichten.
So rekrutiert ſich die Gruppe vielfach aus den drei aufeinander
folgenden Generationen einer und derſelben Familie, die einen
fremden Schauſpieler nur im äußerſten Notfall in ihre Mitte
hineinläßt und ſobald wie möglich abſtößt, wenn man nicht
vielleicht ein dringendes Intereſſe hat, ſeine wertvolle Kraft
dadurch dauernd an die Truppe zu feſſeln, daß man ihn mit
einer noch ledigen Tochter des Direktorpaares verheiratet.

Eine waſchechte Schmiere nimmt es mit Koſtümen und De
korationen niemals genau. Ein Zimmer, das ſich nach Belieben
in einen Ritterſaal, ein Boudoir, ein kaufmänniſches Kontor,
in Gretchens Schlafgemach, in eine Kaſchemme oder eine
Werkſtatt umwandeln läßt, eine ebenſo wandlungsfähige
Straße und ein Wald, der bald als Schloßgarten, bald als Ur-
wald und der Räuberaufenthalt, oder als Gärtchen herhalten
muß, in dem Fauſt und Gretchen, Mephiſto und Frau Marthe
luſtwandeln, genügen für alle vorkommenden Fälle. Ebenſo
verwandelt ſich unter kunſtfertigen Händen eine griechiſche
Chlamys oder eine Römertoga in ein lang herabwallendes
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typhöſem Gift geſtorben.
Typhus herrſche, war dem Zaren dank einem gewiſſenloſen
u tuſchungsſhſtem verſchiedener Beamten unbekannt ge
blieben.
trifft einige Beamte, die ein geradezu unverantwortliches Ver
heimlichungsſhſtem dem Zaren gegenüber beobachtet und dadurch
ein ſo ſchweres Leid und eine ſo große Gefahr über die Zaren
familie und den Großherzog von Heſſen gebracht haben. Schon
ſeit dem Frühjahr herrſcht bei den in Skierniewice und Umgegend
ſtationierten Truppen der Typhus. Es ſind an der deutſch-ruſſi
ſchen Grenze von Skierniewice nach Süden hin überall Truppen,
eine Art ambulanter Forts, ſtationiert, und dort hat infolge un
zünſtiger Boden- und Witterungsverhältniſſe die Typhusepidemie
chren Einzug gehalten. Jn unverantwortlicher Weiſe hat man dem
Zaren das verſchwiegen, und ſo kam es, daß infolge vergifteten
Waſſers ſchon wenige Tage nach der Ankunft des Kaiſerpagares mit
dem Großherzog von Heſſen und der kleinen Prinzeſſin in Skiernie
wice dieſem dem Typhus zum Opfer fiel. Die kaiſerlichen Kinder
ſind ſofort von Skierniewice nach Livadia geſandt worden. Leider
hatte ſich inzwiſchen bei der Kaiſerin das Ohrenleiden, eine Folge
des forcierten Automobilſports, derart verſchlimmert, daß ſie ge
nötigt war, in Skierniewice zu bleiben, und darum blieb auch der
Kaiſer einſtweilen dort. Natürlich ſind alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen, um die Typhusgefahr für das Kaiſerpaar in Skierniewice
zu beſeitigen. Es hat ſofort eine ſtrenge Unterſuchung ſtattge
funden, um diejenigen Beamten zu ermitteln, die infolge ihres
Vertuſchungsſhſtems das Leben des Zaren aufs Spiel geſetzt und
den bedauerlichen Unglücksfall verſchuldet haben. Mehrere hohe
Beamte ſind bereits ihres Dienſtes enthoben worden, weitere
dürften ihrer ſchweren Strafe nicht entgehen.

Das Befinden der Zarin. Das am Montag über das Befinden
der Zarin ausgegebene Bulletin lautet: Geſtern abend betrug
die Temperatur 37,2, heute morgen 36,9, der Puls 64. Die Ab-
ſonderung aus dem Ohr wird allmählich ſchwächer. Die lokalen
Entzündungsſhmptome verſchwinden bedeutend. Wegen guten all
gemeinen Geſundheitszuſtandes und günſtigen Verlaufs des lokalen
Entzündungsprozeſſes wird die Veröffentlichung von Bulletins ein
geſtellt.

Der Scheidungsprozeß des prinzlichen Paares Schönburg-
Waldenburg nahm am Montag an dem Oberlandesgericht zu
Dresden ſeinen Anfang. Die Prinzeſſin, die perſönlich anweſend
war, hatte Dr. Helm zum Anwalt, während ihr Gemahl, Prinz
SchönburgWaldenburg, durch Rechtsanwalt Eibes vertreten war.
Die Verhandlung wurde vertagt; ein zweiter Termin wird in
einigen Wochen ſtattfinden. Eine weitere Meldung aus Dresden
teilt mit, daß die Prinzeſſin SchönburgWaldenburg in Pirna, dem
bekannten Nachbarorte der ſächſiſchen Reſidengzſtadt, zunächſt auf
vierzehn Tage Wohnung genommen hat. Jn der nächſten Zeit wird
Don Jarme, der Bruder der Prinzeſſin, in Dresden erwartet; er
wird als Zeuge vernommen werden. Die Eheſcheidungsklage ſtützt
ſich auf Körperverletzung und Freiheitsberaubung. Prinzeſſin
Alice war, wie der „Magd. Ztg. geſchrieben wird, die Lieblings
tochter ihres Vaters Don Carlos, und erfreute ſich in Venedig,
wo ſie bis zu ihrer Verheiratung lebte, in den ariſtokratiſchen
Kreiſen lebhafter Sympathien. Sie war ſehr ſchön, ſchlank, mit
bleicher Geſichtsfarbe und großen, ſchwarzen Augen. Durch ihr
Ieidenſchaftliches, aufbrauſendes Weſen machte ſie ſchon in ihrer
venezianiſchen Zeit von ſich reden. Vor ihrer Hochzeit mit dem
deutſchen Prinzen ſclint ſie harmloſe Beziehungen zu einem vene
zianiſchen Nobile unterhalten zu haben, der ſich ſpäter weigerte,
der Prinzeſſiv einige Briefe zurückzugeben, die ſie ihm geſchrieben
hatte. Aus dieſem Anlaſſe hat ſie einmal auf dem Lido ihre
beiden großen Hunde auf den erſchreckten Nobile gehetzt, der ſich
dann beeilte, die Briefe zurückzuſchicken. Als Prinzeſſin Alice
den Prinzen Friedrich Ernſt von SchönburgWaldenburg kennen
lernte, zählte ſie etwa 20 Jahre. Der Prinz unterlag völlig dem
Zauber der hochgebildeten, temperamentvollen Venezianerin, brach
um ihretwillen mit ſeiner Familie, trat zum Katholizismus über
und ließ ſich am 26. April 1897 in Venedig trauen. Patriarch
Sarto, der heutige Papſt Pius X., vollzog ſelbſt die Trauung.

PetroleumExploſion. In Caſtergato fand eine Petroleum
Exploſion ſtatt, wobei der Pächter Tommaſoni, deſſen Schwägerin
und zwei Töchter getötet wurden. Drei Söhne Tommaſonis er
litten ſchwere Brandwunden.

Geheime Geſellſchaft. Wie aus Foggia berichtet wird, hat
die Gendarmerie in San Ferdinando 71 Perſonen verhaftet,
die der geheimen Geſellſchaft Mala Vita angehören.
Eine Anzahl Schuldiger konnte ſich der Verhaftung durch die Flucht
entziehen. Die Gendarmerie beſchlagnahmte eine Menge Dolche,
Revolver uſw., ſowie das Archiv der Geſellſchaft. Die Vereinigung
war gut organiſiert und hatte den Zweck, Diebſtähle und Er
preſſungen auszuführen, ſowie Minderjährige zu verführen.

Frauengewand ein blauer Frack wird durch entſprechenden
Beſatz mit Metallſchnüren oder buntem S und Papier
wahlweiſe m Paradeuniform eines Admirals oder Feldherrn,
oder Miniſters, aber auch zum Waffenrock eines bepuderten
und bezopften Grenadiers des 18. Jahrhunderts, und ein alter
verroſteter Küraſſierhelm ſamt langen und weiten Ritterſtiefeln
gibt ſchließlich ebenſo gut dem Brutus und Caſſius wie einem
mittelalterlichen Fürſten oder Ritter, dem Derfflinger wie dem
alten Deſſauer das erforderliche gewichtige Anſehen und bietetaußerdem dem Direktor, der ſie Khon angezogen hat, während

er noch an der Kaſſe ſitzt, vortreffliche Gelegenheit zu einem
kleinen Betruge, indem er von den Einnahmen einiges in den
Schäften verſchwinden laſſen und den r der ewig
geldbedürftigen, mit ihm vielfach auf Teilung ſpielenden
Bande entziehen kann.

Auch in den übrigen ſperre ſten iſt der genialen
Erfindungsgabe ein weites Feld gelaſſen. Ein blankpoliertes
kreisrundes Meſſingtablett, das von einer hinter der Kuliſſe
aufgehangenen, mit Reflexſpiegel verſehenen alten Fahrrad
laterne grell beleuchtet wurde und den Vollmond darſtellen
ſollte, hatte ich ſelber einſtens auf einem Dorfe unweit von
Znaim in Mähren zu bewundern Gelegenheit, und es kann
ebenſogut wahr, wie gut erfunden ſein, wenn in der „Kölniſchen
Zeitung“ vor einigen Jahren von einem Meerſchweinchenr erzählt wurde, der den Mond durch ein r
liches, aber ungern mit Namen genanntes Gefäß markiexte, in
deſſen Höhlung er ein brennendes Licht ſtellte und über deſſen
runde Oeffnung er geöltes Papier mit dem Erfolge ſpannte,
daß letzteres eines Abends in Flammen aufging, ſode
prachtvolle Beleuchtungsapparat ſich in ſeiner un
Nacktheit dem johlenden und gröhlenden Publikum repräſentier

Mit den Stücken des Repertoirs wird ſelbſtverſtändli
auf das unbarmherzigſte umgegangen, was auch
größere Bühnen, wenn auch nicht mit dieſer genialen Unver-
frorenheit, unbedenklich tun. Ganze Szenen und ſelbſt Akte,
deren Darſtellung Schwierigkeiten machen würde, werden ent
weder in Form berichtender Erzählung vorgetragen oder es
wird ihr Jnhalt in einen Brief hineingeſchmuggelt. Das höchſte
an Unverfrorenheit leiſten aber diejenigen Schmieren, die irgend
ein Zugſtück allerneueſten Datums ankündigen und im Ver-
trauen auf die Unbeleſenheit ihres Publikums unter dieſem Titel
ein uraltes, ausgeleiertes und abgeklappertes Theaterſtück zur
Aufführung bringen.

Echte Schmieren der niedrigſten Sorte haben entſchieden
etwas zigeunerhaftes an ſich. Jhr Kommen wird auch in ſolchen

Die „Staatsb.Ztg.“ ſchreibt diesbezüglich: Die Schuld
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Vom Weihnaudhtsbüchertiſch.
Unter den mannigfaltigen Büchergaben, welche der deutſchen

Jugend unter den Weihnachtsbaum gelegt werden, ſtehen die
Schätze, welche die Union, Deutſche Verlags anſtalt
in Stuttgart, in dieſem Jahre ſpendet, wiederum in erſter
Reihe. Da ſind vor allem die beiden großen Jugend-Jahrbücher,
das für Mädchen beſtimmte „Kränzchen“ und der für die Knaben
beſtimmte „gute Kamerad“ zu nennen, die ja ſeit Jahren unter
der Welt der Heranwachſenden ſich großen Anſehens erfreuen. Jn
ihren wuchtigen, mit prächtigen Jlluſtrationen geſchmückten Groß
quartbänden entrollt ſich in wechſelndem Gewande eine Fülle von
bunten Bildern aus Kunſt und Natur, von Ernſt und von der
Freude des Lebens. Und ſo ſind ſie denn bewährte Begleiter und
Ratgeber, denen die Eltern ihre Kinder getroſt anvertrauen dürfen
und die es mit ihrer Aufgabe ernſt nehmen, den Sinn für das

weis
liebevolle, e Behandlung des ſchwierigen Stoffgebietes, nur

ldungen von den Objekten der Natur
und Kunſt, von Arbeiten der Technik und der Jnduſtrie ſind im
ſtande, den jungen Leſern einen richtigen Begriff von den dunklen
Wundern der Welt beizubringen und ihnen ein gefeſtigtes Urteil
über die Werke des ſchaffenden Menſchengeiſtes zu ermöglichen.
Beides, Wort und Bild in Vollendung, vereinigt das Neue Uni
verſum. Aus ſeinem reichen Jnhalt heben wir die Aufſätze über
Schiffbau, Eiſenbahnbetrieb, über die neueſten Erfindungen auf
dem Gebiete der Elektrizität und der Chemie hervor. Aeronautik
und Marineweſen werden behandelt, der ſich ſo raſch entwickelnde
Automobilismus findet eine anſchauliche Darſtellung. Die Ab-
bildungen gzeichnen ſich durch unübertroffene Genauigkeit und Klar
heit aus, namentlich die als Titelbild dienende große Bildertafel,
die das Gerüſt der neuen Hängebrücke über den Eaſt River in
NewYork darſtellt und die ein Meiſterwerk der perſpektiviſchen
Aufnahme zu nennen iſt. An die Mädchen im Alter von neun
bis vierzehn Jahren wendet ſich das Jahrbuch „Der Jugendgarten“,
das zum 28. Male erſcheint. Jn ſeinem zierlichen lichten Einbande
birgt es in geſchickter Zuſammenſtellung größere und kleinere Er
zählungen von den beliebteſten Jugendſchriftſtellerinnen, Gedichte,
Lebensbeſchreibungen und andere belehrende Auffätze, Anleitungen
zu Handarbeiten und allerlei von Sport und Spiel. Auch dieſes
Jugendwerk ſteht illuſtrativ auf hoher Stufe und enthält neben
acht künſtleriſch ausgeführten Aquarelltafeln viele Textilluſtra
tionen in vorzüglichem Lichtdruck. Von der rühmlichſt bekannten
Kränzchen-Bibliothek iſt ſoeben in dritter Auflage
„Drei Freundinnen“ von Bernhardine Schulze-Smidt erſchienen
(Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Preis 3 Mark).
Das ſehr vornehm ausgeſtattete Buch mit verſchiedenen Text-
illuſtrationen und einem Titelbild enthält in 23 Kapiteln eine flott
geſchriebene Erzählung für unſere darf man da noch ſagen
lieben Backfiſche und angehenden Bräute. Mögen alle ſo glück
lich werden, wie es Tildchen am Schluß der Geſchichte an „ſeiner“
Seite zu werden hofft! Ein anderes wertvolles Werk, das
beſonders dem großen Kreiſe der Naturfreunde unter der heran
wachſenden Jugend willkommen ſein wird, iſt das von Dr. Richard
Blochmann verfaßte Handbuch „Schätze der Erde“. Es berichtet
von den Gaben, welche die Natur in ihrer Fülle dem Menſchen
ſchenkt und von dem, was der Menſch aus dieſen Geſchenken zu
machen imſtande iſt, in anregender Form und ſucht dem heran
reifenden Geiſte des Knaben einen Begriff zu geben von d un
endlichen Vielſeitigkeit der Naturgebilde. Auch in dieſem Werk
ſtehen die zahlreichen Textilluſtrationen und die vier Tondruck
bilder auf hoher techniſcher Stufe. Jn die reinen Gefilde der
Poeſie führen die „Kinderlieder und Geſchichten“ von Heinrich
Seidel, die in der dritten Auflage erſcheinen. Die Zeiten des
Jahres, im bunten Wechſel ihrer Ereigniſſe, wie ſie ſich in der
Kindesſeele wiederſpiegeln, hat hier der Meiſter zierlicher Klein
kunſt in fließende Verſe gebracht, die ein charaktervoller Buchſchmuck
von der Hand Karl Röhlings in reizenden Vignetten und Zier-
leiſten umrahmt. Auch zwei altbewährte Kämpen, Marrhats
„Siegismund Rüſtig“ und Gekſtäckers „Die beiden Sträflinge“
ſind wieder in neuem Gewande, in hübſch ausgeſtatteten, mit
feinen Bunkdrucktafeln gezierten Leinenbänden vor der Front
erſchienen, und unſere Jungens werden es ſich nicht nehmen laſſen,
dieſe beiden mit einem freudigen Hurral zu begrüßen. Die
bekannte vortreffliche „Univerſalbibliothek für die Jugend“, die
ſchon auf 400 Nummern angewachſen iſt, iſt um zwei mit ſchönen
Abbildungen verſehene Doppelbändchen bereichert worden; deren

Orten, die ſchon ihre böſen Erfahrungen gemacht haben,
meiſt mit recht gemiſchten Gefühlen aufgenommen, und wenn
ſchließlich die Bande in einer ſchönen Nacht ſpurlos verduſtet,
iſt man froh, wenn nicht manche der geliehenen Requiſiten
oder e bewegliche Habe Beine bekommen haben und mit
gegangen ſind.

Wie ſchon erwähnt, ſetzen ſich die Mitglieder ſolcher Truppen
entweder aus Deklaſſierten der wahren Kunſt, die durch den
Alkohol oder andere unerträgliche Eigenſchaften unmöglich ge
worden ſind, und aus erblichen Schmierendynaſtien zuſammen,
deren einzelne Individuen unter dem Lampenlicht geboren
wurden und ihre Kinder in dasſelbe Elend hineinziehen.
Was ſonſt noch dazuläuft, rekrutiert ſich aus Verunglückten
aller Berufsſtände, die neben ihrem mimiſchen Talent das-
jenige, was bei ihnen von ihrem ehemaligen Metier haften

eblieben iſt, als Friſeure, Schneider, Maler, Tapezierer,
orateure uſw. in origineller und oft genug urkomiſcher Weiſe

ſt verwerten wiſſen. Zuweilen freilich gibt es auch auf
ebende Talente unter ihnen, die den Weg vom Statiſten

aufwärts an einem größeren Theater abſichtlich verſchmähen
oder nicht die Mittel haben, mehrere Jahre an einer Theater
ſape oder Akademie ihren Beruf von Grund aus und
yſtematiſch erlernen. Die Mehrzahl von dieſer letzterenKategorie bleibt unfehlbar im Sumpe ſtecken und erkennt zu

ſpät, daß ihr Daſein ein verfehltes; denn das Beiſpiel der
Charlotte Wolter, die ſich vom Mitglied einer deutſchen, in
Ungarn reiſenden Schmiere zur klaſſiſchen Tragödin und zum
erſten Stern des Wiener Burgtheaters heraufarbeitete, iſt eine
ungeheuere Seltenheit.

r einmal in der Sonmmerfriſche oder auf der Reiſe über
Land Ohrenzeuge einer ſolchen Theateraufführung geworden
iſt, die tief unter den Leiſtungen gebildeter und gut geleiteter
Dilettanten ſteht, fragt ſich wohl erſtaunt, warum dieſe Leute
ſich gerade in den Kopf ſetzen mußten, Theater zu ſpielen, ſtatt
noch zur rechten Zeit irgendwo zu dem bequemeren Gewerbe
eines Kantinenwirtes oder Garkochs und dergleichen abzu
ſchwenken. Das iſt ungefähr dasſelbe, wie wenn man fragt,
warum der freie Vogel des Waldes ſich bei der guten Koſt im
Zimmerkäfig hinausſehnt und die erſte Gelegenheit benutzt,
um auf Nimmerwiederkehr ſeinen Herrn zu verlaſſen. Vagan
tentum, Abenteurerluſt und Zigeunerblut ſind eben mächüger
in ihnen als die klug rechnende Ueberlegung, wenn auch am
Ende dieſes Lebens voll zerſtörter Jlluſionen nur zu oft das
Siechen- oder Krankenhaus und ein Armengrab ſteht.

Titel lauten: „Lerningerr“, in Vorfbildern geſchildert für das
Volk von O. Glaubrecht, und Prinz Eugen der edle
Ritter“, Deutſche Treue“, zwei Geſchichten, der Jugend
und dem Volke erzählt von W. O. v. Horn.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Mittwoch, den 2. Dezember, abends 7 Uhr Advents

andacht Diak. Dr. Jenrich.
Panluskirche: Der Kindergottesdienſt am Sonntag, den 6. Dezbr.,

nachm. 2 Uhr fällt wegen der Probe zum Kirchenkonzert aus des-
gleichen die Helfervorbereitung in dieſer Woche.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. November 1903.

Geboren Dem Eiſendreher Hermann Kapiſchke, Gerberſtr. 5, T.
Eliſabeth. Dem Arbeiter Hermann Engelhardt, Pfännerhöhe 52, S.
Karl. Dem Arbeiter Ernſt Förſter S. Otto, Klinik. Dem Monteur
Otto Wittſack, Freiimfelderſtr. 19, S. Otto. Dem Schmied Karl
Voigt, Halberſtädterſtr. 1, T. Eliſabeth. Dem Schriſtſetzer Hermann
Mushacke, Mühlgaſſe 2, T. Marie. Dem Handlungsgehilfen Otto
Kunther, Jakobſtr. 1, S. Heinz. Dem Stadtbauamtsarbeiter Hermann
Knöchel, Domplatz 5, S. Hugo. Dem Architekten Reinhold Neumann,
Delitzſcherſtr. 14, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Richard Weiß S., totgeb., Gr. Märrer
ſtraße 17. Der Weinhändler Otto Kreickemeyer, 57 J., Gr. Märker
ſtraße 14. Der Dienſtmann Auguſt Schmidt, 53 J., Salzſtr. 1. Des
verſtorbenen Formermeiſters Friedrich Pötſch S. Arthur, 14 J., Hoch
S 6. Des Maurers Karl Heyſe S. Erich, 1 J., Torſtr. 29. Des

leiſchers Friedrich Kain Ehefrau Bertha geb. Franke, 41 J., Klinik.
Des Kupferſchmieds Otto Vöckler S. Erich, 1 Woche, Böllbergerweg 12.
Des Zuſchneiders Ernſt Georgi T. Gertrud, 1 Mon., Pfännerhöhe 34.
Der HOekonomieverwalter Ernſt Palm, 22 J., Klinik. Der Reſtaurateur
Karl Loffhagen, 58 J., Klinik. Der Bergarbeiter Friedrich Lampe,
50 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Emilie Kleinert geb. von der Föhr,
66 J., Herrenſtr. 17. Des Bäckermeiſters Wilhelm Elze S., totgeb.,
Krauſenſtraße 2.

Auswärtiges Anfgebot: Der Maurer Paul Meier und Jda
Beige. Lettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. November 1903.
Aufgeboten: Der VizeFeldwebel im Füſ.-Regt. Nr. 36 Otto

Telle, Deſſauerſtr. 70 und Mathilde Muſchke, n 7.
Geboren Dem Bauarbeiter Otto Denkewitz, Oppinerſtr. 6, S.

Otto. Dem Tapezierer und Dekorateur Karl Schwalbe, Hardenberg-
ſtraße 1, S. Walter. Dem Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Wilhelm
Gebhardt, Burgſtr. 51, T. Wally. Dem Bauarbeiter Friedrich Brock
haus, Schulberg 20, S. Max. Dem Zimmermann Hermann Reiher,
Körnerſtr. 5, Zw.S. Hermann und Max. Dem Hufſchmied Karl
Engler, Ziethenſtr. 32, S. Erich. Dem Buffetier Oskar Gebhardt,
Adolfſtr. 10, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Maurers Karl Prinz Ehefrau Friederike geb.
Lange, 55 J., Gr. Goſenſtr. 24. Des Schloſſers Friedrich Poehritzſch
S. Fritz, 1 Mon., Körnerſtr. 18. Des Steindruckereibeſitzers Ludwig
Brügge T. Karola, 1 J., Goetheſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 -3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Tauben, pro St. 40-—50 Pfg.
dte pro Ctr. 4--5 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—-8,00 Mk.

lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen, 1 St. 2,75--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.Mohrrüben, pr. Mdl. o Wig. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,40 Mk.
Salat, grüner 1 St. 10--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--120 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch] pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Geh. Ober-Finanzrat Hartung nebſt Familie
aus Berlin. Rittergutsbeſ. Grote aus Schmega. Dir. Woigeck aus
Frankfurt a. M., Schott aus Heidelberg, Gotzel aus Langfurt, Weidner
aus Alteneſſen, Klockenberg aus Lüneburg, Leonhardt aus Heidelberg,
Dr. Frhr. v. Reifenburg aus Tſchiſchkowitz, Kahle aus Würzburg,
Rudolph aus Salzungen. Bankier Pretzſch aus Berlin. Dr. Schür
mayer aus Hannover. Jng. Hilger aus Köln. Reichsanwalt Dr.
Harmening aus Jena. Fabrikanten: Glatz aus Neidenfels, Brüning
aus Hanau. Dr. Pakſcha nebſt Gemahlin aus Dresden. Geſchäfts
führer Athenſtädt aus Salzungen. Kaufleute: Büchler aus Annaberg,
Friedmann aus Frankfurt a. M., Krailsheimer aus Stuttgart, Fränkel,
Elkan, Hirſchfeld, Schwabach, Reuthner, ſämtlich aus Berlin, Hinrichsaus Hamburg, Bauer aus Offenbach, Zilcken aus Dresden, Schmerwitz

aus Hanau, Meyerſtein aus Hannover.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben.
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Nedaklion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Gegen Schnupfen iſt
der Schnupfenäther „Forman“ anzu

S wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen FormanWatte (Doſe30 Pfg.

bei ſtarkem Schnupfen Forman-Paſtillen
(50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech

gläschens. Wirkung frappant: Bei
beginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.

Jn allen Apotheken. Man frageſeinenArzt.
(6337)

APENTAX]
W u

Wratzke Steiger
Halle a, S.

Hofftieferanten9 duweliere und KdelschmiedeKövigl bree Hofſſeteramen. Poststragse S. (6787

(F209)



Halle a. 9. Seidenhaus Georg Schwarzzenberger ör:Kteinstr.
Spezialgeschäft für Sammet und Seildenstoffe.

Weihnachits-Kusverkauf
hedeutenchk zurückgesetzten Preisen, e win

Korb und Kinderwagen,
Kinderwagen

dungHandlung Sportwagen,
im Hauſe Puppenwagen,

Hotel
S „Stadt Berlin“, Ziegenbockswagen,

obere Leipziger
ſtraße 45.

Kinäerstühle, re-
Zu Wadnachtsgeſ chenken paſſend:

Puppen u. Puppenſportwagen,
vom einf. bis zum eleganteſten, von
1,50 an, ſow. Hand, Trag, Waſch,
Arbeits alle Luxus, Meſſer und
Reiſekörbe, Rohr u. Mattenſeſſel,
Näh u. Notenſtänder, Staubtuch
taſchen, Wäſchepuffer, Papierkörbe.
Kinderwagen, um zu räumen, bis
Weihnachten 10 Prozent. C. Nesss.

r

AhGeiststrageo 16, n. d. Adler- Apokten

grossfrüchtige, wohlschmeckende

Sorten: Strelflinge, Taft blane,
Wein-, Canada- und Stern-Reineiten, Prinzäpfel, Winter-
goldparmänen u. andere. Ich
sende zur Probe 50 Pfd. von vor-
bezeichneten Sorten sortiert, gut
verpackt mit Korb gegen Vor-

oinsendung von 10 MK., Nach-
nahme 11,50 Mk. Bedienung
streng roeell. [6647
Rudolf Bleibtreu, Altona

Elbe I.

gae u. r weſts
Aepfel.G. Renaeerg,
Charlottenſtr. 7. [6456

hebr. Zekhmann
Möbelfabrik

Gr. Steinstrasse 79. Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79,

Fernruf GegründetNr. 540. 1863.
Sperta litätEnglische Ledersessel in Ia. Saffian-

Takolävf oder Mouton- Leder.9 ILuxus- Möbel Tischchen Paneelbrettera 6 ap o Schaukelstühle Schrejbstühle Bücherschränke
n h Wandschränkchen Korridor-Garderoben Hausapotheken
n e e rrte Hocker Lederstühle StanduhrenGrosse Huswanhl in Polstermöbeln.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Wiener Möbel von Gebr. Thonet, Wien
zu PFabrikpreisen.

Notenetagèren Dekorationsspiegel
Truhen Schreihtische Nähtische Balustraden

Serviertische Buffets,
Wwaen EKehte Perser Teppiche

[6791

Schreihpulte, er
Triumphstühle,
Scehlitten,
Schaukeſpferdoe.

J. F. Jdunker,
6 Poststrasse 6,Naethers Niederlage.

Ein
guter ſchmackhafter

Pfefferkuchen
auf dem Weibnachtstiſ che erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude, dieſen

erhält man billigſt in der Honig-
kuchen, Chokoladen- und Zucker

waren Fabrik von

Carl Tornow,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82(unt. Rot. oß“).

Rosinen à Pfd. 30 Pfg.,
r. Corinthen à Pfd. 22 Pfg.,
gem. Zucker à Pfd. 20 Pfg.,
r. Mandeln à Pfd. 90 Pfg.

offeriert 6747
A. Trautwein,Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitalied des RabattSpar-Vereins.

Wolſe Si erſtklaffige beſſere Jage
n e u. Schußwaffen

aller Art zu wkt rklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hauptkatalog mit hochfeinen werund ca. 100 Albiga en an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgemüſtor, Jnnungs-Büchſenmacher-mei er, Jagdbgewehrfabrit und Fein

üchſenmacherei, Kreienſen (Hars)

(6746)

Wir fabrizieren außer unſerem
aus vollemSimonsbrot Roggenkorn

auch

direkt aus dem vollenSimonsbro Weizenkorn
und iſt dasſelbe e m Preiſe von 50 Pfg. in
den bekannten Verkaufsſtellen, ſowie durch
unſere Brotausfahrer und in unſerer Fabrik

Bernburgerſtraße 23 erhältlich. [679
Hallesche Simonsbrotfabrik

G. m. b. H.

Jimons

8Vorzügl. Apſelschaumwein

II. F. Neumever,
Moselwein-Kellerei u. SchaumweinſabriK,

St. ArunalSaarbrückenHalle S., Landsbergerſtr. 7, Fernruf 2873,
empfiehlt zur Winterſaiſon nachſtehende Spezial-SeKt-HarKen

als ſehr beliebt und preiswert:
Champagne grand mere d à C. 1,60 Steuer

raubdenAsti spumante, u à 1,80 uwoussierender Ingelheimer à 2,00 ertra,
arantiert franzöſiſche Flaſchengärung. Ferner:J a „40 inkl. Steuer,

vom beſten TraubenSekt kaum zu inlerſcheiden

Hübſche Weihnachtspräſentkiſten von 2/1,6/1, i ſortiert.
Für Halle Zuſendung frei ins Haus von 6 Flaſchen ab.Verraufsſtelle: uguſtaſtr. 17 dei B. Haupt. (6755

Bechstein Flügel
und Pianinos, FabrliKat ersten Ranges, empfehlt

von 1100 K. an [6566i neben Café Monopol, gegen-H. Lü der S über dem Staatinenter-
Königſtädtiſche höhere Privat Rmgenſne

Halle, Königſtraße S1.
Vorſteherin Luise Stanabs.

Sprechſtunden: Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

Zun Weih nachts- Einkauf
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfehle:

I Tändel-Schürzen Seidene Kopfschals Oberhemden Normalhemden
I Sseidene Schürzen Eecharpes Kragen UalstücherJ Kinder-Schürzen Morgenhauben Manschetten d KragenschonerWirtschaſts-Schürzen VUVmleg- Garnituren Serviteurs S Bettdecken
S Kopfhüllen Rüschen Herren-Krawatten HandtücherUnterröcke Rüschen-Kartons MHosenträger WischtücherSpitzenkragen Schleier Leinene Taschentücher Kongress- Stoffe
Vorsteckschleiſen Korsetts Seidene Taschentücher Lüufertoſſfe ete. ete.

Emil Höschel,
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Grakel, Halle a. S.

[6795

alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 52.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Dezember.

Nochmals: Das Kornhaus zu Halle. Unterm 26. No-
vember cr. hat das Berliner Tageblatt“ und unterm
27. November er. die hieſige „Saale-Zeitung“ die Nachricht
verbreitet, daß die KornhausGenoſſenſchaft, e. G. m. b. H. zu
Halle a. S., ſämtlichen Beamten gekündigt habe und demnächſt
ihren Betrieb einſtellen werde. Dieſen Nachrichten liegt eine Er
findung in tendenziöſer Abſicht zu Grunde. Herr Rechtsanwalt
Suchsland zu Halle hat deshalb an die „SaaleZeitung“ nach
ſtehendes Erſuchen ergehen laſſen:

Halle a. S., den 27. November 19038.
An die Redaktion der „Saale-Zeitung“,

hier.
Jn Vollmacht des Vorſtandes der Kornhausgenoſſenſchaft,

e. G. m. b. H. zu Halle, erſuche ich Sie auf Grund des S 11
des ReichsPreßgeſetzes um Aufnahme folgender Berichtigung:

Jn Jhrer Zeitung vom 27. November 1903, 1. Beiblatt,
bringen Sie unter der Rubrik „Halle und Umgegend“ und unter
der Spitzmarke „Das hieſige Kornhaus“ die Nachricht, daß die
Kornhausgenoſſenſchaft den ſämtlichen Beamten gekündigt habe.

1. Dieſe Behauptung iſt unwahr und entſpricht in keiner
Weiſe den Tatſachen. Von den zur Zeit ſtändig beſchäftigten
Beamten werden nur zwei aus beſonderen Gründen in nächſter
Zeit ausſcheiden.

2. Ferner iſt die in der Mitteilung enkhaltene Annahme,
daß das Kornhaus „am Ende ſeines Daſeins angelangt ſei“,
unwahr und in keiner Weiſe den Tatſachen entſprechend. Das
Kornhaus wird vielmehr weiter beſtehen.

Beglaubigte Abſchrift meiner Vollmacht anbei.
Ergebenſt

Der Rechtsanwalt. gez. Suchsland.
Weder das Berliner Tageblatt“ noch die „Saale-Zeitung“

haben dem Erſuchen um Berichtigung entſprochen; letztere mit der
Ausrede, daß die verlangte tatſächliche Berichtigung den geſetzlichen

Erforderniſſen nicht entſpricht. Der Strafrichter wird ſich
deshalb mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben. Jm Jntereſſe der
Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle a. S. und im Jntereſſe der Wahr
heit erſuchen wir alle diejenigen Blätter, die von der unbegründeten
Tendenzmeldung des „Berliner Tageblattes“ oder der „Saale
Zeitung“ Notiz genommen haben, um eine Darlegung des obigen
Sachverhaltes.

Seltenes Jubilänm. Am morgigen Tage feiert ein in
weiteren Kreiſen Halles bekannter Offizier die 50. Wiederkehr
des Tages, an dem er in die Armee eintrat, Herr General
major z. D. Eduard Baath. Geboren zu Zielenzig in der
Mark, begann er ſeine Laufbahn mit 19 Jahren im Regiment 36,
in dem er bis zum Majorsrange verblieb. Mit dem Regiment
nahm er an den Gefechten des Mainfeldzuges (Oerlenbach,
Uettingen), mit ihm, als Chef der 9. Kompagnie, an den
Kämpfen des Jahres 1870 teil (Merch le Haut,
Gravelotte, Cercottes bei Orleans, Le Mans).
1880 ſchied er aus dem Regiment, ſtand nacheinander in den
Regimentern 7 und 50 und war zuletzt Oberſt und Kommandeur
des 5. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 48. Seit
1890 lebt er als Generalmajor z. D. in unſerer Stadt. Das
Offigierkorps des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal wird den Gedenktag des langjährigen Regiments
kameraden im engeren Kreiſe feiern, ſeine alte Feldzugskompagnie
ihn durch eine Deputation beglückwünſchen,

Sozialdemokraten in Bürgervereinen Eine Bürgerver
ſammlung für die Vororte hatte zu geſtern abend der Bürgerverein
Halle-Nord nach dem „Burgtheater“ einberufen (vergl. das bezgl.
Referat). Leider waren dieſer Einladung ſehr wenig Bürger gefolgt
(wohl deshalb, weil das „Burgtheater“ ein ſozialdemokratiſches Ver
ſammlungslokal iſt 7), ſodaß dieſe Verſammlung den intimen Charakter
einer Vereinsſitzung trug. Gäſte ſind natürlich auch im Bürgerverein
HalleNord herzlich willkommen wie wir annehmen, in der Voraus
ſetzung, daß dieſe Gäſte des Bür 8377 auch Bürger ſind,
ausnahmslos und keine ozialdemokraten! Ein
Sozialiſt aber, und zwar einer aus den vorderſten Reihen dieſer Geſinnungs
treuen“, der ſich erſt vor kurzem durch eine Beamtenbeleidigung
mit darauf folgender gerichtlicher Verurteilung „hervorgetan“ hat,
der „Genoſſe“ und Stadtverordnete Em mer, ſtellte ſich in dieſer Sitzung
ein und fühlte ſich dort wieder einmal unter ehrbaren Bürgern
recht behaglich. Er ſchwieg aber nicht (ein Sozialdemokrat muß immer
ſchimpfen), ſondern warf in ſeinen Reden, die durch die Anwendung
des Wörtchens „alſoo“ nach jedem fünften Wort zu beſonders anregenden
geſtaltet wurden, mit einigen gewohnten Kraftausdrücken um ſich, ſprach
davon, daß auf dem Rathauſe zu Halle das Geld „verloddert“ werde,
und entblödete ſich nicht, mit unheimlichem Stolz zu betonen „Jch und
meine Freunde Herr Emmer redete in ſeiner Eigenſchaft als
Stadtverordneter und imponierte durch eine beinah verbindliche Amts
miene, die ihm in ſeiner Beſchützerrolle vorzüglich ſtand und ſeinen
wie er ſich einbilden mochte „Protegés“ rings um ihn her vielleicht
gar glaubwürdig erſcheinen mußte. Der Bürgerverein HalleNord in allen
Ehren aber eben gerade, weil wir jeden Bürgerverein als einen
Zuſammenſchluß von nationalen Bürgern der Stadt Halle betrachten
und in Zukunft betrachtet wiſſen wollen, ſehen wir uns zu dieſen Zeilen
genötigt. Der tapfere „Genoſſe“ mag bei ſeinesgleichen bleiben und
dort ſeine Redeweisheit verzapfen. Wenn auch dieſe geſtrige Ver
ſammlung einen öffentlichen Charakter trug, ſo war ſie doch als eine
Verſammlung der bürgerlichen Einwohner der Vororte aviſiert. Sieht
der Verein gern ihn informierende Stadtverordnete in ſeiner Mitte, ſo
braucht er nicht bis zu Vertretern der Zerſtörungspartei zurückzugreiſen,
bürgerliche Stadtverordnete werden ſich auf Einladungen hin gern bereit
finden, den Sitzungen des Bürgervereins in den Vororten beizuwohnen.
Sozialdemokraten aber ſollten keinen Zutritt in Bürgervereinen haben.

Der Dank der Stadt Halle. Der Halleſche Verſchönerungs
verein hat ſich ſchon in mancherlei ſchönen Werken um die Stadt
verdient gemacht. So iſt eine ſeiner letzten erfolgreichen Be
ſtrebungen diejenige geweſen, welche auf die gärtneriſche Aus
geſtaltung des Kaiſerplatzes hinzielte. Das bekannte Preisaus-
ſchreiben für künſtleriſche Entwürfe zur Ausſchmückung dieſes
Platzes hat der Verſchönerungsverein erlaſſen, und ihm iſt es in
erſter Linie zu danken, daß die Umgebung der Pauluskirche har
moniſch wirkt. Der Verſchönerungsverein ſchrieb in ſeinem letzten
Jahresbericht u. a., daß er für dieſe Arbeit von der Stadt einen
Dank irgend welcher Art nicht erhalten habe. Der Magiſtrat hat
es nun aber ſehr klug angefangen, um öffentlich zu zeigen, wie er
dem Vereine dankt. Jn dem kürzlich erſchienenen Verwaltungs
bericht über die Gemeindeangelegenheiten der Stadt Halle pro
1902/03 bringt der Magiſtrat einen Auszug aus jenem Jahres
berichte des Verſchönerungsvereins, und mit dem Berichte in Bezug
auf die Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes auch dew famoſen Satz:
„Ein Dank irgend welcher Art iſt dem Vereine für das der Stadt
gebrachte Opfer nicht zuteil geworden, und muß ſich derſelbe mit

dem Bewußtſein begnügen, die Stadt Halle um eine neue Zierde
bereichert zu haben.“ Nicht wahr, auch ein Dankeswort!

Die geſchloſſene StadtverordnetenSitzung fiel geſtern aus,
da in öffentlicher Sitzung die Beſprechung über die Steuer nach
dem gemeinen Werte eine lange Zeit in Anſpruch nahm.

An alle Miſſionsfreunde! Die Geſellſchaft zur Beförderung
der evangeliſchen Miſſion unter den Heiden (Berlin NO. 43, Georgen-
kirchſtraße 70) befindet ſich in ſchwerer Notlage. Die Nachwehen des
Krieges in Afrika zeigen ſich daſelbſt in einer Steigerung der Preiſe
aller Lebensbedürfniſſe, welche die ſchlimmſten Befürchtungen hinter ſich
läßt. Obgleich die beantragten Entſchädigungen für die ver
wüſteten Stationen noch immer nicht gezahlt werden, kann die
Wiederaufrichtung nicht länger anſtehen bleiben. Die auch erheblich ge
ſteigerten Koſten müſſen getragen werden, wenn die Scharen, die ſich
um die Miſſions-Stationen ſammeln, nicht in der Zerſtreuung verloren

ſollen. Es geht ein lebendiges Regen und Bewegen durch alle
reiſe um die Stationen in Afrika und China. Von allen Seiten

werden mehr Miſſionare verlangt, um in offene Türen ein
treten zu können. Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie die Heiden nach
Gott fragen. Da iſt es ein tiefer Schmerz, nicht helfen zu können,
weil die nötigen Mittel fehlen. Bis Ende September d. Js. waren
auf die nötigen (laut Voranſchlag beſtimmten) 745 000 Mk. erſt ein
gegangen 330 000 Mk., ſodaß die Geſellſchaft noch 415 000 Mk. bedarf,
ungerechnet den h vom Vorjahre von 109 000 Mk. Zuſammen
ſind alſo noch 524 000 Mk. nötig, um die Jahresrechnung ohne Fehl
betrag abzuſchließen. Jm Vorjahre betrugen die Einnahmen vom
Oktober bis zum Jahresſchluß 118 000 Mk. bei gleicher Höhe in dieſem
Jahre ſtände ein Fehlbetrag von 406 000 Mk. in Ausſicht der eine
ſchwere Schädigung des Miſſionswerkes bedeuten würde. Das dürfen
die lieben Miſſionsfreunde nicht zugeben Wir laſſen darum dieſen
dringenden Hilferuf ausgehen an alle, die das heilige Miſſionswerk lieb
haben, damit ſie helfen, ſoweit in ihren Kräften ſteht. Gaben der Liebe
ſind an die Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen
unter den Heiden zu Berlin NO. 43, Georgenkirchſtraße 70 zu richten.

Jm Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-Verein (Sektion
Halle) hielt geſtern abend Herr Dr. Mühl ſtädt aus Franken-
berg i. S., ein begeiſterter Anhänger des alpinen Sports, einen
außerordentlich intereſſanten Vortrag über eine Winterfahrt auf
Schneeſchuhen, die er im letzten Winter in Geſellſchaft mehrerer
Freunde und in Begleitung zweier bewährter Bergführer, von
Gomagoi aus über die Halleſche Hütte zum Ortler-
hoch j och unternahm. Der Herr Vortragende ſprach zunächſt
über die Technik des Schneeſchuhlaufens, dem bekanntlich auch im
Harz und im Erzgebirge gehuldigt wird, und ſchilderte dann in
begeiſterter Rede einen Auf und Abſtieg in die Regionen des
ewigen Schnees, die Beſchwerden und Gefahren eines ſolchen, die
Segnungen desſelben, die wunderbaren Reige der allgewaltigen
Natur. Von den Unterkunftshütten in jenem romantiſchen Berg
gebiet erwähnte er beſonders lobend die Halleſche Hütte, die ſich in
beſtem Zuſtande befinde und dem Bergſteiger ein behagliches
Obdach gewähre. Die vorgeführten zahlreichen Projektionsbilder,
nach eigenen Aufnahmen des Redners, bildeten eine anſchauliche
Ergänzung des Vortrages.

Der Tierſchutz Verein hielt geſtern abend im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ ſeine ordentliche diesjährige Mitgliederverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Kettembeil,
erſtattete den Jahresbericht für 1902/03. Danach iſt die Zahl
der Mitglieder von 293 auf 313 geſtiegen. Es hat ſich im Verein
eine Frauengruppe gebildet, die beſonders geleitet wird,
und zwar von Damen, die ihr Jntereſſe für den Tierſchutz nach ver
ſchiedener Richtung hin lebhaft bekundet haben. Der Vorſtand
iſt ſchlüſſig geworden, auch Prämien an ſolche Perſonen zu geben,
die ihre Tiere bezw. die ihrer Herrſchaft beſonders liebevoll be
handeln. In dieſem Jahre ſoll damit der Anfang gemacht werden,
und zwar bei Geſchirrführern hieſiger Fuhrherren. Den Bericht
über das Tieruſyl erſtattete Herr Oberroßarzt Fleiſcher. Jn
den zehn Monaten des Beſtehens des Aſyls ſind in Pflege ge
nommen 71, zur Tötung eingeliefert 21, eingefangen 225 Tiere.
Die von Herrn Baumeiſter Friedrich gelegte Jahresrechnung
zeigte in Einnahme 2379,88 Mk., in Ausgabe 1837,64 Mk., ſonach
an Beſtand 542,24 Mk. gegen 1294,15 Mk. im Vorjahre. Eine
geringfügige Aenderung. der Satzungen wurde gemäß den geſetz
lichen Beſtimmungen vorgenommen. Jn den Vorſtand wurden
wiedergewählt die Herren Rechtsanwalt Dr. Kettembeil,
Baumeiſter Friedrich, Direktor Haſée und Referent
Roesner, neu hinzugewählt Herr Oberroßarzt Fleiſcher.

Dem Vorſtand wurde es überlaſſen, Gratifikationen für er
ſtattete Anzeigen und liebevolle Pflege von Zug und Haustieren
bis zu einem gewiſſen Betrage auszuteilen, auch wieder Tierſchutz
kalender für Kinder der Volksſchulen als Geſchenke zu Weihnachten
anzuſchaffen.

Der Bürgerverein Halle-Nord hielt geſtern abend ſeine
Monatsverſammlung ab, welche ſehr beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Direktor Lange, beklagte
mit lebhaften Worten, daß die Bürgerſchaft für die Be
ſtrebungen der kommunalen Vereine ſo wenig Jntereſſe zeige.
Herr Direktor Dr. Brandes referierte über den Verwaltungs
bericht der Stadt Halle von 1902,/03 und hob beſonders alle die
jenigen Punkte hervor, die für die Vororte Giebichenſtein, Trotha
und Cröllwitz von Jntereſſe ſind. Folgende Punkte wurden in dem
Vortrage eingehend berückſichtigt: Bevölkerungsbewegung, Geſund-
heitszuſtand, private Bautätigkeit, öffentliche Bauten, Tätigkeit des
Frauenvereins und des Verſchönerungsvereins. Bei der Mit-
teilung über die im Berichtsjahre ausgeführten Neu
pflaſterungen ergeben ſich inſofern Schwierigkeiten, als aus
dem Verwaltungsbericht nicht klar zu erſehen iſt, ob die Stadt
ihrer vertraglich übernommenen Verpflichtung, jährlich 35 000 Mk.

für Neupflaſterung von GiebichenſteinerStraßen aufzuwenden, nachgekommen iſt. Es gewann den
Anſchein, als ob dies nicht geſchehen ſei. Jn der dem Vortrage
folgenden ſehr lebhaften Diskuſſion wurde beſchloſſen, genauere
Erhebungen über den in Frage ſtehenden Punkt anzuſtellen und
dann mit allem Nachdruck auf die ſtrikte Erfüllung des Vertrages
hinzuwirken, und zwar in dem Sinne, wie der Vertrag gemeint iſt
und nicht wie man ihn eventuell auslegen könnte. Nach Schluß
der Diskuſſion wurde eine Kommiſſion aus drei Mitgliedern
gewählt, die genaue Erhebungen über die Verwendung der betr.
35 000 Mk. anſtellen und ſich über die eventuell zu ergreifenden
Schritte orientieren ſoll. Eine intereſſante Debatte erhob ſich über
den von Herrn Direktor O. Lange erſtatteten Bericht bezüglich
der bekannten Vorkommniſſe bei der Giebichenſteiner
Gasanſtalt, nachdem Redner betont hatte, daß auch der
Bürgerſchaft genügende Mittel zur Seite ſtänden, um gutes Gas
licht zu verlangen, indem ſie nämlich eine Zeit lang die Petroleum
bampe wieder auf den Tiſch ſtelle und ſo der Anſtalt die Ein
nahmequellen verſtopfe. Der anweſende Direktor der Gasanſtalt
gab vorgekommene Mängel zu. Auf die Vorhaltungen der Ver
ſammlung, weshalb in den Vororten 25 Laternen eingezogen ſeien,
wozu die Anſtalt vertragsmäßig nicht berechtigt iſt, erklärte ſich
der Direktor bereit, bei der Firma der Gasanſtalt zu beantragen,
daß die Laternen wieder aufgeſtellt würden. Beklagt wurde, daß
der zwiſchen der Gasanſtalt und der Gemeinde Cröllwitz ſeinerzeit
abgeſchloſſene Vertrag die Cröllwitzer nun verurteile, 18 Pfg.,
ſtatt 16 Pfg. wie in AltHalle, für den Kubikmeter Gas zu zahlen,
wie auch, daß die Vorortbewohner eine hohe Gasmeſſer-
miete entrichten müßten, die Bürger der Vororte alſo auch be
züglich des Gaspreiſes nicht mit denen in Alt-Halle gleichgeſtellt
würden. Der Vertreter der Gasanſtalt verſprach, für die Folge
alles zu tun, um die Bürgerſchaft zufrieden zu ſtellen, jedoch könne
zunächſt eine Herabſetzung des Preiſes für die Abnahme von

Gas in Cröllwitz und ein Erlaſſen der Gasmeſſermiete nicht ſtatt
finden, da bekanntlich die Gasanſtalt bis jetzt fortlaufende Verluſte

n r habe. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß das
Stiftungsfeſt des Vereins am dritten Sonntage im Januar in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden ſolle.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte
ſind willkommen

e e eT Die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbank für die Pro
vinz Sachſen und angrenzenden Staaten läßt aus ihrem von Jahr
zu Jahr geſtiegenen Umſatze erkennen, daß die Genoſſenſchaften
immer mehr dazu übergehen, den KontoKorrent-Verkehr zu
pflegen. Hier, wo ſtändig Gelder eingezahlt und abgehoben
werden, herrſcht Leben und Bewegung auf den Konten. Einfach
geſtaltet ſich das Geſchäft bei den periodiſch wiederkehrenden
Zahlungen, wie Landpacht, Hypothekenzinſen, Prämien für Feuer-,
Hagel oder Lebensverſicherung uſw. Der Landwirt gibt ſeiner
Darlehnskaſſe ein für allemal bis auf Widerruf den Auftrag, zu
einem beſtimmten Tage die in Frage kommenden Beträge zu
zahlen die Darlehnskaſſe gibt den Auftrag an die Genoſſenſchafts-
bank weiter, und nun hat ſich weder der Landwirt noch die Dar-
lehnskaſſe um die Termine oder um die Beſchaffung des Geldes
zu kümmern. Es wird alles zur beſtimmten Zeit prompt gezahlt
und erledigt. Mitte Dezember werden wieder die Landſchafts-
zinſen fällig; im vorigen Jahre ſind über 200 000 Mark an die
hieſige Landſchaft abgeführt worden.

Zum Beſten des Marienheimes. Diensktag, den 8. d. M.,
nachmittags 6 Uhr wird Herr Profeſſor Loofs einen Vortrag
zum Beſten des Marienheimes, des Heimathauſes für alleinſtehende
junge Mädchen, über die Entſtehung des Papſttums
halten, und zwar im neuen Genmmeindehauſe, Albrechtſtraße 27.
Das intereſſante Thema, die feſſelnde Art des Herrn Vortragenden,
einer Autorität auf dem Gebiete der Kirchengeſchichte, laſſen ebenſo
wie der gute Zweck auf zahlreichen Beſuch hoffen. Eintrittskarten
zu 75 Pfg. ſind beim Hausmann des Gemeindehauſes und abends
an der Kaſſe zu haben.

Paulusgemeinde. Dienstag, den 8. Dezember, 8 Uhr ſoll
in den „Thalia-Feſtſälen“ ein Familienabend der Paulusgemeinde,
zugleich Stiftungsfeſt des Jugendvereins, ſtattfinden. Nachklänge
an die Kircheinweihung, Aufführung von Stücken aus dem Herrig-
ſchen und Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiel durch Mitglieder des
Jugendvereins wechſeln mit muſikaliſchen Darbietungen u. a. ab;
Eintritt 10 Pfg. pro Perſon.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Für genügend ſtimmbegabte muſikaliſche ſangesluſtige Damen
und Herren, die den Chorgeſang in höherem künſtleriſchem Sinne
pflegen wollen, bietet ſich Gelegenheit, in den Konſervakoriums-
Chor gegen Zahlung eines geringen Beitrags einzutreten. Es ſind
eine Ober und eine Unterklhiſſe eingerichtet. Vorgeſchrittene
werden in die Oberklaſſe eingereiht; ſolche, die keine muſikaliſchen
Vorkenntniſſe haben, finden Aufnahme in die Unterklaſſe, in
welcher ſie für die Oberklaſſe vorbereitet werden. (Lehrplan:
Muſikgrundlehre, kleiner Tonbildungskurſus, Treff- und Rhyth-
musübungen, Ausſprache, Vortrag.) Näheres ſiehe Annonce.

Jm Apollotheater, ſo ſchreibt man uns, beginnen mit dem
heutigen Tage die ſchon geſtern annoncierten Attraktions-Gaſtſpiele:
„Der Todesſprung auf dem Zweirad“ und das Auftreten des
„I. Deutſchen Meiſterſänger-Quartetts“ (vergl. Jnſerat). Wir
machen nochmals darauf aufmerkſam, daß trotz der enormen Koſten
dieſer beiden Gaſtſpiele eine Erhöhung der Eintrittspreiſe nicht
eintritt.

Jm Zirkus Braun fuhr Miß Alix am Sonnabend zum
erſten Male ihre kühne Tour im Todesring. Ein mächtiges Gerüſt,
auf dem die ſchmale Fahrbahn aufgebaut iſt, reicht hinauf bis
unter das Dach des hohen Germaniaſgales vom „Sport-Hotel“,
läuft ſchräg über die Zuſchauertribüne hinweg, rundet ſich in der
Manege in einen Kreis und endet mit einem Fangwerk von Netzen.
Jn einem dem Automobil ähnlich gebauten Wagen raſte Miß Alix
dieſe gefährliche Bahn hinab und wurde nach vollbrachter Tour
von dem ſtaunenden Publikum mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt.
Hoopingthe hoop, ſo nennt ſich dieſe Nummer, iſt die
außergewöhnliche Attraktion im Zirkus, die für jedermann ſehens-
wert bleibt. Auch im allgemeinen macht derſelbe jetzt einen viel
einnehmenderen Eindruck wie bei der erſten Vorſtellung. So iſt
auch eine andere Kapelle engagiert, diejenige des Herrn Muſik
direktor Otto Thiem, der ſich mit erfreulichem Eifer beſtrebt,
ſeiner Kapelle zu allen Ehren zu verhelfen.

Die Burg Giebichenſtein im 14. Jahrhundert. Eine An
ſichtskarte gelangt gegenwärtig in den Handel, welche für uns
Hallenſer von hiſtoriſchem Wert iſt. Sie zeigt das Bild der Burg
Giebichenſtein, wie ſie im 14. Jahrhundert in das Saaletal hinab
grüßte. In einfacher, aber ſcharfer Ausführung hat es die
lthographiſche Anſtalt von B. Wantzlöben, Alte
Promenade 17, verſtanden, hier ein Bild von anſchaulicher Wirkung
zu ſchaffen. Als Pendant dazu läßt ſich auf derſelben Karte die
Anſicht der jetzigen Burgruine vergleichen.

Kaſſel und Wilhelmshöhe. Ueber Kaſſel mit ſeinen
maleriſchen Anſichten und dem Schloß Wilhelmshöhe, das an ſo
manche hiſtoriſche Begebenheit erinnert, bringt in dieſer Woche
das Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, eine Sammlung von
Bildern. Dieſelbe enthält Anſichten vom AuenTor, vom Marmor
bad, von der Karlsaue, der berühmten Waſſerkaskade mit Herkules,
der Plutosgrotte, der Löwenburg, ſowie von den Zimmern des
Kaiſers und der Kaiſerin im Schloſſe u. a. m.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf iſt
Schneidlingen zugelaſſen; Sprechgebühr 50 Pfg.

Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betrugen:
vom 1. bis 30. November 1903 Mk. 26 551,58
m 1. 80. 1802 22 609,80mithin mehr 1903: Mk. 30941,78

vom 1. Januar bis 30. November 1903: Mk. 314 328,35
1. 430. 1902: 2386 422,20

mithin mehr 1903: Mk. 27 906,15.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn

betragen vom 1. bis 30. November 1903 Mk. 43 643,041. 30. 1u1902 30 097,54
mithin mehr 1903: Mk. 4545,50

vom 1. Januar bis 30. November 1903 Mk. 520 680,01

r 80. 1902 502 540,82mithin mehr 1903: Mk. 18139,19.

Das alte Lied. Geſtern abend kurz nach 11 Uhr ſprang
eine Frau von einem in voller Fahrt befindlichen Wagen der
elektriſchen Bahn an der Ecke Dieskauer-Merſeburgerſtraße un
glücklich ab; die Frau zog ſich eine zwei Zentimeter lange Wunde
am Hinterkopf zu und wurde in ärztliche Behandlung genommen.

Gardinenbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern mittag
242 Uhr nach Halberſtädterſtraße 1 gerufen, wo in der zweiten
Etage Gardinen in Brand geraten waren. Nach kurzer Tätigkeit
konnte die Wehr wieder abrücken.
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Halleſches Kunſtleben.

Kean. Nat-Stadttheater. (Ale Dumas:kowsky als Gaſt.) So viele Federn tüchtiger Kritiker das
allbekannte franzöſiſche Luſtſpiel „Kean“ auch ſchon verriſſen haben,
ſo hat das alte Kraft und Effektſtück doch bis zum heutigen Tage
noch nichts von ſeiner großen Zugkraft eingebüßt. Publikus ſchätzt
derartige Stücke ungemein, mögen ſie auch ohne literariſchen Wert
ſein, mögen ſie ſelbſt den wichtigſten künſtleriſchen Anforderungen
ins Geſicht ſchlagen. Aber ſchon der Umſtand, daß im Auditorium
mitgeſpielt wird, daß ein wohlarrangierter, veritabler Theater
ſkandal zu den Requiſiten des Stückes gehört, daß nicht nur ein
Boxerzweikampf ausgefochten wird, ſondern daß mitten während
der Vorſtellung der Souffleur aus ſeinem Kaſten, ein kleiner Seil
tänzer aus dem Orcheſterraum auf die Bühne klettert, daß eine
vornehme Dame in der Proſzeniumsloge laut aufſchreien muß und
daß HamletKean in ſeinem Zwiſchenſpiel einem wüſten Nervenchok
anheimfällt, ja, alles das ſind Sachen, Sachen, die für
jedwede Kean Aufführung ein gut beſetztes Haus verbürgen. Und
nun kommt dazu, daß das Stück auch von Schauſpielern ſehr hoch
geſchätzt wird, beſonders von ſolchen, die Paradepferde lieben.
Denn dies franzöſiſche Luſtſpiel enthält eine Rolle, wie ſie glanz
voller und dankbarer wohl niemals exiſtiert. Was Wunder, daß
ſie zum eiſernen Beſitzſtande aller großen Mimen zählt, die im
Helden und Liebhaberfache je auf Gaſtſpielreiſen gegangen ſind
und noch gehen. Auch Herr Alexander Matkowskhy ſpielt ſie ſeit
vielen Jahren. Nicht zum erſten Male hat er geſtern abend damit
in Halle brilliert. Aber er gab ſie früher anders, wie jetzt. Er
gab ſie diskreter, diſtinguierter, ſagen wir kurz: zahmer.
Geſtern ließ er ſeiner übermütigſten Laune den ungebundenſten
Spielraum. Manchmal trieb er es wirklich ein bischen toll,
manchmal mußte man ſich lächelnd fragen: würden ihm wohl dieſe
übermütigen Schlenker auch auf der vornehmen Berliner Hofbühne
geſtattet ſein? oder glaubt er, in der Provinz ſich einmal ungeſtraft
recht nach Herzensluſt austoben zu können? Aber trotzalledem:
ich mag ihm wegen ſeiner geſtrigen Ausgelaſſenheit nicht zürnen.
Denn wenn ich ſeine Darbietung nochmals im ganzen an mir
vorüberziehen laſſe, ſo muß ich doch ſagen: er gab ein köſtliches,
ein unvergleichlich lebensvolles Bild von dem in lauter Extremen
daherſtürzenden britiſchen Kraftmenſchen, der wegen ſeiner zügel-
loſen Leidenſchaften faſt ebenſo bekannt in ganz Old England war
wie wegen ſeines künſtleriſchen Genies. Was an Herrn
Matkowskys Darſtellung ſo außerordentlich anheimelte, war ſeine
eminente Kunſt, das ganze Dumas'ſche Werk auf den prächtigſten
Luſtſpielhumor zu ſtimmen, Wie viele Kean Darſteller ſind uns
ſchon in Halle begegnetl! Bei allen aber vergaß man oft genug,
daß man es mit einem Luſtſpiele zu tun hatte. Die Hamletſzene
inſonderheit war bei allen lediglich auf ſentimentale Effekte an
gelegt. Herr Matkowsky aber tränkte und ſättigte die ganze Rolle
mit goldigſtem Humor. Auch der Hamlet-Zwiſchenakt, ſo er-
ſchütternd er in gewiſſem Sinne war, ließ uns doch nirgends das
Luſtſpiel vergeſſen. Es iſt zweifellos, Herr Matkowskh iſt in ſeinen
Bemühungen vielfach bis an die Grenze des Erlaubten gegangen,
ja, in der erſten Szene mit Anna Danbhy hat er wohl gar über die
Schnur gehauen. Denn ſelbſt ein Kean im größten Katzenjammer
tritt nicht ſo brutal, wie er es tat, einer fremden Dame gegenüber.
Hier artete die beabſichtigte Nonchalance ſchon beinahe
in Taktloſigkeit aus. Aber daneben muß doch rühmend
hervorgehoben werden, mit wie ſtaunenswerter künſtleriſcher
Steigerung er im Weiteren die Szene durchführte; ſeine
Auseinanderſetzung über die Gefahren, die einem jungen,
dem Theater ſich widmenden Mädchen drohen, war ein
Meiſterſtück ſchauſpieleriſcher Kunſt, wurde aber beinahe noch
übertroffen durch die unvergleichlich feine Art, wie er dem Lord
Melvill in der Matroſenſchenke zum Kohlenloche mit vernichtender
Jronie, aus der Zorn und Verachtung deutlich genug ſprachen,
den Standpunkt klar machte. Dem vergnüglichen Luſtſpielhumor
ließ er dann beſonders im dritten Akte die Zügel ſchießen. Hier
wurden die Szenen im Garderobezimmer vor der HamletAuf-
führung mit einer ſchier zahlloſen Anzahl prächkliger kleiner
Nuancen oder ſoll ich ſie Trics nennen? gewürzt, die der
Szene häufig zwar einen Stich ins Poſſenhafte gaben, im ganzen
aber doch ein unendlich ceizvolles und dabei überaus humoriſtiſches
Bild von dem wirren Leben und Treiben hinter den Kuliſſen,
von den unberechenbaren Launen und nervöſen Capricen unſerer
Bühnenkünſtler boten. Die Mitglieder unſeres heimiſchen
Enſembles accompagnierten gerade in dieſem buntbewegten Akte
dem Berliner Gaſte allerliebſt, beſonders Herr Berend machte
ſeinen ollen braven Souffleur mit ſo viel Komik und Grandezza,
daß es ſchien, als ſpiele er mit Herrn Matkowsky dieſe Szenen
ſchon ſeit Jahr und Tag. Aber auch der poſſierliche kleine Seil-
tänzer des Frl. v. Kroll, und der TheaterFriſeur des Herrn
Stahlberg fügten ſich der urfidelen Stimmung des Ganzen prächtig
ein. Der letzte Akt des Dumas'ſchen Spieles, das übrigens nach
der treffſicheren Bearbeitung Ludwig Barnays zur Aufführung ge-
langte, fällt bekanntlich gegen die anderen außerordentlich ab, und
ſelbſt der Kunſt Matkowskys gelang es hier nicht, die Oede zu
bannen. Selbſt er ſchien matt und erinnerte in nichts mehr an
den ebenſo genialen wie leidenſchaftlichen, ebenſo leichtlebigen wie
edelmütigen, überall das Leben von der humorbvollſten Seite
nehmenden großen Kean der vorhergegangenen Akte. Die
Mitſpielenden waren, außer den oben Genannten, ziemlich matt.
Frau Cſillag fühlte ſich in der Rolle der verliebten Helena ſichtlich
nicht wohl, ihr Schrei in der Theaterloge mißlang. Die Rolle der
Anna Danbh iſt nicht dankbar, ſchon das ſchwarze Koſtüm iſt für
einen Erfolg ſo hinderlich wie möglich. Frl. Ravenau konnte
denn auch ihre ſchätzenswerten Vorzüge nur wenig entfalten. Der
Prinz von Wales des Herrn Rudolph zeigte nur TalmiEleganz,
der Melvill des Herrn Sieg war leider vollſtändig heiſer, der
Lord Melvill des Herrn Heinz hätte anfänglich nicht gar zu ſehr
Trottel ſein dürfen. Später wurde der Ton beſſer getroffen.
Die Epiſodenrollen lagen faſt durchweg in guten Händen, auch die
Ophelia des Frl. Gellert genügte. Ernſthaft betrachtet hat ja das
ganze Stück überhaupt nur eine einzige Rolle, die des Kean. Alles
übrige iſt Staffage. Nur die Darſtellung des Kean kommt für
den Erfolg des Luſtſpiels in Betracht. Und den Kean des Herrn
Matkowskh zu ſehen und zu hören, war ein überaus großer Genuß.
Nur im Anfange gefiel er mir nicht. Er ſprach in einem Tempo,
das nicht mehr an eine Konverſation erinnerte, ſondern ein ganz
unerträgliches Ueberſtürzen und Ueberhaſten war. Warum das in
aller Welt? Herr Kean iſt doch, wenn er's will, trotz ſeiner Eitel-
keit und ſeines Selbſtbewußtfeins, ein Mann von Lebensart. Und
gerade in den Anfangsſzenen des Stückes ſoll er ſeine phänomenale
Ueberlegenheit auch im Salon dartun.

Dr. W. Gebensleben,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für Donnerstag auf den Spielplan geſetzte Wiederholung
von Mozarts „Don Juan“ wird für nächſte Woche verlegt;
ſtatt dieſer Oper wird mit Rückſicht auf den am 3. Dezember
fälligen Theater Extrazug Lortzings „Undine“ mit der ge
famten Neuausſtattung an Dekorationen und
Maſchinerien gegeben. Beamtenkarten giltig. Am Mittwoch nach
mittags 456 Uhr: SErſte Kinder- Vorſtellung zu kleinen Preiſen:
„Hänſel und Gretel (einzige Aufführung für die
Zend abends 726 Uhr auf vielſeitiges Verlangen „Der

turmgeſelle Sokrates“. (Beamtenkarten giltig.)
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Fuldas „Verlorenes Paradies“, welches mit Herrn Hoſſchau
ſpieler Albert Paul als Gaſt am Sonntag einen ganz eminenten
Erfolg errang. wird am Mittwoch nochmals wiederholt und zwar
wiederum mit Herrn Albert Paul als Gaſt. Am Donnerstag et
Herr Albert Paul ſein Gaſtſpiel fort und zwar tritt er zunächſt in
einer vieraktigen, äußerſt liebenswürdigen Luſtſpielnovität: „Tante
Regine“ von Alexander Ranke, dem ein von ihm ſelbſt verfaßtes
einaktiges Luſpiel „Ruſſiſch“ folgt, auf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theagker.
he. Die Herzogliche techniſche Hochſchule zu Braunſchweig iſt

im laufenden Winterſemeſter von 520 Perſonen (gegen. 509 im Sommer-
ſemeſter 1903), nämlich 376 (360) immatrikulierten Studierenden, 111
(121) nicht immatrikulierten Studierenden und 33 (28) Zuhörern beſucht.

Jm Dresdener Hoftheater errang Maſſenets Oper „Manon“
unter Schuchs Leitung bei der vorgeſtrigen Uraufführung einen großen
Erfolg.

Pietro Mascagni hat nunmehr ſein neues Bühnenwerk, die
Oper „Maria Autoinetta“, vollendet und mit der Direktion des
Coſtanzitheaters in Rom die Uraufſührung mit dem Barytoniſten
Signor Battiſtini in der Rolle Ludwigs XVI. für dieſe Spielzeit
feſtgeſetzt. Das Textbuch haben die Librettiſten Giuſeppe Giacoſa und
Luigi Jllica geſchrieben. „Maria Antoinetta“ zeigt nicht die Königin
in hiſtoriſcher Treue, ſondern die rein menſchlich empfindende, tragi che
Geſtalt. Die neue Oper iſt mehr eine Aneinanderreihun muſikaliſchinterpretierter Stimmungsbilder, als ein muſikaliſches Drama und

bringt ſieben Bilder.

Vermiſchtes.
Die Gefahren des Präſidenten Rooſevelt. Der Korreſpondent

des „Daily Expreß“ in NewYork verſichert, es habe lebhaften
Unwillen erregt, daß Präſident Rooſevelt, als er Freitag New-
York beſuchte, von 500 Poliziſten bewacht wurde. Die Polizei
ibt zur Etklärung dieſer Vorſichtsmaßnahmen an, daß zwei
eute Drohbriefe an den Präſidenten gerichtet hätten. Da dieſe

beiden Leute aber vor Eintreffen des Präſidenten verhaftet,
als irrſinnig erkannt und einer Jrrenanſtalt überwieſen wurden,
hält man dieſen Grund nicht für ſtichhaltig und neigt zu der An
nahme, daß die Polizei einer Verſchwörung auf die Spur ge-
kommen ſein müſſe, weil ſich ſonſt die Vorſichtsmaßregeln, die kein
Präſident bisher für notwendig hielt, kaum erklären ließen. Während

der t. Rooſevelts dur die Stadt ſaß ein Detektiv auf
dem Bock und andere ſogar in dem Wagen ſelbſt. Trotzdem ſtellte
es ſich heraus, daß die getroffenen Maßnahmen keineswegs aus
gereicht haben würden, einen ernſten Angriff zu vereiteln. Ein
langbärtiger, weißhaariger alter Mann gelangte bis zum Präſidenten,
ohne aufgehalten zu werden. Wäre er ein Anarchiſt geweſen, ſo hätte
er ſeinen Mordanſchlag mit Leichtigkeit ausführen können. Er war
aber nur ein Verrückter, der in einem Schreiben den Präſidenten bat,
dem deutſchen Kaiſer eine Holzkohlenkur zu empfehlen. Der Mann iſt
der Polizei als religiöſer und mediziniſcher Narr bekannt und wurde
auf das Polizeibureau abgeführt. Dem H. T.B. wird aus NewYork
noch gemeldet Jm Weißen Hauſe iſt eine Nachricht eingetroffen, wonach der
geiſteskranke Schwede Elliot, der am 5. Oktober bei einem Verſuche,
ſich gewaltſamen Eintritt in das Weiße Haus zu verſchaffen, feſtgenommen
wurde, aus dem Jrrenhauſe von St. Peter in Minneſota, wohin er
ſeinerzeit gebracht worden war, vor einigen Tagen entwichen iſt und
ſich in Waſhington befindet oder unterwegs nach dort iſt. Seitens der
Polizei ſind alle Maßnahmen getroffen, um Elliot daran zu hindern,
Rooſevelt nahe zu kommen.

Theaterbrand. Die Muſie Academy, das größte Theater von
Brooklyn, iſt Montag abend durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Bei der Ueberführung der Thereſe Humbert nach Rennes zur
Verbüßung ihrer Strafe wurde in den Blättern nochmals die Frage
aufgeworfen, wie es denn eigentlich möglich geweſen ſei, daß eine
Frau, die trotz aller GaunerJntelligenz ihre groben Manieren nicht
verleugnete, zahlreiche Mitglieder der Spitzen der Geſellſchaft an der
Naſe geführt und ſich ſo viele Millionen erſchwindelt
habe. Hierzu ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ über einen
teilweiſe ähnlich gelagerten Fall: Jm Jahre 1880 tauchte in
Amſterdam eine aus Groningen gebürtige bucklige ehemalige
Dienſtmagd auf, Jantje Struifjk, die bald vom Volk die Millionen
Gefrouw oder die MillionenKönigin genannt wurde. Jantje Struijk
hatte es verſtanden, die größten Wucherer von Amſterdam um Millionen zu
beſchwindeln und zwar mit einem Märchen von einer Erbſchaft
aus Oſtindien oder von einem noch zu findenden Kriegsſchatz
aus der Zeit Napoleons I. e Struijk wohnte im Bible
Hotel in Amſterdam, gab fürſtliche Trinkgelder nicht allein
im Gaſthofe, ſondern auch in den Läden, wo ſie ihre Ein
käufe machte. Jhren Gläubigern gab ſie üppige Mähler
und ungeheure Prozente. Einer der Gläubiger wurde irrſinnig,
als er ſeine ſchönen Gulden verloren ſah. Jantje Struijk heiratete
einen Uhrmachergehilfen Hoctink. Wenn ſie nicht im Bath Hotel in
Rotterdam Diamanten verwechſelt hätte, die ſie ſich von einem Juwelier
vorlegen ließ, ſo hätte man ihr vielleicht noch lange nicht den Prozeß
machen können, ſo fein hatte ſie ihre Schwindeleien eingefädelt. Jm
Sommer 1883 wurde Jantje Struijk nach monatelangen Verhandlungen
in Rotterdam zu fünf Jahren Kerker verurteilt. Nach Verbüßung dieſer
Strafe endete ſie in einem Hoſpital.

Jugendliche Leichenſchänder. Der Polizeirapport in Budapeſt
verzeichnet einen ſchrecklichen Fall moraliſcher Verworfenheit bei Kindern
in zartem Alter. Jm Neupeſter Friedhofe wurde am 25. November die
Entdeckung gemacht, daß die Gräber einer Anzahl verſtorbener Kinder
am Tage nach dem Leichenbegängniſſe geöffnet und die Leichen ihrer
Kleider beraubt waren. Den Bemühungen der Polizei gelang es am
Sonntag abend, die Diebe in flagranti zu ertappen. Es ſind dies die
11jährige Thereſe Titz, die 12jährige Eliſabeth Hipinkovics, die
15jährige Roſa Staresek und die 15jährige Thereſe Kubanyi. Es ſind
dies Kinder von Tagelöhnern ſie ſtreifen tagsüber in den Gaſſen der
Hauptſtadt herum, leben faſt ausſchließlich von Diebſtählen und gehen
nur in der Nacht nach Hauſe, um zu ſchlafen. Die den Leichen geraubten
Kleider wurden an Hauſierer verkauft für den Erlös hatten die jungen
Leichenräuberinnen Leckerbiſſen gekauſt.

Vier ſchreckliche Tage im Stollen eines Kohlenberg-
werks mußte ein engliſcher Bergmann namens Richardſon zubringen,
über deſſen wunderbare Rettung Londoner Zeitungen berichten. Jn
einer bei Sacriſton gelegenen Kohlengrube hatte ein Waſſereinbruch
ſtattgefunden infolgedeſſen war eine Schicht Kohlen abgeſtürzt und
hatte drei Bergleute verſchüttet. Jhre Geſährten arbeiteten Tag und
Nacht, um an die Unfallsſtelle J Am fünften Tage fanden
ſie den einen der Vermißten als Leiche. Als ſie dann weiter vor
drangen, ertönte plötzlich eine Stimme „Na, ihr habt lange auf euch
warten laſſen.“ Es war Richardſon. Er hatte, als er das durchge
brochene Waſſer kommen hörte, einige Bretter auf einen Kohlenhaufen
geſchoben und war hinaufgekrochen. Das Waſſer reichte nicht bis dort
hin, und da er eine Flaſche Trinkwaſſer bei ſich hatte, rettete er ſein
Leben. Sein dritter Gefährte war ertrunken.

Juwelen Diebſtahl in einem Grabe. Jn Neagapel drangen Diebe
in der Nacht in den neuen Friedhof ein, wo ſich die Gräber und Grüfte
des neapolitaniſchen Patriziats befinden, öffneten mit falſchen Schlüſſeln
die Gruftkapelle des Fürſten Torrella, durchbohrten eine Wand und
gelangten dadurch in die Gruft des Barons von Baia Pasquale aus
dem Grafengeſchlechte Samuti. Dort zertrümmerten ſie den Glasſarg,
in dem die einbalſamierte Leiche der Baronin von Baia lag, und
raubten der Leiche ein Paar Brillantohrringe, ein prächtiges Geſchmeide
aus Rubinen und Smaragden und eine überaus wertvolle Halskette

fünf Reihen Perlen. Das Diebeswerkzeug wurde in der Gruft
gefunden.

Mord. Aus BVochum meldet die „Neue Bochumer Volkszeitung“,
daß der Zechenbeamte Schellenberg von der Zeche „Conſtantin“ in einer
Blutlache liegend auf einer Wieſe in der Nähe der Zeche, ſeiner Uhr
beraubt, erſtochen aufgefunden worden iſt.

Die Seligſprechung der Jungfrau von Orléans. Aus Rom
wird einem Pariſer Blatte berichtet, daß der Papſt den Biſchof von
Orlösans benachrichtigt hat, er würde das Votum der Kongregation
vom 17. November über die Seligſprechung der Jungfrau von Orléans
ratifizieren. Das Dekret wird am 6. Januar erſcheinen, dem Geburts
tage der Jungfrau.

Ueber das ſchreckliche Ende eines ſchweizeriſchen Geiſtlichen
wird aus Zürich folgendes mitgeteilt: e dem Orte Emmishofen im Kanton
Thurgau hat der frühere Pfarrer Rudolf Stahel in der Kirche ſelbſt
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Stahel hatte ſeinerzeit an der
Univerſität Roſtock ſtudiert und ſeine Jmmatrikulation durch ein
gefälſchkes Reifezeugnis des Gymnaſiums zu Memel ermöglicht.
Nach beſtandenem Examen war er einige Jahre Pfarrer der pro-

zuſammen. 27

teſtantiſchen Gemeinde in Yalta (Krim), bis er nach
kam. rzlich war nun die Fälſchung des Reifezeugniſſes durch
irgendwelche Umſtände entdeckt worden. Gegen Stahel wurde eine
gerichtliche Unterſuchung eröffnet, doch ſtellte man das Verfahren
ein, da der Beſchuldigte für geiſteskrank erklärt wurde. Stahel
mußte ſeine Entlaſſung nehmen; er verabſchiedete ſich von den
Mitgliedern ſeiner Gemeinde, ging darauf in die Kirche, trat an
Snpear- zog einen Revolver hervor und tötete ſich durch zwei

üſſe.
Zwiſchen Jrrenhaus und Gefängnis. Der internationale

Hochſtapler und Hoteldieb Manolesco, der unter dem falſchen
amen eines „Fürſten Lahovarh“ reiſte und der nach ſeiner in

der Nacht zum 10. Juli d. J. erfolgten Flucht aus der ſtädtiſchen
Jrrenanſtalt Herzberge in Jnnsbruck in Tirol ergriffen und dem
Landesgefängnis in Wien zugeführt worden war, wird in kurzem
von dort nach Berlin ausgeliefert werden, da die Wiener Staats
anwaltſchaft das Verfahren gegen ihn definitiv mit Rückſicht auf
den „Geiſteszuſtand“ Manolescos einzuſtellen beſchloſſen hat. Ob
nunmehr die Straftaten des Hochſtaplers vor den Berliner Ge
richten ihre Sühne finden werden, oder ob Manolesco nach er
folgter Auslieferung abermals in einer Jrrenanſtalt interniert
werden wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ſteht dem geriebenen
Verbrecher, ſofern ſeine Zurechnungsfähigkeit nicht von neuem an
gezweifelt wird, eine hohe Strafe in Ausſicht, da er ein anſehnliches
A zu begleichen hat. Neben verſchiedenen Hoteldiebſtählen in
LTeutſchland wird ihm unter anderem zur Laſt gelegt, einer Dame
in Nizza Schmuckſachen im Werte von etwa 100 000 Franks ent
wendet zu haben. Ein anderer Betrüger ſchwebt gleichfalls
zwiſchen Jrrenhaus und Gefängnis. Es wird dem „B. T.“ be
richtet: Nach der Berliner Charitee überführt wurde der wegen
betrügeriſchen Bankerotts, Wechſelfälſchungen und Unterſchlagungen
inhaftierte Bankier und Kaufmann Otto Seiler, Jnhaber der
Firma Karl Seiler u. Sohn in Rathenow. Jm Frühjahr
war über die Firma, die viele kleine Landwirte des Havellandes
zu ihren Kunden zählte, das Konkursverfahren eröffnet worden,
wobei ſich herausſtellte, daß Otto Seiler in ganz ungeheuerlicher
Weiſe mit den ihm anvertrauten Geldern gewirtſchaftet hatte. Jetzt
wird Seiler auf ſeinen Geiſteszuſtand hin geprüft.

Eine Fähre zwiſchen Deutſchland und Schweden. Die neue
deutſch däniſche Dampffährenverbindung GjedſerWarnemünde hat
den Anſtoß gegeben zur Ausführung eines ähnlichen Projektes von
ſchwediſcher Seite. Die Generaldirektion der ſchwediſchen Staats
bahnen beantragte dieſer Tage im ſchwediſchen Reichstage die Be
willigung der Mittel zur Errichtung einer modernen Dampffähr-
verbindung zwiſchen Saßnitz und Trelleborg. Außer den
nokwendigen Fährhäfen in dieſen Orten ſollen zwei Dampffähren
gebaut werden, von denen aber nur die eine für den
Verkehr auf der genannten Route in Ausſicht genommen iſt,
während man die andere zwiſchen Warnemünde und Trelleborg
verkehren laſſen will.

Drkan bei Abbazia. Infolge des fortdauernden Orkans iſt
die Mole geſprungen und zum Teil ins Meer geſtürzt.

Letzte Draht und FernſprechNachrichten-
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 1. Dez. Geſtern abend wurde in ihrer Wohnung
in Dresden Plauen die Kaufmannswitwe Danneberg
ermordet. Als der Tat. verdächtig wurde ein Mitglied der
im Erdgeſchoß wohnenden Familie verhaftet. Es liegt anſchei
nend Raubmord vor.

ZIrtzehoe, 1. Dez. Jn der Alſenſchen PortlandZement
Fabrik brach geſtern Feuer aus, welches mehrere Schuppen
a n den allen Mühlen einäſcherte. Der Betrieb iſt
nicht geſtört.6 gckemersheim, 1. V en früh gegen 7 Uhr ſtießen
bei dem Güterbahnhof Rheinhauſen ine Güterzüge

agen wurden teilweiſe r
zwei Bremſer getötet, ein Bremſer leicht verletzt.
Die Urſache des Unfalles iſt eine unrichtige Befehlserteilung
von Seiten des dienſthabenden Stationsbeamten.

Waſhington, 1. Dez. Nach Erklärung der deutſchen Bot
ſchaft hat Deutſchland die Republik Panama anerkannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Zeitweiſe
heiteres, wolkiges Wetter mit Schnee.

d

Hamburg, 1. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 756 mm) liegt nordweſtlich über Jrland, das Minimum
(unter 738 mm) über Mecklenburg. Jn Deutſchland trübe, im Norden
etwas wärmer, im Süden kälter, faſt überall Schnee gefallen.
Trübes, meiſt kaltes Weiter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

ß Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.
GViebmärtte.
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192 Kaider langſamSchate e1524 Schweine gutKöln, 30. Nov. (S e h r Aufgetriebenwaren 612 564 Färſen) und Kühe, 34 Bullen,
180 Kälber, 107 fe, 2304 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht Ochſen a. 74, b. 70--71, e. 65--67, d. 60--63 Kalben
Färſen) und Kühe a. b. 66--67, e. 62--64, d. 57--59
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Bullen: a, 67, b. 65, e. 60--61, d. 57--59 Beſte Maſtware gut
verkäuflich, ſonſt ſchleppend und Ueberſtand hinterlaſſend. Kälber:
a. 80 (Doppellender bis 90 b. 70--75, e. 60--67 Schafe
a. 69, b. 64-—66, e. 50--60 Geſchäft in beiden Gattungen ruhig,
in Schafen nicht ganz geräumt. Schweine a. 51, vorgezeichnete 52,
b. 47-—48, e. 42 45 Geſchäft flau, vorausſichtlich Ueberſtand.
Stierhäute 65--67 9, Kuh und Rinderhäute 78--80 9, rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 83-—-85 desgl. von 40--44 kg
78-—86 9, flache Berliner Ochſenhäute 77—-79 Kalbfelle mit Kopf
100--105 ohne Kopf 112--116 9, Fett 36--42 5 das Kilo.

Hamburg, 30. Nov. u der Notierungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1325 er,
2237 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 998 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 316 däniſche und 11 öſter
reich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf? Schleswig-Holſtein,
Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 72--75 II. Qualität
Ochſen und Quienen 67--70 junge fette Kühe 63-66
ältere fette Kühe 58--61 geringere fette Kühe 51--53
I. Qualität Bullen 66--70 II. Qualität Bullen 58 62

Die Schafe verkeilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Provinz

Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: J. Qualität 66 bis
68,50 II. Qualität 60--64 III. Qualität 53--56

Am heutigen Rindermarkt geſtaltete ſich der Handel zu Anfang
ſehr lebhaft, flaute aber zu Ende des Marktes etwas ab. Die Preiſe
zeigten der Vorwoche gegenüber in allen Qualitäten eine nennenswerte
Steigerung. Am Hammelmarkt dagegen verlief das Geſchäft recht
langſam und erlitten die Preiſe eine kleine Einbuße.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 506 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 280 Rinder, 130 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, 80 Schafe.

Hamburg, 28. Nov. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Steznſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 21.
dis 27. Nov. im ganzen 10 526 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3500 Stück vom Süden und 7026 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen, 1938 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug vereinbarter nebenſehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
26. 11. 27. 11. 26. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 47--478 47
Schwere Mittelware 47--48 47
Gute leichte Mittelware 47--48 46X--47 46--47 22
Geringere Mittelware 452 46 45--46 41 45 24
Sauen nach Qualität 41--44 41--44 40 44 ſchw. T.

Der Handel war träge ſehr ſehr
träge träge

Dresden, 30. Nov. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 243 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, lachtgewicht
70--72; 3. j. fl, nicht ausgem. ältere und gem. Lebendgew. 35—-37,
Schlachtgew. 66--69 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 62-65 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--29, Schlachtgew. 50--56. Bullen 163 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 65--68
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.
60--63 3. gering gen. Lebendgewicht 30-32, Schlachtgew. 56-58.
Kalben und Z. 191 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37-39, Schlachtgew. 64--67; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60--63; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 31--33, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 28-—30,

»Schlachtgew. 52—54; *65. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: zieml. langſam. Kälber 225 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 44 bis
46, Schlachtgewicht 66--70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 63--64 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 26-39, Schlachtgewicht 58--61; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: ſehrlangſam. Schafe 834 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39--40, Schlachtgew. 72--77 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 72--77 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35--36,
Schlachtgew. 70--72 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2002 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 40--42,
Schlachtgew. 54—-55 2. ſelbige Lebendgew. 39--40, Schlachtgew.
52--58; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35--37,
Schlachtgewicht 48--50 4. Fettſchweine W 12--43, Schlacht
gewicht 55——56. Dur gar ſehr langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: 8 Ochſen, 2 Bullen, 10 Kalben und Kühe, Kälber,
85 Schafe und 119 Schweine

ßankhans Paul Schauseſ Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, pitterlold l. Deltaseb.

EagesMarktberigüte.
Magdeburg, 28. Nov. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
ſtetig, gu* 152-155 mittel 148--151 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164--167 mittel
gering do. Rauh gut 150 152 mittelgering do. ausländiſcher gut 172 180 mittel

gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut
131--133 mittei 127-- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137-140 mittel gering
Gerſte, hieſige Thevalier, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gzering Winter
gerſie gut nittel gering ausländiſche Futter
er t 105--107 mittel gering Hafer,nländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 125--127 A,
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ruhig, gut 106 bis
108 mittel gering amerikaniſcher buntergut 115--117 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180--165. mittel 165-- 175.4, gering
u 2 r Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

NewYork, 30. Nov. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Nov.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,65 (11,50), Lieferung Dez. 11,41
11,25), Lieferung März 11,58 (11,40), in New Orleans 11

(11ä Petroleum Stand iwhite in NewYork 9,50 (9,50)
in Philadelphia 9,45 (9,45), am (in Caſes) 12,20 (12,20), Tredit
Balances at Oil City 1,82 (1,82), Schmalz, Weſtern ſteam
6,95 (6,90), Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais) perDez. 49X (498/,), Mai 48 (477 Juli Weizen
roter interweizen loco 89 (89X), Weizen per Dez.
887 per Jan. ver Mai 847 (84 pe81 (803 Getreidefracht nach Liverpool 4 (15).
affee fair Rio Nr. 7 65 (6i Rio Nr. per

Tendenz Mais: ſtetig.
20) Tendenz Weizen: feſt.

Chikago, 30. Nov., 6 Uhr abends. Warenbetriche.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Nov.) Weizen
der Dez, 82 (80* per Mai 81 (80 a i s perDez. 418 (418 Schmalz per Nov. ver z 6,40(6,32), Speg ſhort clear 6,00-6,12 (6,37--6,50), ork ver
Jan. 10,92x (10,85).

Tendenz Weizen: feſt.9 Teneen Mats c

Guckerberichte
Kagdeburg, den 1. Dezember 1903.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Koruzucker excl., von 68* Rend. 8,10-—8,27. rNachprodnkte excl. 75 Rend. 6,25—6,45. Teudenz: ruhiger.

Kryſtallzucker T. 19,70. BSrotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 4 billiger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg.
per Dez. 16,80G, 16,85B. Aug. t8,10G, 18,15B.
Jan. März 17,40G, 17,45B. Okt.Dez. 18,20G, 18,80B.
Mai 17,706G, 17,75B. Lendenz: matt.

Hamburg, den 1. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,90. Mai 17,70.
Jan. 17,25. Aug. 18,10. Tendenz: matt.
März 17,50. Okt. 18,30.

Produktenbörſe.
(Eigener Brahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 1. Dezember.
Wei zen Dezbr. 162,75 Mai 166,00 Juli
Noggen Dezbr. 132,75 Mai 137,25 Juli
Hafer Dezbr. 128,25 Mai 131,00
Mais Dezbr. 103,50 Mai A.
Rüböl Dezbr. 46,90 Mai 47,40
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe don Berlin vom 1. Dezember.
(Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zu Beginn war die Börſe trotz mangelnder äußerer An-
regung gut veranlagt, unterſtützt durch neuerliche günſtige

An- u. Ver Kauf vonzinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

Sitnationsberichte aus dem Ruhrkohlenmarkt. Jm allgemeinen
jedoch nahm der Geſamt Verkehr einen größeren Umfang nicht an.
Oeſterreicher lagen feſt auf Wien, da man dort eine Beſſerung der
innerpolitiſchen Verhältniſſe erwartet und ferner, daß ſich im
dorligen Eiſenmartt eine Konſolidierung der Preiſe einſtellt. Von
heimiſchen Banken Deutſche bevorzugt. Heimiſche Fonds ruhig,
fremde ſtill. Bahnen bei begrenztem Verkehr zumeiſt gut gehalten,
desgleichen Schifſfahrtsaktien. TruſtDynamit in weiterer guter
Nachfrage. Später Abbröcklung in KohlenAktien, Behauptung in
Banken, Stetigkeit in den ſonſtigen Werten. Nachher kräftige Er
holung in Montanwerten. PrivatDiskont 328 Proz.

en
Kurzbericht der Vankfrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 1. Dezember 1903. r.

Seiche eons. S StadiAnſeide von 1882. 7 3 33368alleſche TdegaterAnleide von 1888 8923
Ueſche S Stadt Anteide von 3886. 33288Ueſche 33 Stadt Anleide eor 1892. 33260Ueſche Stadt Anlelhe von 1900, 103,20

tener 2 Stadt Anieide, 2 313 o g0Ecfurter 3i Statt t-Anleide 33333Erfurter StadtAnleihe III von 1893 e 0000 4 103,00
Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 e 103,206Halberſtädter z 20 Stadt-Anleide 33 99,00
Naumburger 31 Staht- Anleibe m nZandſchdaftliche 33 Central-Bfandbriefe weg 3' 99,908
Sächſiſche 4 (andſchaftliche Vſandbriefe 7S landſchaftl. r r 00 ne 3 t nSächſiſche 39 laudſchaftl. Pfanddrlefe 7Sächſiſche 2 Brovinzial- Anleihe 3 99,508lle-Hettſtedter 31 E. Obl. 3' 94,00ll ttſledter e Eb. Obl. 7 4 04,90lleſche Straßenbahn 4 o Obl. I 99,50 G
nappſchaftsderufsgeuoſſenſchaft 4 Anleihe un 9cündbar bis 1904. 188 00UnfirurRegul. 31, Obligat. (Bretl.-Nebra] 7 2] 100,00

Bernvurger Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 eCröfdlwigzer Papierfadrit, Hopoth.-Anleide. 9 100,406
Elſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat. orückz. init 102 e e e 9 102,60k. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

U.-G., 4 Teilſchüldv. rüctz. mit 103 99,50Kördiedorf Zugerfabrik, 4 HopotdetenUnleide. 100,006
Waldauer Hrauncodien rück 102 T 101,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 100,506SächſiſchTd. Brauntkodl.-Verw. S Schuldv. 2 100,75
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 u 101 258
Werſchen-Weißenjeiſer Brauntodien 420 v. 18909.. 7 18

Schuldo. v. 1898 2 101,00400 Schuldv. v. 1902 101006Geiger Varaff. u. Solarbiſadrit Schuldverſch.

unkündbar 618 1904. daGeſche DankvereinActien 1902 8pare und VorſchußbankKetien, 1902Ammentorfer Papierfadrik Aktien 1902 03 [10
Cröllwitzer Vapierfadrif-Actie 1802/03 12Cönnerner Malzfabrikoletien. 1902,03 12
DörſtewigRattmannsdorfer Draunk.Snd.ictien. 1902 032 z

8 Vorz. Acten 1902 03Ellenburger Kattun-Manufactureetien. 1902 02
Feldſchls chenBrauereiActien h 1902 03 2El ZuckerfabrikActien 1902 03 6 sOaleHettſtedterEiſendahn eiten Lt. A. gar. 1202 03 3'

Aeſche Aet.-Bierdrauerei Act. 1902 o3
alleſche Maſchinenfadrik-Actien 1v03 16
Ueſche Straßenbadn-Actien 1902

e 2

Ueſche PortiandCementfab.Act. 1902 006MNüdlenwerkeActien 802/02 10 156,000ördisdorfer ZuckerfabrikActien h 1902,03 8
Koffhäuſerhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Lictien 1902 45 315,000
Kanösderger NMalzfabrik-Aectien 1902 /03 8 W un
Naumsurger Braunkoblen-Uctien 1902 /03 10 nNiembderger MalzfabrikActien. e 1902,03 103,906G
Nienburger Schloßmälzerei Acten 1902/03 75,50 GKiedecſche MontanwerkeActien 1202/08 122 216, 10b4. G
Sächſ. Thür. BrannkodlenSt.Actien 1902 S 2 04,50 B
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien 1902 S 118,00 9
Walhauer BraunkodlenActien 1902 03 10 172,00
Wegelin u. Hühner Aktien 1802 48,50WerichenWeihentelſer BraunkodienActien., 1902/03 16 40,00 b

ger Maſchinenſadritietien (Schaede). so 27 757eißer Varaffin und SolarölfadritkActien. 1202/02 9 144 00bz G
uckerraffinerie Halle Actien, 100102 30 160,00HruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe Z. uGal. Conſolid. PfännerſchaftéeKuxe n 350,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stülg.
r

Preisnotierungen für Kuxe am 1. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach KnKohlen Kurxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot
Gornſſta e o 1585 1625 Benkde e 350 3759nie Nachbar. 61450 6 00 Geruhardshall V 925önkg Ludwig 777 20 Beienrode t n 9500Conſ. Nordfeld 2125 Burbach e n t 6625Schürbank Charl. e 1600 1650 Carlsfund e 5625ren e o 3i50 3390 e Waren e e Tes 4638
emnonita edrt allr 4 Siugaunf-Sondershaufen 12100 12758

hanſaSilberberg 180 172
EezKuxe: JDedwigsburg 7826 7500egen. I Seidrungen I und II. 12090Glückanf b. Neviges 320 44185 Johbannashall 4175 4225

Viktoria h 155 156 i attien. 1385 tWildber e e e ch kül el alzg er en. Töa4 1 60 Wilhelmshall. 9900 9950

EKinlöswnug von Conpons, Ver
e m

W'ertpapieren,

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002i w. SchulzKnaudt 152,00b3 GRuſſiſche von 1902 e 3 99,75bz. G JnduſtriePapiere. Kölner Bergwerk. 30 25 437 756 G Slemene Fiashntten: 15 18 455

h a e z gönig Withelm konv.. 15 (12 232.7 Statt Chem Fabrik. s 147806Kursnotierungen uns vor e 88 Dividende 1901 1902 r er Zuderſabrit. s h e t s 7 345626V ſ 5 Laurahütte bz. B Stolberger 3 ſhütte neue 46,00b3. Gn e e e eder Berliner Börſe vom 1. Dez. Bahnen. AngloKont.-Guano 5 6 100 2506 Lespowehrnee Edderitz 7 7 Thale, Eiſenh. St. Pr. S 74,2s6b3.6

3 4 all e 4 di i c r Se2 Uhr nachmittags. Dividende 1801 1002 r n u. z 153 T Wiwe e 12 o 28 z e a Mntern:; 5 zu 63006s h 6 165.,00bz.B Berl Anh Maſchinenſabr. 14 10 275 006.6 Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 127.40 5 Wegelin Hübner Maſch. 12 5 146.50b3
i 8 Elektriſche Hochbahn 4202 do. Elertr. Werle 78 95.2566 Mathildeuhütte 4 193,6 Weſteregelner Altali. 17 17 243.006.Preuß ſche und deutſche Fond Gr. Berliner Straßenbahn 7 205, 2563.G t fapft 3 B Mend Schwerte St.-P. 95.(0b. G Weſtf. Draht-Jnd. 9 152.00r;do. Maſch. Schwarzkopff 30 27.00bz.B ſ JHeſterr.-Ung. Staatsb ult. S 145. 10b5. Hismarchütte 15 752 Neue Boden AktienGeſ. 6 [10 163.75 Wittener Gußſtahl. 7 4 1154250

Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. S 17,50bz. Bochumer Gußſtahl. 7 7 163.60b3. Niederl. Kohlenw. 8 8 litt a8 G Wrede Mälgexei 4 q 61500Deutſche Reichs Anl. tonv. 3/2 192.00 Sarſchanrwiener Se Z. Sraunſchw. Kohlen 9 181 c deuten s Wurm-Revier. sie 155do. e 3' 162.5066 Fern wer g. k. c Butzke Co., Metall 2' e 4 85,2 v. u n Ware 3 2 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 1591,6065.6

7 jardbahn 5 5 22 e H. 99, g.ben entenen e ee 4 een udo. h 152 Zuremb. Prinz Henry. 148.40 Eröülwiger Papierfabrit. 15 12 234.2 Drnſtein S Koppel 1182 Wechſel-Kurſe.do. 3 Weſtſizilianiſche Eiſenb.. Iefs] I 42.0065 G Deſſauer Gas. i2 10 206.1063 hönix Bergw. A. J l 333 Privatdiskont 33/30BremerStaatsAnl. v. 1902 3 88.40b;. Bank Aktien DeutſchAmer. Werkz. a e r 3 z t n /8 (0-Saniburg. St-Anl. v. 1886 2 8336 v z de 7 Riebeck Montanw. 12 122236 do G Schweiz 100 Fr kz 81,0563.GSächſiſche Rente. 3 39,256.G Dividende 1851 1902 Donnersmarckhütte konv. 14 14 242.80 b endecher Hüte Statt Puäge 100 8128Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 103,50bz.B BergiſchMärk. Bank s 164.50b3 G Dortmdr. Un. V.A.-K.abg. 25 Roſiger Braunfohlen 13 216 c Veler o g.
c Veruer er u e un 3 z a r do. Zuckeriabrit g 147 6 Amſterdam 100 in. 169.4560Sächſi 3 88.2565.8 un 7ä 164 56 t 18 15 2317 o Säſchſ.-Thür. Braunkohlen 8 5/2 104.50 Belg. Plätze 100 Fr. k. 831, 10bz BSächſiſche Landſch.Pfdbr. 4 133 e fie hceeeeeee S Se T elöre Sted, s Zage. u. 20340W 33288 e e e len ewige '8 er Sangerhäuſer Waſch.... 18 125 nd ihre Siert. 5 Monate i. S SeSl.-9 1 an t G Friedr. Wi i9. L.2 s 11420 Shering, Chem. Fabrik. 10 10 222 00 b G Paris 100 Fr. tz. 381.20bz.BHalleſche Sl.A. v. 1886,92 e 99.30 b. 2 104.,50tz.6 Friedr. Wilhelm. L.A.. n 2 86do. do. von 1900 4 103,25bz. G Deutſche Zarenſhe 11 7562234 13 19 irrt 16 7 t Wien 100 Kr. l. 85,25b.

do. Genoſſenſch- t .2 d. G Georg-Marienhiitte. 2.5003.e n nresdner Bank 2,50b ziger 21 62 107. C.F Gothaer Grundtredit Von 142.16 36 Greppiner Werke z. 7 119.0 SchlußKurſe
Ausländiſche Fonds Leipziger Kreditan J 8 178. o. G Halleſche Maſchinen 28 15 515.20Magdentger F 6 5 z u Shä. 25 4 Tendenz: Ruhig.o. in 2 99.10; annov. M. St.P. A. u. 1276. C.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank Se S 116. 1062 G Harpener Bergbau 16 706.80 Kreditaktien 216,25 Vochumer Gußſtahl 188,40Griechiſche konſ. Goldrente 4 33,30bz. G Nationalbankf. Deutſchland 125.,0 Harim. Maſchinenfabrik. 2 116.400;. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 165,25 DeutſchLuxemb. V. A. 37,00

do. Monop.Anul. 4 44,756bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. a 884216. 4063. Hemmoor Portland. 1113 063.G Doarmſtädter Bank 42 Dortmunder Union C. 34.2 sdo. Gold (Pir. Lar.) 5 40,60bz. G Petersbrg. DiskontoBank u Hibernia Vergw. G. 13, 10 217.406b Deutſche Vanr e 223,00 Laurahütte 2 u.. U. e 239 25Jtalieniſche Rente. Preuß. BodenKredit. 146, 2063 G Hildebrandt, Mühlen. 4 a 165.,00b; G Distonto Kommandit 197,20 Zonſolidation e 448,50Mexik. konſ. von 1899 101.20bz.G do. Zentr.Bod. Kredit z 12 Hörder Sergw. a. A- 4 1132 Dresdner Vank. h 1228 Gelſenkirchener Bergwerk. 213.40Oeſterreich. Goldrente. 4 102,7 5bz. G Reichsbank „47 153, C. G Höſch, Eiſen und Stahl 175. s z G Nationalbank für Deutſchland 129,1 W 7 2056 25do. Kronenrente. 00bz. S Bk. f. ausw. Handel 3 Huldfchinsty. 0 3 1112.5038 8 Franzoſen 145 0 roße Berl. Straßenbahn 28620do. Silberrente. Sächſiſche Bank s 1335823 Falswerte Aſchersleben. 19 140 162 9003 Lombarden e 17. Hamburger Packetfahrt. 108.50Rumän. amort. 99,50bz. G Schaffhauſ. Bankverein s 149.78 Kattowitzer Bergbau. 12 11 22 o. Italien Mittelmeerbahn 230,78 Vorddeutſcher Aoyd 105,40do. von 1890 4 88,206b4. G Schleſiſcher Bankverein al 62143,7 G Neichsanieihe. e 91,10 1 Dynamit-Truſt
Fried mann G Bantgeschäſt, Fcde. S. Posgtstr. 2 An- und Verkauf von Wertpapieren.

Crediigewährung. Diseontierung v. Wechseln,
Contocorrent-, ChecK- u. UypotheKen- Verkehr.
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Der Wanderer

T r Alberich Th. Raven.un fäön Jee a Brünnhilde L. Stoll.e en z e de Wald M. Ulrich.imme de aldilligſte Bezugsquelle es 2, See
don Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Symphonion-, Polyphon- u. Kaliope-- Mittwoch, den 2. Dezember.
Musikwerken,

Kinder Leierkasten mit Noten-

Grammophons jeder Art,
Christbaumständer

Stadttſeater in vale s

Dienstag, den 1. Dezember:
79. Ab. Vorſt., 3. V. Beamtenk. ung.

Gaſtſpiel Br. Banasech.
Siegfried.

Siegfried Dr. R. Banaſch a. G.
W. Soomer.

4 Uhr Kinder-Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

flagen, Orchestri NMusik- 3Autenaten, debtrielen binnes Hänsel und Gretel.
und mechanischen Klavierspielern, 7xUhrs80. Ab.V.,4. V. Beamtenk gilt.
honographen u. Der Sturmgevolle Sokrates, Damen u. Herren, die den Chorgeſang in höd. künſtleriſch. Singe pflegen

Donnerstag Undine. (6741

Aem?! mit MAusik, Neun

Direktion

e e mee a e eue Dheater,
E. M. Mauthner.

Mittwoch, d. 2. Dez. Gaſtſpiel eines großen Werkes mit Orcheſter geplant.
d. Kal. Hofſchauſpielers Albert Paul.
Das verlorene Paradies.

Donnerstag Z. Gaſtſpiel
Albert PaulZum 1. Male: Tante Regine.
Hierauf Ruſſiſch. (6742

Nen Reform-Zither, Nem?
von jedem Nichtmuſikaliſchen
ſofort ſpielbar, nur 12,50 Mark,

Menzenhauer Zither 17 Mark,
Geigen und NMandolinen,

ver 1 Pfd. 60 Pfg. [6783

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Streich- und Konzert-Zithern,
Verbessertes TrombinoIeu! von 5,50 Mark an, Ieu!

Mund- Harmonikas und Zieh-
Harmonikas, (6807 Leipzig (Neues Theater): Die ver

kaufte Braut.
Leipzig (Altes Theater): Hapfen

ſtreich.

nur die be e abrirate der
elt.

Jlluſtrierte Preisliſten koſtenlos.

Answärtige Theater.

Mittwoch, den 2. Dezember 1903.

12
jfall der 2583 eud ſürwiſcer gel.Gade ſie e

2 zerpreiſe ſind ch 45 Pfg 2
Bierp itneis nei 10 9 pfg P

7uruer veneen 28 rie.

2 z Weher- SS Ergebenſt

Konservatoriums-Ghor.
Direktor Bruno Heydrich, Mariesnſtr. 21 u. 10.

a2) Obertlaſſe: Für genügend ſtimmbegabte, muſikal., ſangesluſtige

wollen. Zuſammengeſang ausgewählter Chorwerke jeder Richtung.
Unterklaſſe uſikgrundleyre, kleiner Tonbildungskurſus,

Treff- und Rhythmusübungen, Ausſprache, Vortrag. Für die Unter
klaſſe ſind muſikaliſche Vorkenntniſſe nicht erforderlich.
Uebungen: 1. Chorklaſſe jed. Donnerstag v. 7—9 ubr) in den Anſtalts

2. u Montag „5-6 räumen.Anmeldungen täglich. Für Ende März 1904 iſt die Auffütrygg

Mittwoch, den 2. Deſenber, abends 8 Uhr
hält der bekannte Waldenſer Prediger Paolo Calvino im
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ einen Vortrag in deutſcher Sprache
über die „„Waldenſer Miſſion in Jtalien“. Die Mitglieder
unſeres Vereins werden auf dieſen höchſt intereſſanten Vortrag
hingewieſen und gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. [6763
Halle a. S., den 30. November 1903.

Der Vorſtand des Halliſchen Vereins für die protefſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich (Cilli).

B12e, Juſtizrat.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den zahlreichen Armen und

Kranken unſerer Gemeinde eine beſcheidene Weihnachsfreude be-
reiten und wenden uns hierzu an unſere Freunde mit der herzlichen
Bitte um ihre Mithülfe. Bei den mannigfaltigen Notſtänden
werden große Anforderungen an unſere Mittel geſtellt werden;
möchten ſich daher viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen!

Gustav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.
Größtes Lager der Provinz.

irkus hraun
Sport-Hötel.
Täglich Wabends 8 Uhr Vorſtellung.

Die Todesfahrt
im Automobil

durch die 7 mm hohe Schleife,
ausgeführt von der bildſchönen
Amerikanerin Miss Alix.

Ohne Konkurrenz
Mittwoch nachmittag 4 Uhr:

Familien Vorstellung
zu halben Eintrittspreiſen, hierzu

Billetts nur an der Kaſſe. (6803

Woelt-Panorama, r
Geöffnet von 2-10 Uhr. J

Mein diesjähriger Verkauf
der zu Weihnachten im

Preise bedeutend
ermässigten Waren

dauert fort und bietet [6351
selten günstige Gelegenheit

zum Einkauf bester Qualitäten von Stoffen in

Seide, Wolle und
Baumwolle, Ballstoffen,

sowie jeder Art von [6351
Wintermänteln, Abendmänteln,

fertigen Lleidern,
Blusen, Unterröcken etc.

Franz KReich,
Poststrasss 21.

e

e J

77

er

d i

J

e

V

M
S

7

wird gute Familienpenſion frei.

wotieren sich als wichtige Adresse

Vertreter, alte
6349) J. Behrens, Hamburg 6.

l

Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens
mitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Entgegennahme ſind gern vereit Frau Apotheker
Schloſſer, Burgſtr. 3, Fräulein Spielberg, Burgſtr. 29,
Schweſter Eliſabeth Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete,

herrſchaftl. Häuſer.

geſtützt auf prima Referenzen per ſof.

Vertretung [6785
Kloss Foerster

für Halle und Umgebung:
Custany Ioritz gen.

Weingrosshandlung,
Halle a. S., Martinsberg i5.

Auf einem Wald RitterguteThüringens mit wenig Oekonomie F orſterſtr. 3, II.
wird umſtändehalber ſofort eine Wohnung, 4 Stuben, Kammer
ältere, erfahrene X Bad u. Zubeh., 1. April 1904

Wirtschafterin zu verm. Näheres
git guten Anpfcht de rn 6777) Forſterſtr. 4, part.

guten Wmpfehlungen bei allein 7ſtehendem Herrn geſucht. Gefl. 3 St. 1 K., Küche u. Zubeh., auch
Offerten mit Abſchrift der Zeug Gas, 380 Mk., ſof. od. ſp. Zu erfr. bei
niſſe und Gehaltsf rderungen sub Knoeh, Wörmlitzerſtraſte 12.
Z. m. 12 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (6816
Mamſell.

Suche zum 15. Januar eine
verfekte, nicht zu junge Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſorüche und
Photographie einzuſenden an

Frau Högel, ([6505
Domäne Wechmar bei Gotha.

Geſucht u. empfohlen: Landwirt
ſchafterin. u. Lernende, ſow. beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jed. Branche f.

Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. Wo n elephon 2618.

S Perſonuen,
N die ſich aubieten. F

Jung., 23 Jahre alt. Landw. ſucht

Erlch Heine,
Golasehmied,

Geiststraeso 65,
empfiehlt nach

Vergrösserung seines Lagers
DamenuhrKetten

und Ringe
in Silber, Gold, Douhblé.

R. Sp. V. [6813

Verlodt: Frl. Emma Viktoria
o. Derenthall mit Hrn. Landrat
Frhr. Räüdiger v. d. Goltz (Berlin
Kolberg). Frl. Joſophine Alff
mit Hrn. Apotheker FranzZangerle
(Poſen). Frl. Frna Radeck mit
Hrn. Zahnarzt Dr. Georg Geyer
(Schweidnitz--Schönbrunn).oder ſpäter Stellung als erſter od.

er Derwalter Vaigheliote Her Paſtor a.
auf mittl. Rittergt. Gefl. Off. u. Z.
n. 13 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [6804

Böttcher mit Frl. Dora Korreny
(Ziltendorf). Herr Hauptmann
Graf Eberhard v. Saurma-Jeltſch
mit Gräfin Eliſabeth SchaffgottſchEin Landwirt, Mitte 50er, der
(Potsdam). Hr. Kreisbauinſp.bisher ſeine eigene Wirtſchaft ge ot

führt hat, ſucht ſofort oder ſpäter Leidich mit Frl. Eliſabeth Weg
tellung als [6562 mann (Hamburg).S

Geb Ein SJuſpektor od. I. Verwalter Heeergeneer de re
auf mittl. Gute. Gefl. Off. unter (Barmen). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
R. S. poſtiag. Heldrungen II. Dr. Winckler (St. Wendel). Hrn.

ſuche außerhalb Unterkommen und

ſtraße A1a, III.

S 7 Privatdozent Dr. K. BückerFür 15- u. 18jähr. Jungen (Tübingen). Eine Tochter:
Hrn. Amtsrichter Adolf von
Hagens Burghof (Wittich).Beſchäftigung. Knauer, Goethe-

(6809 G ſtorben: Hr. Joſeph Adolf

Der Franenverein für Armen- und Krankenpflege zu
H.-Giebichenſtein.

Meltzer, Paſtor.

An nachweislich rentablem Unternehmen der chemiſch-
techniſchen Branche ſucht ſich

Chemiker
mit ea. 50 Mille zu beteiligen oder ein derartiges Unter
nehmen käuflich zu erwerben. Strengſte Diskretion zugeſichert

und erbeten. Gefl. Zuſchriften an (6805
Karl Ahlemann,Leipzig-Reudnitz, Kreuzſtraße 42

erbeten.

600008008066600600000 Ein tüchtiger, junger
J 0das Perzina s Bäcker-Geſelle

Lohrer- Pianino e h entg
it ein vornehmes Fabrikat, in 8 Haſſelfelde. ([6548

Ton und Han ſelken erreicht. 8 Verheirateten
Alleinverkauf: [6770Albert Hoftmann, 3z1 Kuhfütterer

S. i a. ſucht zum 1. 1. 1904Bitten Denmen
bei Hohenmölſen. (6643

Für schulpfl. Hädehen Wir ſuchen per ſofort für unſer
Bankhaus einen

Lehrling
mit ſchöner Handſchrift, aus guter
Familie, der im Beſitz der Be
rechtigung zum einjähr. Militärdienſt
ſein muß. Off. u. V. d. 2033 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Suche z. 1. Januar 1904 eine

Näheres dch. Garois, Sternſtr. 11, I.
[6808)

Kluge Frauen

für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen- Zeitung in Coepenick- der Wirtſchaft erfahrene
Berlin. Prospekte gratis.Abonnements bei jedem Postamt M amſell.

monatlich 50 Pfg. (6347
Milch geht zur Stadt. Gehalt 33

S [677Perſonen,
die verlangt werden.

Uebereinkommen.

bei Naumburg a. S.

MamſellGeſuch.
Für 1. Januar ſuche eine

tüchtige Mamſell nicht unter

J Tühhtiger Windmüler ne
gut bürgerlich kochen kann. Gehalt

findet dauernde Beſchäftigung. nach Uebdereinkunft. Offert. erbitte

S
5 Halberſtadt.

Wilhelm Sievers, mit Zeugnisabſchriften. ([6504
Kreis Frau Amtmann TollmannAſpenſtedt ba tzöbeck, Hretg Rinergu deren d Cöthen

in Anhalt.

ältere, anſtändige, in allen Zweigen

E. Freund, RittergutMeyhen

2 F S Rockſtroh (Zeitz). Hr. PaulVermietungen. Bormann (Magdeburg). Hr.

Friedrichſtr. 28, I.

Major a. D. Otto Walter

3 Stuben, 2 Kammern, Küche,

(Bitſchin). Hr. Landrat a. D.
Heinr. von Brockhauſen Mittel

Zubebör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [6703

felde). Hr. Spinnereidir. Wilh.
Bötzelen (Vierſen). Hr. Dr. med.
Max Scheyer (Breslau). Fr.
verw. Auguſte Coqui (Deſſau).
Fr. Amalie Gieſau (Magdeburg).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Im Glauben an ſeinen Erlöſer, deſſen Dienſt er ſein
Leben geweiht, ging in der Frübe des 1. Dezember nach
längerem Leiden im 84. Lebensjahre heim der

Superintendent und Pfarrer a. D.
Dr. Gustav Emil Burkhardt,

tief betrauert von den Seinen.
Halle a. S., Packebuſch, Magdeburg,

Delitzſch, Sangerhauſen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Dezember,

3 Uhr nachmittags von der St. Laurentiuskirche aus ſtatt.

[6820

TodesAnzeige.
Nach ſchweren, mit glaubensſtarker Ergebung getragenen

Leiden entſchlief dieſe Nacht unſer hoffnungsvoller, teurer Sohn,
Bruder und Schwager, der

Huchhändler Otto Fries
im Alter von 22 Jahren.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.
Jm Namen der Hinterbliebenen z

Geheimrat Fries,
Direktor der Franckeſchen Stiftungen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Dezember, nach
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfrisdhofes aus ſtatt.

Man bittet freundlichſt, von Kranzſpenden abzuſehen. [6821

TodesAnzeige.
Heute nachmittag Uhr verſchied nach längeren Leiden

mein inniggeliebter Gatte, der treus Vater unſerer beiden Kinder,
der Hauptmann

Arnd von Landwüst.
Blankenburg, Schwarzathal, den 29. November 1903.

Jm Namen aller Hinterbliebenen.
Agnes von Landwüst

geb. Freiin von Fritseh.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. Dezember,

nachmittags 3 Uhr bier ſtatt. [6800
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung 2. Dezember 1903,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 30. Nov. (Stadtverordnetenwahl.S an Be der heuti Stadtverordnetenwahl wurdenehe Thorweſt Gaſtwirt Kupfer,

u n dent Meyer wieder, ſowie Kaufmann Se und fmann Schmerwitz neugewählt.
abend machte der e Lutzemann ſeinem

Aus dem Gänſeſtall des Herrnden daſelbſt befindlichen neun l eegtke vier genudelte und

daher fette geſtohlen. Um durch das Geſchnatter nicht verraten
zu werden, wurden die Tiere an Ort und Stelle abgeſchlachtet.
Von den e fehlt noch de Spur.

g. Döllnitz (Saalkr.), 80. Nov. (Ueberfall.) Voreiniger gen wurden zwei Damen aus Collenbey, welche hier Ein

käufe beſorgt hatten, auf ihrem Heimwege, den ſie kurz nach
10 Uhr abends angetreten hatten, im Walde von zwei Burſchen
tätlich angegriffen. Die frechen Patrone würgten die Damen
am Halſe, doch vermochten letztere durch ihre energiſche und kraft
volle Abwehr ſich die Miſſetäter fernzuhalten, ſodaß dieſe Web
lich wieder im Walde verſchwanden. y war es auf einRaub oder Sittlichkeitsverbrechen abgeſehen. Den Kach-

len gen iſt es nun gelungen, Licht in die Angelegenheit zu
ringen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 30. Nov. (Wieſen-nung kus) Zu der unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters
Weſtermeier Schkeuditz ſtattgehabten Verpachtung der zu dem Forſt
revier Burgrebenau gehörigen Wieſen waren viel Liebhaber und
Bietungsluſtige erſchienen, ſodaß ſich bald ein reges Geſchäft ent
wickelte. Während verſchiedene frühere Jnhaber der Parzellen die
ſelben zum alten Preiſe wiedererſtanden, wurden im übrigen durch
weg höhere Preiſe erzielt. Für den Morgen beträgt die jährliche
Pacht 30, 33 und ſogar 36 Mark. Die Pachtzeit rt ſechs Jahre.

Dürrenberg, 30. Nov. (Entgleiſung.) Letzten
Sonnabend vormittag entgleiſte bei Großlehna beim Rangieren ein
Keſſelwagen der Leipziger DüngerExportgeſellſchaft und ſtellte
ſich quer, ſo daß die Gleiſe geſperrt waren. Der Schnellzug 188,
LeipzigKöln, mußte über Zeitz- Weißenfels geleitet werden. Der
Schnellzug 186, LeipzigKöln, mußte zwiſchen Markranſtädt undKötſchau Auf falſchem Gleiſe fahren und kam mit 35 Minuten Ver

ſpätung in Corbetha an. Zug 255, CorbethaLeipgzig, erlitt 45
Minuten Verſpätung. Um S Uhr war ein Gleis und um 9 Uhr
das zweite Gleis frei.

x Schafſtädt, 30. Nov. (Unfall.) Der zurzeit bei derNordhauſer beſchäftigte Fleiſcher Trenſchel wurde
von einem u den Maſchinenteile ſo ſchwer getroffen, daß er an

darniederliegt.t 30. Nov. (Für die Errichtung eines
Stadtparkes,) ähnlich dem Naumburger Bürgergarten, hat
der Königl. Oek onomierat und Stadtrat a. D. Singer ſich erboten,der Stadt ein zwölf Morgen großes Gelände zu äußerſt billigem

Preiſe zu überlaſſen. Das Gelände liegt auf dem Klemmberge
und ſchließt ſich an das ebenfalls von Herrn Singer zum Bau
eines Bismarckturmes geſchenkte Grundſtück an. Außerdem hatte
Herr Singer für den zu errichtenden Volkspark ſechs Morgen
Landes geſchenkt und ſich zum Umtauſche eines großen Geländesauf dem ennherge gegen ein anderes am Tſchirnhügel bereit

erklärt. Die Klemmberganlage würde dadurch um 26 Morgenerweitert. Die Neuanlage würde 12 000 Mark R welche
Summe gemäß einer Vorlage des Magiſtrats den Sparkaſſen
überſchüſſen enknommen werden ſoll. Der Plan findet allgemeine
Billigung, da unſerer Jnduſtrieſtadt einer derartige Erholungs
ſtätte ſehr zuſtatten kommt. Mehrere Private haben tatkräftige
Unterſtützung durch Geldſpenden zugeſagt. Der Stadtpark wird
eine herrliche Ausſicht auf das Saaletal bieten. (Leipz. N. N.)

r Querfurt, 30. Nov. (Abſchiedsfeiern.) Heute
vormittag wurde in der z Stadtverordneten Sitzung
Herr Landrat Bötticher zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt
und ihm durch Herrn Bürgermeiſter Paſie der prächtig aus
geſtattete Ehrenbürgerbrief, als Anerkennung für ſeine Verdienſte
um unſere Stadt, feierlichſt überreicht. Nach der Anſprache des
Herrn iſters richtete Herr Stadtverordneten Vorſteher
Aug. Berger warme Worte des Dankes an den ſcheidenden arm
Landrat und pries auch die Wohltätigkeit, die die Frau Lander Einwohnerſchaft Querfurts entgegengebracht hat. Tieſtegegt

dankte Herr Laudrat Bötticher für das ihm verliehene Ehren
bürgerrecht und ſchied mit den beſten Wünſchen für das Wohl der
Stadt Querfurt. An dem heute nachmittag im Hotel zumoldenen Stern ſtattgefundenen Abſchiedseſſen zu Ehren des Herrn
Landrat Bötticher etwa 300 Perſonen teil.

S Freyburg a. 30. Nov. (Unfall.) Als der Geſchirrführer Robert Schlichting der hieſigen Königl. Domäne heute
morgen mit dem Milchwagen die Schloßgaſſe hinauffuhr und vom
Wagen abſteigen wollte, kam er zu Fall und erlitt recht erhebliche
Quetſchungen im Geſichte, die einen ſtarken Blutverluſt ver
urſachten. Die herbeigeeilte Krieger- Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz leiſtete ihm die erſte Hilfe.

Artern, 30. Nov. (Obermeiſtertag.) Die Ober
des Sangerhäuſer Kreiſes waren von der Handwerkskammer
nach dem n Schützenhauſe berufen, um wichtige, das

nde Fragen zu beſprechen. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft verbreitete ſich der Vorſitzende der Kammer,

S Halle, über die Lehrlingsfrage. Er betonte
e geſetzliche Pflicht der Lehrmeiſter sur Abſchließunga r Lehrverträge und verwies auf die Nachteile der

nterlaſſung

u November Sitzung ab, in welcher S

Meyer einen intereſſanten Vortrag über den Ende des 15. Jahr
hunderts zu Stolberg am Harz geborenen Bauernapoſtel
Thomas Müngzer hielt und in demſelben einen Lebenslauf
und eine der Hauptlehren desſelben gab. Sodannſchilderte er den Zug Münzers und ſeines Bauernheeres im

des Jahres 1525 durch die ſchwarzburgiſche r
ſchaft und auf Grund der neueſten Forſchungen des

Profeſſors Dr. Jordan in Mühlhauſen den Zug über dasS vom 30. e bis 6. n r gnia der ter
en, iligenſtadt, urg eſternhagen,Berlingerode, Teiſtungen, Kloſter Teiſtungenburg, Gerblingerode,

e des Lehrvertrages ſei bei. der J

e hh r

Duderſtadt, Wingingerode, Bodenſtein, Worbis, Vreitenworbis

w nach Mühlhauſen. Nach einem e e a Münzer am
Mai von Mühlhauſen nach Ebeleben und Mai nachFranlenhegen wo er am 15. Mai n von Fürſten ge

ſchlagen und gefangen wurde. Als Gefangener wurde Münzer
nach Schloß Heldrungen (wo er gefoltert wurde) und dann nach

ſen geführt, wo er am 27. Mai mit ſeinem Genoſſen
Pfeiffer hingerichtet wurde. Der Vortragende ſchilderte noch den
Verlauf und das Ende des Aufſtandes in Nordhauſen und in den
benachbarten Grafſchaften Hohnſtein und Stolberg.

Duderſtadt, 29. Nov. G e f e e e Weg
Weſterode brach in vergangener ei n Sturm Feueraus, das in kurzer Zeit zwei Wohnhäuſer nebſt Scheunen und
Stallungen in Aſche legte. Die Bewohner konnten nur ihr nacktes
Leben retten. (Magd. Ztg.)

Aken, 30. Nov. Einſtellung des Fähr-betriebs. Deichverband.) Der Fahrbetrieb iſt wegen
des eingeſtellt worden. Der Verkehr wird nur nochdurch Kaähne vermittelt. Die Fähre liegt im Hafen verankert.
Die diesjährige Ein e des Aken-Roſenburger Deichverbandes
betrug 62 595,53 Mk., die Ausgabe 43 829,18 Mk., der Kaſſen
beſtand 18 766,35 Mk. und der Reſervefonds für 1902 S 11 851,82Mark. Der Haushaltsetat für 1904 iſt in Einnahme und Ausgabe
auf 49 300 Mk. feſtgeſtellt; an Deichkaſſenbeiträgen ſollen 14 Mk.
pro r erhoben werden. d. Ztg.)endorf, 30. Vov. (Sturmſchäden anMüſten gen Unter den Verwü en, die der letzte Sturm ver

urſacht hat, leidet der hieſige große nverſicherungsverein ganzbeſonders. Bei dem Vorſitzenden, Mühlenbeſitzer Guſtav Menſch,

ſind bis jetzt ſchon mehr als 20 Anträge auf Entſchädigung für zer
ſtörte Windmühlen eingegangen. Die Verſicherung beruht auf
Gegenſeitigkeit.

(Verſchüttet.) Auf der hieſigenVölpke, 29. Nov.
Grube „Friedrich“ wurde geſtern früh der Bergmann Thikoleit

ndes verſchü Die Rettung kam zuer Der Unglückliche hauchte re Zeit nach ſeiner Befreiung

einen aus.Sleben, 80. Nov. (Goldene Hochzeit.) Untergroßer r Teilnahme der Gemeinde hier das Sattlermeiſter
Gottfried Korteſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit.

Oſterburg, 30. Nov. (Lehrerprüfung.) Unter dem
Vorſitz des Regierungs und Schulrats Philipp aus Magdeburg
fand am hieſigen Seminar in den Tagen vom 23. bis 27. Nov. die
zweite Lehrerprüfung ſtatt. Es waren dazu 29 Lehrer erſchienen,
von denen 23 beſtanden.

H. Magdeburg, 1. Dez. (Theater und Militär-
behörde.) Der Beſuch des hieſigen Stadttheaters wurde wegen
der Aufführung von Beherlein's „Zapfenſtreich“ für die hieſige
Garniſon verboten. Beherlein iſt bekanntlich auch der Verfaſſer
des berüchtigten Romans „Jena oder Sedan?“ (Siehe auch
unter: „Deutſches Reich“.)

Zerbſt, 30. Nov. (Die Kunde von einem
Morde) durcheilte heute vormittag unſere Stadt. Genaueres
läßt ſich zur Stunde noch nicht ſfagen, da die behördlichen Er
mittelungen erſt begonnen haben, deswegen beſchränken wir uns
auf folgende Mitteilungen: Das ca. 30jährige Fräulein Eliſabeth
Hering, das die ihrem Vater, dem Hoſpitalverwalter Hering ge
hörige Gaſtwirtſchaft „Zum Roland“ am Markt verwaltet, wurde
heute früh in der Gaſtſtube angekleidet tot aufgefunden. Zwar
ſoll die Tote mit einem Herzfehler behaftet geweſen ſein, doch wird
aus verſchiedenen Anzeichen z. B. Eindrücken am Halſe und
dem zerknütterten Zuſtande der Schürze mit der Wahrſchein-
lichkeit eines Luſtmordes gerechnet. Die Tote war geſtern abend
bis gegen 11 Uhr noch mit zwei Freundinnen im Theatercafé und
ſpäter in ihrem eigenen Lokal mit ihrem Vater zuſammen geweſen.
Nachbarn wollen noch nach Mitternacht Licht in der Gaſtſtubd
geſehen haben. Das Nähere wird ja wohl hoffentlich
die bereits mit Eifer aufgenommene Unterſuchung er
geben. (Anhalt. StaatsAnz.)

Köthen, 30. Nov. (Der Behrſche Park.) Der vor
mals Behrſche Park, ein unmittelbar an die Stadt grenzender
prächtiger Beſitz, dürfte demnächſt für die Stadt erſchloſſen werden.
Er war vor mehreren Jahren zu Spekulationszwecken von einer
Aktiengeſellſchaft erworben worden, deren Vorausſetzungen ſich
jedoch nicht erfüllten, ſo daß die Geſellſchaft einſchließlich der Zinſen
über 200 000 Mk. bei dem Geſchäft einbüßte. Jetzt ſind (wie
die „Magd. Ztg.“ mitteilt) nun die auf dem Grundſtück laſtenden
Hypotheken von Herrn Geh. Kommerzienrat EſchebachDresden,
der früher lange hier als Klempnermeiſter anſäſſig war, erworben
worden. Dieſer wird alſo, wenn der mit der Geſellſchaft ge
ſchloſſene Vertrag in zwei Jahren abläuft, definitiver Beſitzer des
Terrains werden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt er auf dem
an der Straße gelegenen Gelände ein induſtrielles Etabliſſement zu
errichten, während er das bedeutende Hinterland, das ſich un
mittelbar an den Stadtpark anſchließt, der Stadt unentgeltlich
überlaſſen will.

4 Quittelsdorf, 30. Nov. (Zuſammenſchluß der
Konſervativen im Lande.) Am Sonntag ſprach hier
Herr Schriftſteller Bodemer aus Leutenberg über das
Thema: „Was der Landwirtſchaft not tut.“ Er wies darauf hin,
daß der Landwirtſchaft am beſten zu helfen ſei, wenn ſie ſich mit
dem Mittelſtande in der Stadt vereinige, der ebenfalls ſchwer in
ſeiner Exiſtenz zu kämpfen habe. Der Herr Redner ſchilderte das
Wirken der einzelnen Parteien und kam zu der Schlußfolgerung,
daß der Mittelſtand in Stadt und Land am beſten von der konſer
vativen Partei vertreten wird. Obgleich im Fürſtentum Schwarz
burgRudolſtadt das Wort „konſervativ“ bis heute nur mit Vorſicht
S gebrauchen war, trat man den Ausführungen des Herrn

odemer völlig bei und bekundete durch reichen Beifall und Ein
ladung, auch in anderen Orten zu erſcheinen, ſeine Zuſtimmung.
Der Bann, der in Thüringen vielfach auf dem Worte „konſervativ“
lag d gebrochen. Der hieſige Reichstagskandidat, Herr Major
g. Lindſtedt, der nicht von der Regierung unterſtütztKinde dem keine Preſſe zur Verfügung ſtand und der dennoch

auf 2283 Stimmen kam, iſt jetzt von Se. Durchlaucht dem Fürſten
auf Vorſchlag des Miniſters Freiherrn v. d. Recke zum Vor
ſitzenden des Landeskriegervereins (an Stelle des Regierungsrates
Werner) ernannt worden. Herr Profeſſor Dr. Friedberg aus
Halle (nationalliberal) 'var bei der verfloſſenen Reichstagswahl
der Regierungskandidat, und dennoch hat es dieſer, trotz ſeiner
Rednergabe, trotz der ihm zur Verfügung „Rudolſtädter
Landeszeitung“, nur auf 2020 Stimmen gebracht. Daß nun HerrMajor Lindſtert auf Vorſchlag des Miniſters dieſen Ehvenpoſten

bekam, hat die Verſammlung in Quittelsdorf ſo freudig erregt,
daß ſie ſich, um den neuen Miniſter zu ehren, von ihren Sitzen
erhob und dann auf Se. Durchlaucht den Fürſten ein dreifaches
Hurra ausbrachte. Wenn wir dieſen Schritt d i auch
nicht überſchätzen wollen, F. J wir ihn auch nicht unter
Gr er hat uns 7 oßen Genugtuung gereicht. Nächſten
Sonnabend werden ihrer der konſervativen Bewegung imLande Kejamnentreten, dann wird der Aufruf erlaſſen werden,

und mit g r Kraft wird man an die Arbeit gehen. um einen
Zuſammenſchluß der wen im Lande zu erreichen.J Henſelwig, 30. Nov. Neues Braunkohlenz
werk.) Auf Prößdorfer Flur werden Vorbereitungen getroffen
zur Errichtung eines neuen Braunkohlenwerkes.

Sonneberg, 30. Nov. (Ausgeſtoßen.) Aus dem
deutſchen Kriegerbunde ſind ſieben Mitglieder des Krieger und
Militärvereins zu Rotheul ausgeſchloſſen worden, weil ſie bei der
letzten Meininger Landtagswahl ſozialdemokratiſch gewählt hatten.
Unter den Ausgeſchloſſenen befinden ſich auch zwei Vorſtands
mitglieder.

Berka a. d. Werra, 30. Nov. (Bahnſtrecke.) Die
Teilſtrecke Berka Dankmarshauſen der neuen Bahnſtrecke
GerſtungenHeringen ſoll am 15. Dezember dem Betriebe über
geben werden.

Altenburg, 30. Nov. Aenderung des Land-
h Der dem Landtage des Herzogtumszugegangene Entwurf über Aenderung des Landtagswahlgeſetzes
bringt eine Abänderung der Beſtimmungen über die Stimmzettel.
Während bisher jeder Wähler den Namen des Kandidaten im
Wahlraume auf einen ihm dort übergebenen numerierten Stimm-
zettel ſchreiben mußte, ſollen in Zukunft auch gedruckte Stimm-
zettel verwendet werden können, die weder eine Nummer zu tragen
brauchen noch vom Wahlvorſteher zu entnehmen ſind.

Eiſenach, 30. Nov. (Ehrenmitglieder.) Der
Maler Liebermann und der Konſervator der Kunſtdenkmäler
Thüringens, Profeſſor Voß, ſind zu Ehrenmitgliedern des hieſigen
Thüringer Muſeums ernannt worden.

S Eiſenach 28. Nov. (Selbſtmord eines Ein-
jährigen.) Der Einjährige Crauſen aus Hamburg, der beim
hieſigen Bataillon diente, erſchoß ſich. Die Gründe ſind, nach der
„Frkf. Ztg.“, anſcheinend nicht dienſtlicher Art.

Eiſenach, 30. Nov. Eine Gedenkfeier) für den
im vorigen Jahre auf einer Alpenreiſe plötzlich verſtorbenen Hofrat
Prof. Dr. Joſeph Kürſchner fand geſtern mittag in enwart
einer Anzahl von Freunden und Verehrern desſelben auf dem
hieſigen Friedhofe ſtatt. Dieſelbe beſtand in der Einweihung eines
Gedenkſteines, eines mächtigen granitenen Felsblockes, deſſen
Vorderſeite in Bronzeguß das mit photographiſcher Treue her
geſtellte Bildnis Kürſchners in Reliefform trägt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Büchſenmacher a. D. Jm s, zuletzt beim

Ulanenregiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſchen) Nr. 16, das
Kreuz der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohe lern, dem
gen Eiſenbahnhilfstelegraphiſten Friedrich Schal 3 Heringen
im Kreiſe Sangerhauſen, dem penſionierten Eiſenbahnwa meiſter

Johannes Stein zu Malsfeld im Kreiſe Melſungen, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſtellern Heinrich Flucke zu Arenshauſen im Kreiſe
Heiligenſtadt, Wilhelm Kraft zu Eichenberg im Kreiſe Witzenhauſen,
dem penſionierten Bahnwärter Heinrich Wehe zu Scharzfeld im Kreiſe
Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der bisher als Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten beſchäftigte Regierungs und Forſtrat von
Freier aus Merſeburg iſt zum Landforſtmeiſter mit dem Range der
Räte dritter Klaſſe und zum vortragenden Rat in dieſem Miniſterium
ernannt worden.

Jagd und Sport.
Gutenswegen, 30. Nov. Jn vier Treiben wurden in hieſiger

J ca. 50 Schützen 635 Haſen und 7 Rebhühner zur Strecke
gebracht-li- Dreileben 30. Nov. 31 Schüen erlegten bei der am

Sonnabend ſtattgefundenen hieſigen Treibjagd in fünf Treiben 308
aſen.

Eilsleben, 30. Nov. Bei der hieſigen am Freitag abgehaltenen
Treibjagd wurden in drei Treiben von ca. 60 Jägern 405 Haſen und
bei der am vergangenen Sonnabend in Siegersleben abgehaltenen
Amtstreibjagd von 30 Schützen 396 Haſen geſchoſſen.-Il- Jlberſtedt Anhaln 29. Nov. Auf der Jagd des
Herrn Amtmann F. Weibezahl wurden von 28 Schützen 786 Haſen,
einige 20 Kaninchen und mehrere Rebhühner erlegt. Die Strecke über
nahm Wildhändler Helſinger aus Aſchersleben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 30. Nov.

nachm. 1 Uhr Scilly paſſ. „Lahn“ 29. Nov. vorm. 5 Uhr v. Gibraltar
abgeg. „Frankfurt“ 28. Nov. v. Baltimore ab „Norderney“
28. Nov. v. Liſſabon abgeg. „König Albert“ 29. in San gyptangek. „Prinz Heinrich“ 29. Nov. in Kobe angek. ln 29

in Bremerhaven angek. „Hannover“ 28. Nov. Prawle Point paſſiert.
„Preußen 29. Nov. in Aden angek. „Hamburg“ 29. Nov. in Singa-

angek. „Karlsruhe“ 29. Nov. v. Genua abgeg. „Main“ 29. Nov.
rawle Point paſſiert.

Hamburg-AmerikaLinie. „Kiautſchau“, n. Oſtaſien, 28. Nov.
in Colombo angek. „Canadia“, v. Oſtaſien, 28. Nov. in Colombo
angek. „Arabia“ 28. Nov. in Hamburg angek. „Prinz Sigismund“30. Nov. auf der Elbe angek. „Galicia“ 30. Nov. v. Cuxhaven nach

Weſtindien abgeg. „Adria“ 30. Nov. v. Cuxhaven n. Philadelphia
abgeg. „Hellas“ 28. Nov. v. Parahyba abgeg. „Graf Walderſee“, nNewYork, 29. Nov. v. Boulogne ſur mer abges, „Badenia“, vach

Oſtaſien, 29. Nov. v. Suez abgeg. „Aleſia“, Oſtaſien, 29. Nov.von Havre abgegangen. „Conſtantia“ 29. Nov. in St. Thomas

angekommen. „Bosnia“, von Oſtaſien, 29. Nov. Stabbs Head paſſiert.
„Schaumburg“, nach Weſtindien, 28. Nov. von Antwerpen abgegangen.
„Prinz Auguſt Wilhelm“ nach Havang und Mexiko, 29. Nov. inHavre angek. „Sithonia“, nach Oſtaſien, 29. Novbr. von Bremer
haven abgegangen. „Arcadia“, von Philadelphia 29. Novbr. Dover
paſſiert. „Sambia“ von Oſtaſien 28. Novbr. Malta
„Prinz Joachim 28. Novbr. von Vera Cruz nach Hamburg a
„Patricia“, 28. Nov. v. NewYork n. 3 aL. Nov. in Narvik angek. „Fürſt Bismarck“ ewYork n. e

und Genua, 28. Nov. v. Algier abgeg. „Cherustia 28. Nov. v.
NewOrleans n. Hamburg abgeg. „Makedonia“, v. La Plata, 28. Nov.

Eaſtbourne paſſ. „Karthago“, 30. Nov. auf der Elbe angek.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Man gebe Acht
daß der Sekt ſtets in liegen dem Zuſtande aufbewahrt wird, damit
der Kork von der Flüſſigkeit völlig umſpült wird. Dadurch wird das
Entweichen der Kohlenſäure verhindert und der Sekt kann infolgedeſſen
jahrelang aufbewahrt werden, ohne an Qualität und Mouſſeux zu ver
lieren. Die Temperatur des Aufbewahrungsortes ſei kühl. (6477

„Kupferberg Gold“ iſt derjenige deutſche Sekt, welcher völligre daſteht. Seine erſtklaſſigen Eigenſchaften, ſein vor
z licher Geſchmack, ſeine leichte Art und ſeine große Bekömmlichkeit

ihn zu einem Lieblingsgetränk des deutſchen Volkes gemacht.

Münchner Kindl Haupt Contor: Lager und Eigkellereien en

Veleizanſchiuß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238.

aus der Exportbierbrauerei Kindl in München, Ceinstes Taſelbier, t iSualita t in T W Sipnen myſihet w. vorzügucer

ehmer. (s03Fektem 2. Contor: im Hauſe meines früheren Bölbar-
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſyr. 2826
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Bekanntmachung.
Unter dem 26. November 1903 hat das Berliner Tageblatt und

am 27. November 1903 die SaaleZeitung die Nachricht verbreitet, daß
die unterzeichnete Kornhaus-Genoſſenſchaft ihren ſämtlichen Beamten
gekündigt habe und demnächſt ihren Betrieb einſtellen werde.

Dieſen Nachrichten liegt eine verleumderiſche Erfindung in
e etendenziöſer Abſicht zu Grunde. Der Betrieb der KornhausGenoſſen

ſchaft geht weiter.
Halle a. S., den 30. November 1903.

Kornhaus Genossenschaft Halle a. S.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Für den Aufſichtsrat
von Bussesgſchortau.

R. Zorn Deutleben, H. Schweinsberg s Halle a. S.,
Für den Vorſtand

Vnüäbertrorene

Halt
Sohlenwärmer,
Ohrenwärmer,

Fernsprecher 2629.

vornehmſte Wohnlage in Halle a.

O. Uandt- Beeſen, A. Schurigr- Spielberg. (6818 F. W. Adams, Gr. Ulrichſtr. 29, I. Fernſpr. 2078. ([6753

Amtliche Fekanntmachungen.,
Bekanntmachung.

Jn dieſem Winter kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen
werden:

1. auf dem ſüdlich der Nietlebener Chauſſee belegenen ſtädti
ſchen Platze

2. auf dem zwiſchen der Röpziger- und Wörmlitzerſtraße be
legenen ſtädtiſchen Platze,

3. auf dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth und der
Dölauerſtraße,

4. auf dem neben dem Krähenberge
ſtädtiſchen Steinlagerplatze,

Den Anweiſungen der auf
zeichneten oder dem Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Schutt, allein oder mit Schnee vermiſcht,
an den vorgenannten Stellen iſt verboten und zieht die Beſtrafung
nach ſich.

Halle a. S., den 20. November 1903.

5. auf dem ſogenannten Saalanger, Verlängerung der Saal
werderſtraße, in der Höhe der alten Kiesgrube.

belegenen früheren

dieſen Plätzen von der Unter

Die PolizeiVerwaltung.

Holz- Auktion.
Donnerstag, den 10. Dezember er. ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier
ca, 3000 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme

(Totalität und neuer Einſchlag) und

400 Rm.
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.

Die

[6806

Kohlholz

Forſtverwaltung.
Weidenverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Die diesjährige Nutzung der ein
jährigen Weiden auf den 1,87 ha
rer Den agen des Trothaer

erders ſoll am
Montag, den 7. Dezbr. d. Js.,

vorm. 9 Uhr
auf der Schleuſe bei Trotha
öffentlich meiſtbietend zur Selbſt
werbung verkauft werden. Be
dingungen im Termin. (6817

Schkeuditz, den 30. Nov. 1903.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Gaſthof-Verkauf.
Umſtändehalber beabſichtige ich

meinen zu Zitzſchen (Kr. Merſe
durg) an der Leipzig-Geraer Bahn
gelegenen Landgaſthof mit Saal
und Kegelbahn mit oder ohne
Land 12 Morgen zu ver
kaufen. Die Gebäude ſind neu,
die Ländereien von gutem Ertrage
und der Gaſthof ſelbſt der einzige
im Orte. Nähere Auskunft beim
Beſitzer A. Kaempfe. [6814

69/Zinshs., g. Lage, z. vk. Off. L. K.
3813 an Rud. Mosse, Halle S. [6781

e wegenausverkauf er
fall.

Herrſchaftl. Haus mit Garten, gute
Lage, Zentral-Heizung, in beſtem
baulichen Zuſtande, ſehr günſtige
Hypothek. iſt mit geringer An
zahlung z. verkaufen. Näh. Land
wehrſtr. 22, p., 10--1 Uhr. [6188

2 Schaukaſten,
faſt wie neu, Größe 220)(110, Wert
à Stück 150 Mk., verkaufe dieſelben

à Stück 50 Mk. [6794G. Jahme, Schmeerſtr. 2.

10 le n aſhn 15,u. 4 pfäg., Dampfmaſchinen,
55, 45, 18, 15, 12 und 10 pfäg.,
Dampfkeſſel, 27, 12 und 8 qm
Gasmotore, 10, 4 und 2 pkäg.,
zwei Horizontalgattern, Bandſäge,
Kreisſäge, Fraismaſchine, Drehbänke,
Pumpen, Ventile, Transmiſſionen,
Riemenſcheiben, Baſſins, Treib-
riemen uſw. verkauft billig (6761
H. Fisentraut, Meckelſtr. 24.

Säcke,.
wir 300 Stück ſofort äußerſt
billig abzugeben. [6802

e ver Co.,
Leipzigerſtraße 53, I.

Ellern,
ſtarke, geſunde Stämme, zu kaufen
geſucht. Preisofferten pro Feſt

meter [6789Möbelfabrik Hauptwann,
Halle a. S.

Rübenſchnitzel,
friſche, gut abgepreßte, offerieren zur
ſofortigen Abnahme außerordentlich
vorteilhaft
Redlich FranexK, Leipzig.

Gr. Restaur. m. Grdſt. z. vk. Vorz. Lage.

Off. L. K.3813 a. Halle S.

G Ein Paar belgiſche
x Arbeitspferde,

76 u. lI0jährig, fehler
S frei und gut auf den

B Heinen, verkauft wegen

Nachzuct Paul Zorn,
Groß »Gräfendoxf (Bez. Halle).

Ein großer Transport beſter
hochtragender und h

Küheſteht von morgen ab preiswert
m Verkauf. [6779

Sehr ſchöne Schweine
zur Maſt gibt preiswert ab

Rittergut I
6645) Bilzingsleben i. Th.

Rehbock,
Jadr alt, iſt zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter R. G. an die
Exped. dieſer Zeitung erb.

Stattlicher Ceonberger
preiswert zu verkaufen [6810

Magdeburgerſtr. 46, III.

uchtſchweine,

halbleinen, einmal gebraucht, haben

Hauskuren
Neuenahrer

7

Niederlagen
in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen; eventuell
direkter Versand nebst ausführlichen Broschüren durch die

Kurdirektion in Bad Neuenahr

Seelenwärmer, Leibwärmer, Kniewärmer, Rückenwärmer, Brust-
wärmer, Magenwärmer, Nierenwärmer, Kopfwärmer, Fusswärmer,

Armwärmer,
Bettschuhe,

Jagdwesten, Strickjaecken, Strümpfe, Handschuhe, Kopfschals.

Julius Bacher

Eckgrundſtück-Nenban
Hintergarten und großem Hof, Advokatenweg 4, Ecke Gartenſtraße, zu 37, will ich auf gute erſte

herrſchaftl. Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoß,iſt zu verkaufen oder zu vermieten. n

riranſheit a en
steine, Magen Darmkatarrhe, V
leber- Nierenkrankheiten etc.

Auswahl

e dich warm
und trage

Schulterwärmer, Pulswärmer,
Zuavenjäckchen, Schulterkragen,

III

[6796

Leipzigerstr. 12.

Fernsprecher 2629.

e e 50-—60000 Mark

Zu haben bei

Halle S,

S., enth. Hausmannswohnung, Ackerpypothek am 2. Januar
ff. u. Z. I. 11

an die Exped. d. Ztg. erb. [6812

Auf meine ländliche Beſitzung,
e über 1000 Morgen beſter Rübenboden, nahe Halle ſuche ich gegen

gute Ceſſiony0 d Mark
zu 4 Zinſen am 1. April 1904.
Selbſtdarleiher wollen ihre Offerten
unter Z. K. 10 in der Exped. d.
Ztg. abgeben.

gibt Selbſtgeber reellenDarlehme Leuten Kleuseh,
Berlin, Sriedrigt. 212. Rückporto.

Von einer Vermögensverwaltung
ſollen

MK. 750 000
à 3 auf dauernd,auch in einzelnen Poſten, verliehen
werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift O. S. 10
poſtlagernd Vernburg. [6768

800 000 Mark
von 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
Nosse, Magdeburg. (6767

16 000 M.
L auf ſehr gute 2. Hypothek auf

gutverzinsliches Grundſtück von
pünktlichem Zinszahler ſofort

X oder ſpäter (1. 1. oder 1. 4. 04)
X geſucht. Off. unt. B. 8. 2046
X an Rud. Mosse, Halle. [6764

Näheres durch Architekt

5000--6000 M.
als II. ganz ſichere Ackerhypothek auf
ein nahe bei Halle a. S. belegenes
hochrentables Gut ſofort oder
1. Jan. 1904 geſucht. Agenten bleiben
unberückſichtigt. Off. unt. Z. h. 8
an die Exped. d. Ztg. [6792

M. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

J 95 [6725
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

15 000 M.
a. gute 2. Hyp. geſ. Haus u. Grund
beſitzer Verein, Barfüßerſtr. 9

25--30 000 Mk. 2
ſuche ich als 2. Hyp. auf mein in
beſter Lage beleg. Haus. 29 Off. u.
B. t. 2047 an Rudolf Moese, Brüderſtr.

10 000, 12 000, 30 000 u.
40000 Mk. (6776

auf ſich. Hyp. auszul. Gefl. Off. unt.
B. u. 2048 an Rudolf Mosse, Halle S.

ſind 1. April 1904 auf mündel-
ſichere Hypothek durch mich aus

zuleihen. (6700Rechtsanwalt John,
Große Steinſtraße 10.

rr 7

r

d W

e

d

W

er z z

[6163

(Rheinland).

W. Nenmeister. Schlotheim in Thür. abzugeben.
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

1000 Mark Relohnung
denjenigen, die mit dem

Stella-BaukKkasten
die ſchönſten und originellſten Bauten herſtellen?

Es laſſen ſich mit Kein Holz oder
dem Stella Steinbaukaſten

Baukaſten alle der Welt erreicht
erdenklichen Bau die Vielſeitigkeit
werke, wie Kirchen, des StellaBau
Brücken, Häuſer, kaſten, er iſt der
Türme, Vaſen wunderbarſte

u. ſ. w. Konſtruktions-leicht aufbauen. baukaſten.
Preisliſte Nr. 31 ſowie Proſpekt über Preisausſchreiben verſ. gr. u. fr
Stella-Baul astenfabr. H. Fiedeler, Command.-Ges., Döhren Gann.)

Weihnachtsbitteder I. Kinderbewahr- Anſtalt Sophienſtraße 24 mit ihrer
d Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße S.

Auch in dieſem Jahre gedenken wir den uns anvertrauten
200 Kindern unſerer zwei Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Fm Vertrauen auf den bewährten Wohltätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger bitten wir, uns mit Liebesgaben an Geld, Kleidungsſtücken und
Gegenſtänden aller Art zu unterſtützen. Durch dieſe Liebesgaben
unſerer Freunde und Gönner iſt uns alle Jahre die Möglichkeit
gegeben, den Kindern, welche den unbemittelten Ständen angehören,
den Weibnachtstiſch zu decken.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden
milde Gaden, auch der kleinſten Art, mit Dank von den Leiterinnen
der Anſtalten, Frau Kühne, Sophienſtr. 24, und Fräulein Bisohoff,
Kl. Klausſtr. 8, und den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern der
Anſtalt gern angenommen.

Der Vorſtand:Fr. Kuhnt, Baumeiſter. Hübner, Geh. Kommerzienrat. Ad. Sohulze
Fabrikdirektor. Th. Lange, Dr. med. Pütter, Stadtrat. Dr. Sohmldt,

h u. Prof. Frau Oberbürgermeiſter 2 Staude.ein 77 S e re S rner. au r emeyer. Frau Geh. ndnerFrau Sanitätsrat Uüdioke. Frau Oberpfarrer Prof. Dr. Sohmidt
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do R.23

D.
W Räumungs-Oferte
R verbindl. bis 2 um 12. Dez.

Blumenzwiebeln R.
Tr a das Zimmer, für Töpfe

oder für den Garten:
Hyaeinthen, Tulpen,
Tazetten, Narzissen,
Orocus, Seilla ete. c

Tazetten, J arzissen,

Hyacinthen, rayen,

Seilla etrocus, Seilla h S

Tazetten, Narzissen,
OCrocus, Scilla ete. 18

M

Hyacinthen, Tulpen,

Grosse Freude bereitet es,
Araucarien, Zimmerschmuck-
tannen im Zimmer in einem S
Blumentopf aus Samen zu

ziehen. tSamen von Araucaria excelsa
und imbricata

1 Portion Samen 48 Pf.
2 Portionen 95 Pf.
3 Portionen M. I. 40
5 Portionen M. 2,35

10 Portionen M. 4,65
Anleitung liegt boi.

Zur Aussaat im Zimmer
Anleitung liegt überall bei.

Portion Samen
Passiflora, Passionsbdlume 35 Pf.

Alpenveilchen. 45Pf.
Gummibäume 45Pf.
Latania, Fächerpalme 45Pf.
Phönixpalme 45Pf.Zimmer-Akazioe 35Pf.
Epheu 425P f.Christroshe 35Ptf.Cobaea, Zimmer-Clematis,

die Zimmerfenster in
kurzer Zeit mit an-
mutigen Rauken um-

spinnend 45Pf.Veilchen, zweimal im
Jahre blühende 45Pf.

Oleanderbaum 40Pf.
Myrtenbäumchen 35 Pf.
Wasser Pflanzen für

Aquarien u. Teiche 45Pf.
Edelweiss, das echte

Pdolweiss der Alpen 35Pf.
Kakteen: interessant

ist es, Kakteen im
Zimmer aus Samen
zu ziehen. 45 Pf.Weisse Calla 45Pf.
M. Peterseim's

Blumengärtnereien,
Erfurt. (6714

Spath
Z der Pferde

wird ſchnell und ſicher beſeitigt durch
mein ſeit Jahren bewährtesSpezial
mittel (zum Aufpinſeln), ohne die
Pferde am Arbeiten zu hindern.
Das Mittel iſt wirkſamer als alle
Salben, ja ſogar als Brennen.
z r gegennko ppermann Nachfolger,Röbel i. Mecklbg. ſ6766S

3

m
r

Transport frei durch eigenes Geschirr.

folgt.

GGGGGGeen,
Rabatt-Spar- Verein

Malle a. S.

1 Tauſend
Mitglieder-Aufnahmen ſind bis heute er-

Alle Branchen ſind vertreten.

630,000 Mark
an Rabatt ſind in der kurzen Zeit des

Beſtehens gewährt worden.

Kaufet in Halle!

Hochachtungsvoll

Inhaber derOtto Taube,
Grosse Ulrichstrasse

A. Linde,

einicke Andag,
Möbelfabrik und Magazin,

Grosse KIlIausstrasse 40., am Markt.
empfehlen den Besuch ihrer

eihnachts- Ausstellung!
Durch den Neubau unserer grossen, mit elektrischer Beleuchtung eingerichteten MIöbelsäle

bietet unsere diesjährige Ausstellung eine grosse Auswahl von Neuheiten in

555 Gebrauehs- und Luxus- Möbelnin allen Holz- und Stilarten zu den billigst gestellten Preisen.

[6459

Nr. 2459.
Land wirte, Vereine,

welche zu Weihnachten
n
Mäntel für änner, Burſchen
und Kinder, auch Schlafröcke
verſchenken wollen, erhalten einen
großen Poſten vorjährigeJurucgeſette Ware billig bei

Otto KnollLeipzigerſtraße 36. [6721

Ziehung 30. u. 31. Dezember

Badische Lose E. A
11 Lose 10 n Tore 10 Porto u. Liste 20 4

Pferde- m. 70 u. Silbergew. m. 90
d. anges. Werthes sofort verkäufſl. geg.

a

4565 Gewinne ar

1510000
5000

14000
22 3000 6000
52 2000 -10 000
55 Gew. zu. 35 000
4600 à 10 u. 30 000

Lose Versondet: Genoral-Doblt

Lud. Müller 6o.
Boerlin, Breitestr. 5. u

Lose in Halle a. S. bei Sehrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Ulrichstrasse 46, Arthur Kopsech,
Steinweg 29, Peitrioh Kopseh,
Talamtstr. 6, Pfeffer'sche Buoh-
handlung (C. Stricker), Neun-

häuser 3, Max Stoye, Magde-burgerstr. 68, Richard Heinze,
Gr. Steinstr. t1, Osear Schröder,
Leipzigerstr. 46, z Keitel, Gr.
Ulrichstr. 36, è. F. 6. Kitzing,Schmeerstrasse 28, Wak Pieper,

Jeiststr. 54, Gebharat à Müüler,
Moritzzwinger 14.

[6782

Mit heutigem Tage habe ich das hierselbst Gr. Ulriohstr. 63
seit langen Jahren von der Firma A, Linde betriebene Geschäft in

Hut-Woden, Pelzwaren u. Filzwaren- Fabrikation

übernommen und werde dasselbe in der bisherigen Weise weiterführen.
Indem ich bitte, das der Firma in so reichem Masse entgegen-

gebrachte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zeichne

63. 16762

Juwelen, Gold u. Silberwaren
empfiehlt [6759Markt 13Herm. Elsaesser,

Königſtädtiſche Vorſchule für Knaben
Halle, Königſtraße SI.

Unterricht durch eine Lehrerin und einen Lehrer.
Vorſteherin Luise Staabs.

Zahlungsſchwierigkeiten
beſeitigen, außergerichtl. Vergleiche,
Ratserteilung in allen ſchwierigen

eſchäftl. Verhältniſſen. Meyer Co.,
alle S., Leipzigerſtr. 53. [6756

WegenTodesfall u. Vegzug

bin gezwungen, mein Sgr in ſchönſt.
We nlage v. Halle für 33 000
ſo. zu verk. Off. unt. 8. p. 2023
an Rudolf Mosse, Halle. [6757

B. d. Baer, Bankgeschüft
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

Einlösung aller Januar-Coupons.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Gute Anlagewerte voite ich zur Kostenfreien
Abgabe vorrätig. [6799

HypotheKen Nachweis für den Geldgeber kostenfrei.

Wärmfſlilaschen,
Wärmfaschenschrauben,

BRierwärmer,
BiermarkKen,

r

d. m. empfiehltFerd. ilaassengier,

Barfüßerſtr. O. Fernſpr. 1196.
Altes Metall nehme in Zahlung. Reparaturen und Ver-

p werden in meiner Werkſtatt ſchnellſtens ausgefübrt. l6760

ſeschäftsräume Schaufenſter, mit Zentral-
heizungu.elektr. Selench gang

zum 1. Januar 1904 zu vermieten Riebeckplatz 2.Herrſchaftliche Wohnung, zweite Chage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6702
z Werkſtäkten, gr. Lager u. Kellerräume

2 Eiſenbahn nſchlußſ) ſofort zu vermieten. Näheres
Dessauerstrasse 2.
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Meine

eiſinadits- Ausstellung
bietet in allen Abteilungen Selegenſteit

e Seſir vorteilfiaft en Ginſtäufen. n
C. Weddy-Pönicke

e alle c.egründet Leinenhaus, Wäsche-
S., Ceipaigerstrasse

Schürzen- Fabrik.
6.

EleKtrisehe
Personen Fahrstühle

nach allen

Weihnachts Kusstellun

Pelzwaren

Ballroben

Seohleifen

d
sind in den sehenswerten Geschäftsräumen ühersichtlich ausgestelſt.

Die ist gern und ohne Kaufzwang gestattet. (6790

e t G. Ecke Gr. Steinstrasse.Spezialhaus für o ren

andarbeiten
jeder Art

Krawatten

Saämtliche Neuheiten in:

An
Ball-Chäles

Herren-

[5677

Fran nzöſiſ ſiſch
erteilt gründliAUo. Favarger, Breiteſtir. 16 II.

Arbeiter-Kolonie Seyda.
Anſtelle des Paſtor Cremer

bittet Unterzeichneter Freunde und
Gönner der Anſtalt, zum Weih-Sachtsfeſte unſerer Pfleglinge
freundlichſt zu gedenken. Gaben
n Geld und Kleidungsſtücken

(namentlich Strümpfe) bitte an
Hausvater Meyer-Seyda Bez.
Halle) gütigſt zu ſenden.

Baron von Bodenhansen
Lebuſa.

B niterformen 53 Märkerſtr. 23.

Räumungs Verkauf.
Wegen völliger Vmgestaltung meines Geschäftes verkaufe mein

gesamtes reichhaltiges Warenlager zu
bedeutend herabgesetzten Proisen.

Ida Böttger Nenf.,
Wäsche und Ausstattungs Geschäft,

Grosse Steinstrasse 9. [5987
Frauenverein zur Armen- und Fraubeupſege

Martinsberg 21.
Für 409 unſere Anſtalten beſuchende Kinder, Knaben und Mädchen

von 2 bis 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebes
gaben zum Weihnachtsfeſt. [5867Viele Eltern der Kinder ſind in Not und haben mit Sorgen zu
kämpfen. Denen möchten wir beſonders beiſtehen.

Gaben an Geld, Stoffen, Kleidungsſtücken ſollen treu und gewiſſen
haft verwendet und dankbar angenommen werden von Fräulein
AcKermann, Hausmutter, Martinsberg 1, Frau Profeſſor
Wagner, Heinrichſtraße 9, Frau Oberprediger Wäehtler, Kleine
Brauhausſtraße 26 und der unterzeichneten Vorſteherin der Bewahranſtalt

Emiſlie BetheKe, Burgſtraße 45.

mit Vor und Hintergarten und großem Hof,en ſt 3, vornehmſte Wobnlage in Halleenth. H Hansmannswohnung herrſchaftlichesErdgeichoß, 1. Obere und kleineres U. Ober eſchoſz,
iſt zu verkaufen oder zu vermieten. a eres durch Architekt
F. W. Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I. Fernſpr. 2078. [6751

Damen-Handschuhe
ſind die besten in Sitz, Haltharkeitund eleganter Ausetattung,

Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

franz. suèédeGesellschaftshandschuhe

Marke v 1 Paar 3.20 Mk.,3 Paar 9 Mk. [6786
Neuhelten in gefütt. Damenhandschuhen.nerm. Oetting, ne

ſtraße 29, I.

HalleTrotha belegen, iſt zu verkaufen. Näherese eece 7 creeer7Vill a mit großem Garten, an der Trothaerſtraße in

Durch Architekt F. W. Adams, Gr. Ulrich-
Fernſprecher 2078. [6752

Walhalla Theater.
Direktion Riehard Hubert.

W Ab 1. Dezember 1903; V
Gaſtſpiel

Kdele Moraw
vom K. K. priv. Joſephſtädter Theater in Wien mit dem

Wiener Operetten-Enſemble

S Das Frauenbataillon,Ausſtattung Oreretie von Franz Rajna, Muſik von E. Roſenzweig,

in Szene geſetzt von Mikſa Pröger.

an Ca. 80 Mitwirkende
weltterimte Matweef Hugoston-Truppe,

ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren unübertrefflichen Leiſtungen.

Loynal und Gertrud, Max VorkJongleurTauben-Akt. mit ſeinen Fox Terriers.
Margarethe Goston, Richard MerKer,VerwandlungsSoubrette. ſächſiſcher Original Humoriſt.

M American-Bioscope,neue Serie ſenſationeller lebender Photographien.

Preiſe der Plätze: e 2.50 Mk., I. Rang num.Vorderreihe 2,00 Mk., I. an Reihe num. 1,50 Mk.,
I. Rang 4. Reibe 1,25 Mk., an Hintereihen 1,00 cSaalplatz 0,75 Mk., I. Rang 9 „30 Mk.

ollo-. Jſieater.
irektion: Gustav Poller. 9Am Niebetſert nächſte Nähe des Haupt bahnhofes. 7

S Zros der klormen Koſten der AttraktionsGafſiele 9

findet keine EntreeCrhöhung gatt. 9
S Nur kurzes Gaſtſpiel! Nur kurzes Gaſtſpiel!
G Ab hente, täglich abends IO Uhr: 8
S die GrandSenſation ver Berliner ZirkusSaiſon: O

2 „Der Todesſprung
9 auf dem Zweirad“S von der O Meter hohen Brücke über Zuſchauer D
8 raum und Orcheſter hinweg, in einer Länge von 7

G 40 Fuß, ausgeführt von FIP- Henry J O2 Weiteres Gaſtſpiel des hier rühmlichſt bekannten 2

S I. Deutſchen MeiſterſängerInartettes, 8

eben aus den Herren Opernſänger Franx Burkrar,
G Tenor, Paul Friedrich, II. Tenor, Robert Mein-old, I. Baß u. dem königl. r We evermanger KRohget

BRüberti,e Prof. A. H. Sullivian i. U Potö Iralſa, 8

G einzig exiſtierender ParadeFechtAkt.G „Die ſüßen Mädels“, 2
G Original Wiener Geſangs und Tanz Enſemble.

Flick u. Flock, plaſtiſche Poſen m. einem lebenden Hund. G

Erna Ernani, brillante Koſtüm Soubrette. 7
Max Marzelii, JnſtrumentalParodiſt u. TanzHumoriſt.

Dröse's Velograph, aktuelle lebende Photographien.

I ILIIIII IIIRIIIIIIII]Hof-Konclitorei Dietze,
Am Ktrentor, De Mühlweg

ihre allseits es VorZzüglich anerkannten
COhriäüststollen.

Auch in diesem Jahre sind

r Probestollenim ganzen sowie AUSge Wogen vorritig. [6788
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